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Neuauflage des 24-Stunden-Laufs:  
Sponsoren sind willkommen

Im Juli abgesagter 24-Stunden-Lauf für Kinderrechte findet am 3. und 4. Oktober statt

Auf die Plätze, fertig, los! 
Nach der hitzebeding-

ten Absage im Juli findet 
der beliebte 24-Stunden-
Lauf für Kinderrechte nun 
am kommenden Wochen-
ende (3./4. Oktober) im See-
parkstadion statt. Mehrere 
hundert Läuferinnen und 
Läufer in bislang 31 Teams 
haben sich für das Sport
event im Dienste der gu-
ten Sache angemeldet – ein 
paar mehr dürften es aber 
gerne noch sein.

Die elfte Auflage des Frei-
burger 24-Stunden-Laufs für 
Kinderrechte wird in vielfa-
cher Sicht in Erinnerung blei-
ben: Weil das Kinderbüro die 
immer größer gewordene Ver-
anstaltung nicht mehr stemmen 
konnte, wurde der diesjährige 
Lauf erst abgesagt und dann 
in Rekordzeit von einem neu-
en Team um Projektleiterin 
Nathalie Neuert von der Verei-
nigung Freiburger Sozialarbeit 
(VFS) doch noch ermöglicht. 
Kurz vor dem Startschuss 
schlug dann aber die Julihitze 
mit gesundheitsgefährdenden 
Ozonwerten zu und stopp-
te das traditionsreiche Event. 
Jetzt wird der Kinderlauf wie 
versprochen nachgeholt: Am 
Samstag, den 3. Oktober, ge-
hen die Teams um 16 Uhr im 
Seeparkstadion an den Start. 
Und eines ist jetzt schon klar: 
„Hitzeprobleme haben wir de-
finitiv nicht“, so Neuert.

Die Startklappe bedient der 
Freiburger Extremläufer Jür-
gen Nübling, der voraussicht-
lich auch selbst an den Start 
gehen wird und 24 Stunden 
nonstop unterwegs sein will. 
Damit täte er es seiner Partne-
rin Brigid Wefelnberg gleich, 
die auch bei dieser elfte Auf-
lage wieder als Ein-Frau-Team 
an den Start geht. Für Wefeln-
berg ist es die letzte große Trai-
ningseinheit vor Südafrika: 14 

Tage später nimmt sie an einem 
250-Kilometer-Lauf in der Ka-
lahari-Wüste teil. In Freiburg 
ist die gebürtige Amerikane-
rin dank dreier persönlicher 
Sponsoren und ihres Arbeit-
gebers mit stolzen 8 Euro pro 
Runde dabei. Im Vorjahr hat 
sie unfassbare 356 Runden ge-
schafft  – wenn ihr das wieder 
gelingt, wären schon die ersten 
2848 Euro im Spendentopf. 

Insgesamt ist beim Sponso-

ring aber noch Luft nach oben, 
wie Nathalie Neuert berichtet. 
„Leider passt der Nachholter-
min nicht allen Läuferinnen 
und Läufern. Sechs Teams, die 
im Juli an den Start gegangen 
wären, mussten uns absagen“, 
so die Projektleiterin. Sie hofft, 
dass sich bis zum kommen-
den Wochenende noch weitere 
Teams und Sponsoren finden. 

Endorphinrausch: Weil der 24-Stunden-Lauf erst Anfang Oktober stattfindet, dauert die 
besonders stimmungsvolle „Nachtschicht“ fast 12 Stunden.� (Foto: F. Große)

Von Sexismus bis Lohnschere
Am 2. Oktober findet der Kongress „Gleichstellung.Macht.Zukunft“ statt

Was hilft gegen Cyber-
sexismus und Gewalt 

gegen Frauen im Netz? Wie 
lässt sich der Lohnunter-
schied zwischen Frauen und 
Männern überwinden? Und 
sorgt Gender Budgeting im 
städtischen Haushalt tat-
sächlich für Gleichberechti-
gung? Diesen spannenden 
Fragen geht der Kongress 
„Gleichstellung.Macht.Zu
kunft.“ am Freitag, 2. Ok-
tober, von 9 bis 17 Uhr im 
Konzerthaus Freiburg auf 
den Grund. Eingeladen 
sind alle, die auf dem Weg 
zu mehr Geschlechterge-
rechtigkeit vorankommen 
möchten. Die Teilnahme ist 
kostenfrei.

Mit dem Event feiert die 
kommunale Frauen- und Gen-
derpolitik einen Dreifach-Ge-
burtstag: Dreißig Jahre Stelle 
zur Gleichberechtigung der 
Frau, zwanzig Jahre Kontakt-
stelle Frau und Beruf und zehn 
Jahre Geschäftsstelle Gender 
Mainstreaming. Der Kongress 
knüpft an die Veranstaltung 
„Frauen, Macht, Zukunft“ im 
Jahr 2001 an. Im Mittelpunkt 
standen damals Themen wie 
Stadtplanung aus Frauensicht, 
die Wurzeln des deutschen 
Mutterbildes, die Teilhabe von 
Frauen an Führungspositionen 
und Gender Mainstreaming als 
neue frauenpolitische Strategie.

Seither hat sich bei der 
Gleichstellung von Frauen und 

Männern einiges getan: Der 
geschlechtsspezifische Blick 
gehört bei vielen Entscheidun-
gen selbstverständlich dazu. 
Die Zahl der Frauen steigt in 
allen beruflichen Positionen. 
Dass Eltern ihre Kinder ganz-
tags in Kitas betreuen lassen, 
ist mittlerweile gesellschaftlich 
akzeptiert. Zahlreiche Stellen 
und Projekte machen sich ge-
gen Gewalt an Frauen stark.

Trotz dieser Fortschritte sind 
viele Ressourcen, insbesonde-
re Macht und Geld, zwischen 
den Geschlechtern ungleich 
verteilt. Neue Formen wie Cy-
bersexismus und sexuelle Be-
lästigung im Netz verhindern 
ein gleichberechtigtes Mitein-
ander.

„Geschlechtergleichstel-
lung bleibt Jahrhundertaufga-
be“, lautet daher der Vortrag, 
den Uta Meier-Gräwe von der 
Universität Gießen am Vormit-
tag halten wird. Drei weitere 
renommierte Referentinnen 
geben Inputs zu den Schwer-
punkten Gewalt an Frauen, 
Lohnungleichheit und Gender 
Budgeting. Nachmittags ste-
hen Workshops zu diesen The-
men auf dem Programm. Die 
Teilnehmenden diskutieren ge-
meinsam, wie sich Gleichstel-
lung auf kommunaler Ebene 
verwirklichen lässt. Daneben 
läuft ganztägig die interaktive 
Ausstellung „Gleichstellung 
weiter denken“ aus Berlin. Zum 
Abschluss diskutieren Stadträ-

tinnen und Stadträte aller Frak-
tionen, welche Konsequenzen 
die Ergebnisse der Tagung für 
die kommunale Politik haben. 
Barbara Stiegler, ausgewiesene 
Expertin für Gleichstellungs- 
und Genderfragen aus Bonn, 
moderiert den Tag.�

Infos und Anmeldung:
• �Stelle zur Gleichberechtigung der 

Frau: Tel. 201-1700, frauenbeauf-
tragte@stadt.freiburg.de, www.
freiburg.de/frauenbeauftragte

• �Kontaktstelle Frau und Beruf:  
Tel. 201-1731, frau_und_beruf@
stadt.freiburg.de,  
www.frauundberuf.freiburg.de

• �Geschäftsstelle Gender Main
streaming: Tel. 201-1900,  
gender@stadt.freiburg.de,  
www.freiburg.de/gender

Bei den drei Stellen ist auch das 
Programm zum Kongress erhält-
lich.

programm
• 9.00 Uhr: Begrüßung
• 9.30 Uhr: Einführung 
„Gleichstellung weiter denken“
• 10.10 Uhr: Impulsvortrag 1 
„Gewalt gegen Frauen: Hinter-
gründe, europäische Entwick-
lungen, Handlungsstrategien“
• 11.10 Uhr: Impulsvortrag 2 
„Die geschlechtsspezifische 
Lohnlücke: Höhe, Ursachen 
und Voraussetzungen für ihre 
Überwindung“
• 11.50 Uhr: Impulsvortrag 3 
„Geschlechtergleichstellung 
bleibt Jahrhundertaufgabe!“
• 13.30 – 15.30 Uhr: 
Workshop 1: „Cybersexismus 
und Gewalt im Netz – Wider 
den Trollen“ 
Workshop 2: „Gleiche Bezah-
lung von Frauen und Männern – 
wie können wir das erreichen?“
Workshop 3: „Geschlechterge-
rechtigkeit herstellen: Warum 
sich Frauen für öffentliche 
Haushalte und die Verteilung 
von meist knappen Geldern 
interessieren sollten!“
• 16.00 Uhr: Fazit und Pers-
pektiven, Podiumsgespräch mit 
ExpertInnen und StadträtInnen

� (Fortsetzung auf Seite 3)

Gelbe Karten für 
überquellende Tonnen

Deckel-zu-Kampagne der ASF ist gestartet

Wohin mit dem Müll, 
wenn die Tonne schon 

voll ist? Einfach oben drauf 
legen und ein bisschen drü-
cken, sagen sich die meis-
ten – egal ob der Deckel 
dann noch halb offen steht. 

Damit scheint der Fall erle-
digt zu sein. Nicht jedoch für 
die Müllwerker der Freiburger 
Abfallwirtschaft (ASF). Sie 
müssen herunterfallenden Müll 
wieder aufsammeln, und die 
überladenen Tonnen erschwe-
ren die Arbeitsabläufe. Über-
quellende Behälter finden sich 
im gesamten Stadtgebiet. Stich-
proben ergaben, dass rund 8 bis 
10 Prozent der Behälter mehr 
als voll sind. „Je voller die Ton-

nen oder Container sind, desto 
höher werden die Arbeitsbelas-
tung und das Verletzungsrisi-
ko für unsere Beschäftigten“, 
erklärt ASF-Geschäftsführer 
Michael Broglin. Aus Gründen 
der Hygiene dürfen Müllwerker 
auch nicht in die Dreckeimer 
greifen, um Müllsäcke heraus-
zunehmen, oder den Tonnenin-
halt zusammendrücken.

Aus diesem Grund startet die 
ASF in diesen Tagen die Akti-
on „Deckel zu!“ Mit zunächst 
gelben Karten an den Tonnen 
weist die ASF die Haushalte 
auf den Missstand hin. Auf der 
Karte finden sich Hinweise, 
wie der Restmüll korrekt zu 
entsorgen ist oder wo der Kun-
de eine größere Mülltonne be-
stellen kann. 

An Behälter, die trotz mehr-
facher Hinweise ab dem 9. No-
vember weiterhin übervoll an 
der Straße stehen, hängt die 
ASF dann die rote Karte. Sie 
bedeutet, dass eine Tonne un-
geleert stehen bleibt. Die be-
troffenen Benutzer müssen 
sich in diesem Fall selbst um 
die Entsorgung des Restmülls 
bemühen, indem sie Müllsäcke 
kaufen oder den Abfall zu ei-
nem Recyclinghof bringen.

Bislang trägt die Allgemein-
heit die Entsorgungskosten für 
den zusätzlichen Restmüll. Der 
finanzielle Verlust für die Stadt 
Freiburg liegt bei rund 140 000 
Euro pro Jahr, der Fehlbetrag 
wird auf alle Haushalte umge-
legt.�
Weitere Infos: Tel. 76707-430, 
info@abfallwirtschaft-freiburg.de 

Geht es nach dem Willen 
der ASF, gehören solche Bil-
der bald der Vergangenheit 
an.� (Foto: ASF)

theater freiburg

Schwarze ironie und Liebeslust
Operndirektorin Dominica Volkert über den Opernauftakt

eine tiefschwarze Operette wollte 
 Stephen Sondheim mit seinem 

„Sweeney Todd. The Demon Barber of 
Fleet Street“ schreiben – und das ist ihm 
durchaus gelungen. Mit acht Tonys 
wurde die Uraufführung am Broadway 
1979 ausgezeichnet. In musikalischer 
Anlehnung an Bernard Hermann, der die 
suggestive Filmmusik zu Alfred Hitch-
cocks „Psycho“ verantwortet hat, legt 
Sondheim hier eine grotesk pervertierte 
Opernhandlung vor, die einen Barbier, 
böse Heiratsabsichten und grausige Ver-
geltungen in den Mittelpunkt stellt: Un-
ter dem Pseudonym Sweeney Todd kehrt 
der Barbier Benjamin Barker nach 15 
Jahren in die Fleet Street zurück, um die 
Vergehen des Richters Turpin zu rächen. 
Sweeney mutiert zum teuflischen Böse-
wicht, da er die Gerechtigkeit einer aus 

den Fugen geratenen Welt wieder her-
stellen will. 

Zum 85. Geburtstag des Komponisten 
wird unter der Regie und Choreografie 
von Gary Joplin und Emma Louise 
 Jordan dieser Klassiker neuinszeniert, 
nachdem er vor 30 Jahren hier am Theater 
Freiburg seine deutsche Erstaufführung 
erfahren hat. 

Auch die zweite Opernpremiere steht 
unter dem Stichwort der Überschreibung 
von literarischen Traditionen. Donizettis 
Oper „Der Liebestrank“ steht dem 
 Mythos von Tristan und Isolde an glühen-
dem Liebeseifer in nichts nach: Der Lie-
bestrank ist das Wundermittel, das den 
hoffnungslos verliebten Nemorino nach 
langer Sehnsucht in die Arme seiner ge-
liebten Adina führen soll, denn diese ziert 
sich noch etwas. Doch die Handlung von 

Donizettis Oper ist ins Komische ver-
kehrt und besitzt eine Leichtigkeit, die 
vor allem in der Musik zum Ausdruck 
kommt – durch den prahlenden Gestus 
des Soldaten Belcore, der auch um Adina 
wirbt, und durch die reißerische Ver-
kaufsstrategie des Quacksalbers Dulca-
mara, der den Liebestrank ins Spiel 
bringt. Bei all dem Wirbel vergisst der 
Komponist jedoch die Wehmut Nemori-
nos nicht, dessen Liebesverlangen in 
„Una furtiva lagrima“ zu einer der schön-
sten Arien des Belcanto in Musik gefasst 
ist. Alexander Schulin, Leiter des Instituts 
für Musiktheater an der Musikhochschule 
Freiburg, zeichnet für die Neuinszenie-
rung verantwortlich. 

 Dominica Volkert,
 Operndirektorin

  S e p t e m b e r  b i s  D e z e m b e r  2 0 1 5

es lebe die Musikstadt
Das Philharmonische Orchester feiert seine Stadt und ihre Musiker

in der Spielzeit 2015/16 feiert das Phil-
harmonische Orchester wieder – dies-

mal kein Jubiläum, sondern seine Stadt: 
ihre Musikfreunde, ihre Komponisten, 
ihre Musiker.

So sind der Pianist Eric Le Sage und 
der Posaunist Fabrice Millischer – beide 
lehren an der Musikhochschule – als So-
listen zu erleben. Auch das Ensemble 
Aventure ist zu Gast, ein Neue-Musik-
Ensemble von internationalem Rang. 
Weitere Gäste sind der Cellist Wolfgang 
Emanuel Schmidt, ein gebürtiger Frei-
burger, und Rosanne Philippens, die beim 
Violinwettbewerb Freiburg 2014 den 
Preis des Philharmonischen Orchesters 
gewann.

Von den eigenen Solisten des Orche-
sters sind Trompeter Rudolf Mahni und 
Flötistin Doris Marronaro zu erleben – 
und gleich weitere elf, die in Henri Dutil-
leux’ Sinfonie „Le Double“ ein Gegen-
orchester zum großen Sinfonieorchester 

bilden. In der Kammermusikreihe erklin-
gen unter anderem Kompositionen von 
Jörg Widman, ebenfalls Professor an der 
Musikhochschule, und dem in Freiburg 
lebenden Gustav Friedrichsohn. 

Um auch neue, junge Freiburger Kom-
ponisten aus der Reserve zu locken, 
schreibt das Orchester einen Kompositi-
onswettbewerb aus. Die beiden Gewin-
nerstücke werden am 9. Juli 2016 urauf-
geführt – als Abschluss und Höhepunkt 
des Orchestertags, an dem kleine und 
große Musikliebhaber das Orchester im 
gesamten Großen Haus hautnah kennen-
lernen und erleben können.

Friedrich Sprondel, 
Konzertdramaturg

Ab sofort können alle jungen Kompo-
nisten ihre Beiträge zum Wettbewerb 
einreichen. Weitere Infos und Kontakt:   
Julia Liebermann, E-Mail:  
julia.liebermann@theater.freiburg.de 

theater
freiburg

Neue Spielzeit 2015/2016 
Programmvorschau 
September bis  
Dezember 2015 
mit Oper, Schauspiel,  
Jungem Theater,  
Tanz, Konzert 
und vielem mehr . . .

Konrad Singer ist „Ödipus“, 
König von Theben.

eine politische tragödie
Schauspieldirektorin Viola Hasselberg über die Spielzeiteröffnung mit „Ödipus“ 

Wer geht morgens auf vier, mittags auf 
zwei, und abends auf drei Beinen?“ 

Der Mensch! – Ödipus, der König von 
Theben, gilt als der klügste der Men-
schen, weil er das Rätsel der Sphinx lösen 
kann.  Ödipus, der seine Herkunft nicht 
kennt, ist gleichzeitig schlimmes Schick-
sal vorhergesagt: Ein Orakel sagt ihm, 
dass er – ohne es zu wissen – seinen Vater 
ermorden und mit seiner Mutter ein Kind 
zeugen werde. Und so kommt es. Als 
Ödipus schließlich erfährt, was er tat und 
wie ihm geschehen, und dabei merkt, 
dass er sein Schicksal nicht hat erkennen 
können, sticht er sich die Augen aus und 
flieht in Schande ins Exil. 

Die Regisseurin Felicitas Brucker er-
öffnet mit ihrer Ödipus-Inszenierung die 
neue Spielzeit im Schauspiel. Das Stück 
hat drei Teile. Im ersten Teil („König 
 Ödipus“) muss Ödipus dem Staat aus 
 einer aktuellen Krise helfen – eine Seu-
che, die alle erfasst hat, nur ihn nicht. Es 

stellt sich unweigerlich die Frage: Warum 
wurde er verschont und die anderen 
nicht? 

Im zweiten Teil der Inszenierung („Die 
Phönizierinnen“) zeigt sich, wie Ödipus’ 
Söhne, beladen mit der Verfluchung ihres 
Vaters, sich in einen zornigen Streit ver-
stricken, der sie das Leben und ihrem 
Staat die Zukunft kostet. Der Zorn „tötet“ 
die Polis, weil es nicht mehr um die bes-
seren Ideen, sondern nur noch um den 
Machtkampf geht. Auch im dritten Teil 
(„Ödipus auf Kolonos“), dem Epilog, ist 
der Zorn keinesfalls verflogen. Der Fluch, 
der auf Ödipus lastet, bleibt bestehen – 
obwohl dieser inzwischen aus seiner 
Stadt verbannt ist und sich schutzlos auf 
die Suche nach Asyl begibt.

In der antiken Tragödie wie in 
 „Ödipus“ geben die Götter Impulse in 
Form der Orakel, der Mensch entscheidet 
aber selbst, wie er sich verhält, und bleibt 
so verantwortlich für sein Handeln. Was 

kann uns heute der Begriff des „Tragi-
schen“ noch erzählen, wenn wir weder an 
Götter noch Schicksal glauben? Mit die-
ser Frage fiel der Blick auf Ödipus. Denn 
die Themen des Ödipus-Stoffes sind  
von drängender Aktualität: Das Gefühl 
der ungerechten Verschonung (Teil 1), 
das zornige, destruktive Machtstreben 
(Teil 2) und das schicksalhafte Ausgelie-
fertsein (Teil 3) – all dies ist nicht nur 
Stoff einer antiken Tragödie, sondern hat 
auch mit unserem heutigen Lebensgefühl 
und der Lebensart in Europa zu tun.

Der Frage nach der Eigenverantwort-
lichkeit seines Handelns geht auch das 
Künstlerkollektiv LIGNA nach und prä-
sentiert mit seinem „Ödipus der Tyrann“ 
ein interaktives Radioballett nach Fried-
rich Hölderlin (siehe Interview mit Anne 
Kersting auf Seite 4).

Viola Hasselberg, 
Schauspieldirektorin

Die ersten Premieren . . .
fr, 25.9.   Die Möwe  

(Schauspiel)
Sa, 26.9.   Ödipus der tyrann  

(tanz)
fr, 2.10.   Die NSu-Protokolle:  

Das erste Prozessjahr  
(Szenische Lesung)

Sa, 3.10.  Ödipus (Schauspiel)
fr, 9.10.  them and us (tanz)
Sa, 17.10.  ich schau dich an  

(Schauspiel)
So,18.10.  Die reise zum Mittel - 

punkt des Waldes  
(Junges theater)

Sa, 24.10.  Sweeney todd  
(Musical)

So, 1.11.  Der kleine häwelmann  
(inszeniertes Konzert)

Di, 10.11.  1. Sinfoniekonzert
„Ich schau dich an“  
(Uraufführung).

Theater  
Freiburg: 

Alle Stücke, 
alle Konzerte, 
alle Premieren 
 zum Start der 

neuen Spielzeit  

Heute mit  
Theater-Beilage
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A U S  D E n  f r a k t i o n e n
Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den  

Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet 
(Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten)

Linke Liste -Solidarische Stadt | Kulturliste | Unabhängige Frauen
Fraktion Unabhängige Listen

Haus der Jugend ist Thema im Gemeinderat
Nach zehnwöchiger Sitzungspause kommt der Gemeinderat 
am 6. Oktober zu seiner ersten Sitzung nach der Sommerpause 
zusammen. Auf der umfangreichen Tagesordnung (siehe Ka-
lender auf Seite 10) steht unter anderem die Sanierung des 
Hauses der Jugend in der Uhlandstraße. Da in absehbarer 
Zeit kein sinnvoller Alternativstandort zur Verfügung steht, 
schlägt die Verwaltung eine Grundsanierung des Gebäudes 
vor, die acht Millionen Euro kosten soll.� (Foto: A. J. Schmidt)

Windkraft:  
Jetzt geht’s richtig los . . .

. . . zumindest 30 Kilometer nördlich von Freiburg: Zwischen 
Steinach und Schuttertal (Kambacher Eck) hat die Badenova den 
Spatenstich für vier Windkraftanlagen gemacht, zwischen Elzach 
und Gutach/Schw. (Prechtaler Schanze) hat EWM drei von sechs 
Windmühlen im Bau. Nach Fertigstellung können einige zehntausend 
Haushalte ihren Jahresbedarf mit emissionsfreiem Ökostrom decken.

Angesichts landesweit 121 im Bau befindlicher Windräder und 240 
Anträgen haben Ministerpräsident Kretschmann und Umweltminister 
Untersteller letzte Woche kundgetan, dass das Ziel der grün-roten 
Regierung erreichbar sei, bis 2020 zehn Prozent des Stromverbrauchs 
durch klimafreundliche und kostengünstige Windkraft zu erzeugen. 
Die von der früheren CDU-Landesregierung betriebene Windkraft
blockade sei damit beendet. „Wir können alles, auch Windkraft“,  
stellte Untersteller ironisch fest.

Mehr umweltfreundliche Windkraft auch für Freiburg
Und wie sieht es bei uns aus? Derzeit liefern fünf Freiburger Wind-

räder (Roßkopf drei, Schauinsland zwei) jährlich rund 10 Millionen 
kWh oder ein Prozent des lokalen Strombedarfs. Wenn auch wir uns 
das 10-Prozent-Ziel zu eigen machen, müssen wir den Windstrom bis 
2020 verzehnfachen. Das ist ambitioniert, aber angesichts der techni-
schen Entwicklung nicht unmöglich: Denn moderne Windräder sind 
viel leistungsstärker als ihre Vorgänger, zudem gibt es längst optimier-
te Anlagentypen speziell für Binnenstandorte wie im Schwarzwald. 
Schon eine einzige Anlage mit rund 200 Metern Gesamthöhe (bisher 
133 Meter) kann an einem guten Standort auf unseren Berghöhen eine 
ähnliche Stromausbeute erbringen wie alle fünf bisherigen Anlagen 
zusammen – ein Windrad könnte also ein Prozent des Freiburger 
Strombedarfs decken, und die Entwicklung bleibt ja nicht stehen!

Neue Standorte und Repowering für Energiewende
Neben dem Bau weiterer Windmühlen auf neuen Standorten 

können perspektivisch auch alte Anlagen durch weniger, dafür aber 
effizientere Nachfolger ersetzt werden (Repowering). Je nach Stand-
orteignung und Anlagenart könnten schon zwei Handvoll modernste 
Windräder – bevorzugt über Bürgerbeteiligungsprojekte – ein Zehntel 
des lokalen Strombedarfs abdecken. Bei suboptimalen Standorten 
wäre die Zahl entsprechend höher. Wir meinen, dies ist ein unerlässli-
cher Beitrag zur Energiewende und zur beschlossenen Klimaneutrali-
tät 2050 – neben mehr Anstrengung beim Energiesparen!

Der Gemeinderat wird sich bald mit den windenergiepolitischen 
Zielsetzungen und den potenziellen Standorten befassen, die nach 
einem aufwendigen Suchverfahren samt Ausschluss konfliktreicher 
Flächen übrig gebliebenen sind.

Soziale Umweltpolitik
Ein voller Erfolg ist die „Abwrackprämie“ für Kühlschränke: 

Inzwischen wurde der 500. energieeffiziente Kühlschrank A+++ aus-
geliefert. Seit 2012 besteht das Angebot für Haushalte mit geringem 
Einkommen, einen alten, stromfressenden Kühlschrank kostenlos 
gegen ein energieeffizientes Gerät einzutauschen. Einzige Vorausset-
zung ist, dass Interessierte einen Stromsparcheck in ihrer Wohnung 
durchführen lassen. 

„Die Verwaltung kann sich nun zu Recht loben“, 
findet Walter Krögner, der umweltpolitische Spre-
cher der Fraktion. „Wir sind froh, dass sich unsere 
hartnäckige politische Arbeit ausgezahlt hat.“ Im 
Sommer 2010 brachte Walter Krögner die Idee ein, 
im Doppelhaushalt 2011/2012 wurde das Projekt 
dann politisch gegen den Willen der Umweltbür-
germeisterin auf den Weg gebracht.

Das Projekt zeigt dabei gleich auf mehreren 
Ebenen, dass Umwelt und Soziales miteinander einhergehen müssen. 
Die Stadt Freiburg hat sich ambitionierte Klimaschutzziele gesteckt, 
bis 2030 sollen die CO2-Emissionen gegenüber 1992 auf 50 Prozent 
reduziert werden. Um dies zu erreichen, ist es zwingend notwendig, 
dass alle Gesellschaftsschichten sich das Projekt auch leisten können.

Auch der Stromsparcheck hat eine soziale Komponente: Lang-
zeitarbeitslose werden von der Energieagentur Regio Freiburg zu 
Stromsparhelfern geschult und besuchen Haushalte. Dort wird der 
Stromverbrauch gemessen und Informationen gegeben, wie man das 
Verbrauchsverhalten verbessern kann. Zudem erhält jeder Haushalt 
Soforthilfen wie Energiesparlampen, LED-Lampen oder schaltbare 
Steckerleisten. „Die Freiburger Qualifizierungs- und Beschäftigungs-
gesellschaft (FQB) und Fairkauf vom Caritasverband Freiburg haben 
hier ein wirklich tolles Projekt auf die Beine gestellt, das hoffentlich 
auch in Zukunft so großen Anklang findet“, so Walter Krögner.

Für ein Leben vor dem Tunnel
Werktags über 35 000 Kfz, davon ca. 3800 schwere Lkw (Stand: 

Juni 2015) am Dreisamufer und in der Schwarzwaldstraße zwin-
gen zum Handeln. Laut Prognose wird die Belastung weiter steigen 
(+ 40% von 2010 bis 2030). Die Forderungen der Gruppe „forum drei-
samufer“ sind berechtigt. Unabhängig vom Bau eines Stadttunnels, 
bedarf es jetzt verkehrsbeschränkender und verkehrsberuhigender 
Maßnahmen.

Die festgestellten Lärm, Feinstaub- und Erschütterungsbelastungen 
stellen eine erhebliche Gefahr für die AnwohnerInnen dar. Das darf 
man nicht ignorieren oder mit dem Verweis auf einen in vielleicht 
10 oder 20 Jahren realisierbaren Stadttunnel ad acta legen. Stadt und 
Gemeinderat sind aufgerufen, alle zur Verfügung stehenden kommu-
nalen Mittel zu nutzen, um jetzt eine Lösung zu finden. Vorschläge 
liegen auf dem Tisch: 1. Generelle Tempobeschränkung auf 30 km/h, 
2. Nachtfahrverbot für schwere Lkw und 3. engmaschige und fort-
währende Überwachung dieser Regelungen. Auch wenn immer wieder 
Gegenteiliges behauptet wird: Die Straßenverkehrsordnung ermög-
licht solche Beschränkungen bei bestehenden Gesundheitsgefahren 
für Anwohner. 

Natürlich geht das nur im Verbund mit dem Umland. Niemand will 
schwere Lkw durchs Glottertal schicken. Die Region braucht eine 
gemeinsame Verkehrspolitik mit einer Gesamtstrategie, um Extrembe-
lastungen einzelner Orte zu vermeiden. Temporäre Lkw-Durchfahrts-
verbote sind möglich und vielerorts das einzige Mittel, den Lkw-
Verkehr einzudämmen, umzulenken oder noch besser auf die Schiene 
zu zwingen. Warum sollen wir in Freiburg nicht den Anfang machen? 
Mindestens einen zeitlich beschränkten Versuch für ein Lkw-Fahrver-
bot in der Nacht (z. B. ab 12 Tonnen) könnte und sollte die Stadt mit 
Zustimmung der Regierungspräsidentin jetzt wagen.

� (Gregor Mohlberg, Fraktionsmitarbeiter)
Veranstaltungshinweis: Das Leben der Rosa Luxemburg – Szenische 
Lesung mit Lore Seichter-Muráth, Schauspielerin: Di, 29.10., um 20 Uhr 
Hebelschule, Eintritt frei. Veranstalter: Bündnis „Rosa-Luxemburg-Tafel“ 
im Freiburger Stadtgarten

Ein Kunstrasenplatz  
für den SV Hochdorf

Hochdorf ist der größte eingemeindete Stadtteil Freiburgs und 
hat einen Sportverein mit mehr als 850 Mitgliedern. Der Einzugs-
bereich des Vereins ist groß, vor allem Kinder und Jugendliche aus 
den benachbarten Stadtteilen Landwasser, Lehen und Betzenhausen-
Bischofslinde nehmen dessen Angebote in Anspruch.

Der SV Hochdorf ist ein Mehrspartenverein mit einem eindeutigen 
Schwergewicht im Bereich Fußball. Über 200 Jugendliche zwischen 
5 und 19 Jahren gehen dieser Sportart nach. Beim Trainings- und 
Spielbetrieb müssen 18 Mannschaften angeleitet und betreut wer-
den. Hierfür stehen lediglich zwei Fußballplätze, ein Hart- und ein 
Rasenplatz, zur Verfügung. Eine Umwandlung des Hartplatzes in 
einen Kunstrasenplatz ist dringend geboten, da dieser in einem extrem 
schlechten Zustand ist. Die Mannschaften spielen dort auf einem 
Untergrund, der eine erhebliche Verletzungsgefahr in sich birgt.

Ein solches Umbauprojekt hat ein finanzielles Volumen, das vom 
SV Hochdorf auch unter Inanspruchnahme von regulären Förder-
mitteln der Sportförderungsrichtlinien nicht zu bewältigen ist. Aus 
diesem Grund ist ein Zuschuss der Stadt Freiburg für die Umsetzung 
dieses Projekts unabdingbar.

Durch die zentrale Lage des Sportgeländes ergäbe sich durch die 
Umwandlung in einen Kunstrasenplatz auch für die beiden Kinder-
gärten und die Grundschule eine Möglichkeit, den Platz zumindest 
vormittags mitzubenutzen.

Schulentwicklung: Wir stehen 
vor großen Herausforderungen

Der stetige Einwohnerzuwachs in Freiburg stellt die Schul-
landschaft schon seit Jahren vor große Herausforderungen. Hinzu 
kommen Veränderungen im Schulwahlverhalten der Eltern und 
Schüler*innen, vor allem durch die Abschaffung der verbindlichen 
Grundschulempfehlung und durch das Wegfallen der Werkreal- und 
Hauptschulen. Prognostiziert sind weiterhin steigende Schülerzah-
len, wobei Gymnasien den größten Zuwachs verzeichnen. Aber auch 
Realschulen werden künftig vor der Herausforderung wachsender 
Zugangszahlen stehen. Für alle diese zusätzlichen Schülerinnen und 
Schüler müssen wir Raum und Platz schaffen.

„Für uns ist außerdem klar, dass wir weiterhin darauf hinarbeiten 
müssen, eine Gemeinschaftsschule mit Sekundarstufe II einzurichten, 
um endlich dem pädagogischen Ziel einer ‚Schule für alle‘ gerecht zu 
werden“, so Lukas Mörchen (Junges Freiburg).

Auch die Beschulung von Flüchtlingen liegt in unserer Hand
Nicht nur der reguläre Einwohnerzuwachs in Freiburg, sondern 

auch zahlreiche geflüchtete Ankommende müssen beschult werden. 
Die Flüchtlingskinder sollten direkt, mit der Anschlussunterbringung 
beginnend, in Vorbereitungs- und Vorqualifizierungsklassen an allen 
Schularten (von Grundschule bis Berufsbildender Schule) beschult 
werden. Wir fragen uns jedoch, unter Berücksichtigung der aktuellen 
Flüchtlingszahlen, ob acht neue V-Klassen dazu ausreichend sind.

Wir wünschen allen Schülerinnen und Schülern ein erfolgreiches 
neues Schuljahr!

Perspektiven für Freiburg
Wie soll sich Freiburg weiterentwickeln? Wo soll wie gebaut 

werden? Mit diesen Fragen beschäftigt sich der Perspektivplan (www.
freiburg.de/perspektivplan). Er wirft einen Gesamtblick auf unsere 

Stadt und entwirft ein Konzept für die Zukunft 
Freiburgs. Bis Ende des Jahres wird der Gemein-
derat über dieses beschließen. Die CDU-Fraktion 
begleitet den Prozess mit großem Interesse. „Wir 
setzen große Hoffnungen in dieses bedeutende 
Leitbild der Stadtentwicklung“, erklärt der Frakti-
onsvorsitzende Wendelin Graf von Kageneck. 

Strategische Steuerung
Die Wohnbedarfsanalyse von Empirica hatte 

bis 2030 einen Bedarf von zusätzlichen 5700 
Wohnungen ermittelt. Der Perspektivplan zeigt 

für diesen Zeitraum Potenziale von 7000 Wohneinheiten auf. „Das 
stimmt positiv“, so der Vorsitzende. „Die strategische Steuerung die-
ser Entwicklung in den nächsten Jahren ist essenziell für ein starkes 
Freiburg.“ Hierbei ist die Stadtqualität vorrangig. Die entstehenden 
Ideen müssen möglichst rasch umgesetzt und die potenziellen Flächen 
zügig bebaubar gemacht werden. Der Fraktionsvorsitzende ist über-
zeugt: „Dreh- und Angelpunkt der Preisentwicklung ist die Größe des 
Wohnangebots.“

Steigende Nachfrage
Die Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt wird durch die Ankunft 

der vielen Flüchtlinge weiter steigen. Viele der Menschen werden 
dauerhaft in Freiburg bleiben und hier arbeiten, ihre Familien nach-
holen oder eine Familie gründen. Das konnte bei den bisherigen Be-
rechnungen nicht bedacht werden. Die steigende Nachfrage wird die 
Situation auf dem schon engen Wohnungsmarkt weiter verschärfen. In 
durchmischten Quartieren kann die Integration der bei uns bleibenden 
Flüchtlinge am besten gelingen. „Wenn wir aber heute schon an mor-
gen denken, wächst die Chance, mittelfristig ausreichend Wohnraum 
zu schaffen. Und zwar zielgruppenorientiert für alle Menschen unse-
rer Stadt, egal, in welchem Preissegment“, so Graf von Kageneck.

Quo vadis 
Bettensteuer
Kapitel 1: Wie melkt man Hoteliers.

Man mische leere Stadtkassen und einen florierenden Tourismus. 
Heraus kommt ein bürokratisches Monster: die Bettensteuer. Soweit ist 
das Horrorszenario bekannt. Leidtragende: die Hoteliers. Obwohl diese 
nicht die Einzigen sind, die vom Tourismus in Freiburg profitieren.

Kapitel 2: Wie verärgert man Hoteliers.
Man nehme die Bettensteuer und finanziere damit ein Einzelhan-

dels-Gutachten: den Innenstadtmonitor. Ein Projekt für die Analyse 
des Innenstadteinzelhandels.

Kapitel 3: Gretchenfrage.
Wie hältst du es mit dem Geld? Vereinbart war, dass alles, was die 

Einnahmen von einer Million Euro übersteigt, für die Weiterentwick-
lung des Tourismus in Freiburg verwendet werden soll. Konzepte und 
Idee werden vom neu gegründeten Tourismus-Beirat entwickelt und 
dem Aufsichtsrat vorgelegt.

Kapitel 4: Fazit.
Es läuft was schief. Wenn FWTM und Einzelhandel eine Analyse 

in Auftrag geben, dann darf das gerne aus eigener Tasche finanziert 
werden. Dass ein Teil der Unternehmer Freiburgs für andere Unter-
nehmensbereiche Analysen finanzieren, widerspricht dem gesunden 
Menschenverstand. Freiburger Unternehmer sind nicht die Melkkühe 
Freiburgs, sondern deren Finanzgeber.

Die Grünen 
Tel. 70 13 23 
Fax 7 54 05 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10 
Fax 3 08 61 
cdu-fraktion-freiburg.de

SPD 
Tel. 2 01-18 20 
Fax 38 15 07 
spd-fraktion-freiburg.de

Unabhängige Listen (UL) 
Tel. 2 01-18 70, Fax 2 62 34 
www.unabhaengige-listen-
freiburg.de

JF / DP / GAF (JPG)  
Tel. 1 37 98 55 
jungesfreiburg.org 
www.ga-freiburg.net

FL / FF 
Tel. 2 01-18 30 
freiburg-lebenswert.de 
www.fuer-freiburg.org

Freie Wähler (FW) 
Tel. 2 01-18 50 
Fax 38 22 06 
freie-waehler-freiburg.de

FDP 
Tel. 2 01-18 60 
Fax 2 01-18 69 
www.fdp-stadtraete.de

Freie Wähler
Gemeinderäte vor Ort

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Haben Sie Wünsche oder Anliegen an die 

Gemeinderäte der Freien Wähler?

Wir kommen zu Ihnen.

Freie Wähler Freiburg Tel: 0761 / 201 - 1850
Rathausplatz 2 – 4 Mail: fraktion@freie-waehler-freiburg.de
79098 Freiburg Web: www.freie-waehler-freiburg.de

Freie Wähler in der Wiehre
Wir möchten mit Ihnen über Ihre Anliegen und verschiedene Themen 

wie die Verkehrssituation der Basler Straße, den Bürgertreff Wiehre, 

den Stadttunnel bzw. die städtebauliche Entwicklung oder das Lycée 

Turenne sprechen.

In Kooperation mit den beiden Bürgervereinen der Wiehre laden wir Sie 

herzlich zu diesem Diskussionsabend ein:

Mittwoch, 30.09.2015, 19.30 Uhr
Wiehre Bahnhof (Gerwigplatz 20)

M. Stather  |  J. Gröger  |  A. Dallmann
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Führung, Beratung 
und Vortrag

Beratungswoche Energiesanierung im Oktober

In der zweiten Oktoberwo-
che informiert das städ-

tische Beratungszentrum 
Bauen und Energie mit 
Vorträgen, Führungen und 
Beratungsgesprächen um-
fassend zum Thema ener-
getische Sanierung. Haus-
besitzer und interessierte 
Bürgerinnen und Bürger er-
halten Hilfestellung bei ih-
ren Sanierungsvorhaben – 
von technischen Fragen bei 
der Wärmedämmung oder 
beim Heizungstausch über 
gesetzliche Vorgaben bis zu 
verfügbaren Fördermitteln. 

Wer sein Gebäude energe-
tisch sanieren möchte, muss 
viele Fragen beantworten: Wel-
che Heizung eignet sich für 
meinen Bedarf und mein Haus? 
Welcher Dämmstoff bietet sich 
für meine Fassadensanierung 
an? Welche gesetzlichen Vor-
gaben muss ich beachten? Wel-
che Maßnahme soll ich zuerst 
umsetzen? 

Die Konditionen für eine 
energetische Sanierung wa-
ren noch nie so günstig wie 
jetzt. Seit Jahresbeginn können 
Hausbesitzer erhöhte Zuschüs-
se von Bund und Land in An-
spruch nehmen. Von der KfW 
über die L-Bank und das BAFA 

haben fast alle Fördergeber 
ihre Konditionen deutlich 
verbessert. Energetische Sa-
nierungsmaßnahmen rechnen 
sich dadurch noch schneller. 
Energieberatungen sind durch 
die höheren Zuschüsse erneut 
attraktiver geworden. Auch die 
Stadt Freiburg bietet mit ihrem 
Programm „Energiebewusst 
sanieren“ attraktive Zuschüsse 
bei energetischen Sanierungs-
maßnahmen (www.freiburg.de/
waermeschutz). �

Beratungswoche  
Energiebewusst sanieren

Informationsabend  
„Wärmedämmung“ 
Niels Lomer, Bauingenieur 
Mittwoch, 7.10., 18 Uhr 
Technisches Rathaus, großer Saal, 
Fehrenbachallee 12

Individuelle Energieberatung 
Freitag, 9.10., 14 Uhr 
Technisches Rathaus, Beratungs-
zentrum Bauen und Energie, 
Fehrenbachallee 12

Besichtigung einer beispielhaf-
ten Sanierung in Herdern 
Führung Johannes Dold,  
Energieberater 
Freitag, 16.10., Treffpunkt wird bei 
Anmeldung bekanntgegeben.

Alle Veranstaltungen sind kosten-
los. Anmeldung für alle Aktionen 
erforderlich unter Tel. 79177-26,  
E-Mail: sekretariat@ 
energieagentur-freiburg.de 
Nähere Infos unter energiebera-
tung-bra@stadt.freiburg.de

Umwelttipps

Übergabe von Straßen und Wegen
Folgende Straßen und Wege werden gemäß § 5 Abs. 6 Straßengesetz für 
Baden-Württemberg ab 25.09.2015 dem öffentlichen Verkehr überge-
ben:
Munzinger Schlattweg, Am Mättlegraben, Schießmauerweg, Fuß- und 
Radweg zwischen Am Mättlegraben und Anwesen Hinterm Weiher Nr. 
33 Flurstück Munzingen Nr. 6278 und Wirtschaftsweg östlich des Bauge-
bietes Hinterm Weiher III Flurstück Munzingen Nr. 6279 beschränkt auf 
landwirtschaftlichen Verkehr und Fußgänger- und Radfahrverkehr.
Die angeführten Straßen und Wege sind Gemeindestraßen im Sinne des 
§ 3 Straßengesetz für Baden-Württemberg.

Freiburg im Breisgau, den 25. September 2015 
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Träger für Offene Treffs  
im Rahmen des Landesprogramms  

STÄRKE gesucht
Die Stadt Freiburg sucht für das Jahr 2016 im Rahmen des Landespro-
gramms STÄRKE anerkannte Träger der Kinder– und Jugendhilfe für den 
Auf- bzw. Ausbau von Offenen Treffs. Die Offenen Treffs sollen sich der 
Zielgruppe Eltern, d.h. Väter und Mütter mit Kindern von 0-3 Jahren, 
annehmen und i.d.R. wöchentlich stattfinden.

Interessenbekundungen bis 09.10.2015
Die Förderung wird sich an den Vorgaben des Ministeriums für Arbeit, 
Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren, Baden-Württemberg für 
das Landesprogramms STÄRKE orientieren. Interessierte Träger werden 
hiermit aufgefordert, ihr Interesse in Form einer schriftlichen Kurzmittei-
lung bis 09.10.2015 an die 

Stadt Freiburg 
Amt für Kinder, Jugend und Familie  

Kompetenzzentrum Frühe Hilfen 
Abteilung 5, Frau Lietz 

Leisnerstraße 2, 79110 Freiburg
Gerne auch per E-Mail an:  

kirstin.lietz@stadt.freiburg.de
zu bekunden. 
Nach Ablauf der Frist zur Interessenbekundung erhalten diese Träger 
weitere Informationen zu den vorgesehenen, inhaltlichen Vorgaben und 
werden aufgefordert, ihr Konzept sowie die Kostenkalkulation einzurei-
chen. 
Für Rückfragen steht Ihnen das das Amt für Kinder, Jugend und Familie, 
Kompetenzzentrum Frühe Hilfen, Frau Lietz unter der Telefonnummer 
201-8553 oder kirstin.lietz@stadt.freiburg.de zur Verfügung.

Freiburg im Breisgau, den 25. September 2015 
Stadt Freiburg im Breisgau, Amt für Kinder, Jugend und Familie

 bekanntmachungen

Gestaltung  
unter der Lupe 
Die neunte öffentliche Sit-

zung des städtischen Gestal-
tungsbeirats findet am Don-
nerstag, dem 8. Oktober, um 
14 Uhr im Großen Sitzungs-
saal (2. OG) des Technischen 
Rathauses, Fehrenbachallee12, 
statt. 

Auf der Tagesordnung ste-
hen folgende Bauvorhaben, 
mit denen sich das unabhängi-
ge Gremium befassen wird:
•	 �Ausbau eines Dachgeschos-

ses in der Colmarer Str. 2–4
•	 �Errichtung eines Ärzte­

hauses in der Mercystraße 2
•	 �Eckbebauung Berliner  

Allee/Breisacher Straße
Alle Interessierten sind 

herzlich eingeladen.

Gestaltungsbeirat: Do, 8.10., 
Technisches Rathaus, 14 Uhr

Erziehungstipps 
für Mütter

„Pubertät ist, wenn Eltern 
schwierig werden.“ Die Puber-
tät ist für die Jugendlichen wie 
auch für ihre Eltern eine Her-
ausforderung. Konflikte über 
Kleidung, Regeln, Piercing 
oder anderes sind quasi vorpro-
grammiert. Die Jugendlichen 
wollen eigenständig sein. Sie 
versuchen sich aber gleichzei-
tig mit Konflikten zu vergewis-
sern, dass die Eltern sie immer 
noch lieben, auch wenn sie an-
ders sind. 

Die psychologische Bera-
tungsstelle bietet für alleiner-
ziehende Mütter zwei Block-
termine an, um mehr über die 
Hintergründe der Pubertät zu 
erfahren und sich mit anderen 
Müttern auszutauschen. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. 
Termine: 
1. Block: Fr, 16. Oktober, 19–22 Uhr 
und Sa, 17. Oktober, 10–14 Uhr;
2. Block: Fr, 30. Oktober, 19–22 Uhr 
und Sa, 31. Oktober, 10–14 Uhr
Ort:  
Psychologische Beratungsstelle 
Freiburg, Günterstalstr. 17
Anmeldung:  
verbindlich bis 2.10. unter Tel. 201-
8521 oder per E-Mail an pb-guen-
terstalstrasse@stadt.freiburg.de 

Haushunde  
impfen

In diesem Jahr ist eine leich-
te Zunahme von Staupefällen 
bei Füchsen zu verzeichnen. 
Weil die Krankheit auch bei 
Haushunden auftritt, bittet das 
Forstamt alle Hundebesitzer, 
den Impfschutz ihrer Tiere zu 
prüfen. Außerdem sollte man 
das Forstamt (Tel. 201-6201) 
informieren, wenn man tote 
Füchse im Stadtwald findet. 

Nähere Informationen unter 
www.freiburg.de/forstamt 

Auszeichnung 
fürs Waldhaus
NaturStadtSchule nannte 

sich ein Projekt des Waldhauses 
Freiburg, das von November 
2013 bis März 2015 stattfand. 
Jetzt wurde es als offizielles 
Projekt der UN-Dekade Biolo-
gische Vielfalt ausgezeichnet.

Über 300 Schülerinnen und 
Schüler der Mittelstufe arbeite-
ten in Projektwochen engagiert 
beim Natur- und Artenschutz 
mit, unter anderem bei der Ha-
bitatgestaltung für den Stein-
kauz auf einer Streuobstwiese, 
beim Bau eines Insektenhotels 
am Sternwaldeck oder bei den 
Renaturierungen am Opfinger 
See mit Baum- und Schilfpflan-
zen. 

Das Freiburger Projekt wird 
ab sofort auf der offiziellen 
UN-Dekaden-Homepage unter 
www.undekade-biologische-
vielfalt.de vorgestellt.

Auch spontane Mitläufer sind 
gerne gesehen. „Wer kommt, 
kann mitlaufen. Wir schauen 
vor Ort, welche Teams noch 
Unterstützung brauchen“, er-
läutert Nathalie Neuert. Eige-
ne Sponsoren muss man nicht 
mitbringen, aber wenn doch: 
umso besser!

Alle Spenden kommen wie 
immer Kinderrechtsprojekten 
zugute. Im Vorfeld hatten sich 
32 Projekte mit einem Umfang 
von rund 50 000 Euro um eine 
Förderung beworben. Über die 
Verteilung der Spenden ent-
scheidet wie gehabt eine sechs-
köpfige Jury mit drei Kindern 
und drei Erwachsenen.

Buntes Programm  
für Zaungäste 

Damit die Läuferinnen 
und Läufer nicht nur stur und 
stumm ihre Runden ziehen 
müssen, sondern möglichst 
viel Publikum für die entspre-
chende Unterstützung sorgt, 
gibt es rund um den Lauf wie-
der ein buntes Programm für 
Jung und Alt. Das Spielmobil 
sorgt für Bewegung, Spaß und 
Unterhaltung und der Eisen-
bahner Sportverein für eine 
24-stündige Verpflegung. Neu 
ist eine Tombola am Sonntag, 
bei der 60 hochwertige Preise 
zu gewinnen sind. Natürlich 
kommen auch diese Einnah-
men vollständig den Kinder-
rechtsprojekten zugute.

Aufgrund der begrenzten 
Parkmöglichkeiten im Quartier 
bitten die Veranstalter, mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln, per 
Rad oder zu Fuß zu kommen.

Und wer es in diesem Jahr 
nicht schafft: Der Termin für 
2016 steht schon fest. Die 
zwölfte Auflage des Kinder-
laufs steigt am ersten Juliwo-
chenende. „Die ersten Zusagen 
haben wir bereits“, freut sich 
Nathalie Neuert.�

24-Stunden-Lauf: Sa, 3.10., 16 Uhr, 
bis So, 4.10., 16 Uhr, Seeparkstadion. 
Weitere Infos unter www.24hlauf-
fr eiburg.de. Wer mitlaufen oder 
spenden will, wendet sich bitte 
an Nathalie Neuert (Tel. 2 92 87 98, 
E-Mail: 24h-lauf@vfs-ev.de)

Neuauflage . . .
(Fortsetzung von Seite 1)

„Webi“ jetzt 
auch vor Ort

Um es den Ratsuchen-
den noch leichter zu machen, 
kommt der Wegweiser Bil-
dung (Webi), die Lotsenstelle 
in allen Bildungsfragen mit 
Hauptsitz in der Stadtbiblio-
thek am Münsterplatz, jetzt 
auch direkt in zwei Freiburger 
Stadtteile. Seit Mai sind die 
Bildungsprofis des Webi jeden 
Monat einmal vormittags und 
einmal nachmittags an zwei 
verschiedenen Stellen in Has-
lach und Landwasser vor Ort. 
Obwohl das Angebot bislang 
wenig beworben wurde, erfreut 
es sich schon reger Nachfra-
ge. Das liegt sicherlich auch 
daran, dass es ehrenamtliche 
Lotsinnen und Lotsen gibt, 
die die Menschen im Stadtteil 
direkt ansprechen und moti-
vieren. Ein weiterer Vorteil ist, 
dass die Beratung in bekannten 
und ohnehin gut frequentierten 
Einrichtungen stattfindet. Eine 
Terminvereinbarung ist übri-
gens nicht erforderlich, und 
Kosten entstehen auch keine.

Termine:
Haslach: Stadtteilbüro, Melanch-
thonweg 9b: mittwochs 10 bis 12 
Uhr (28.10. / 25.11. / 16.12.)
Haslach: AWO-Kinderhaus am 
Luckenbach, Mathias-Blank-Str. 
46a: mittwochs 15 bis 17 Uhr (7.10. 
/ 4.11. / 2.12.)
Landwasser: AWO-Kita KIBBIZ, 
Wirthstr. 12a: freitags 9 bis 11 Uhr 
(9.10. / 13.11. / 11.12.)
Landwasser: Quartiersbüro, Au-
waldstr. 90: donnerstags 17 bis 19 
Uhr (15.10. / 19.11. / 17.12.)
Weitere Informationen unter 
www.leif-freiburg.de/webi

Bürgerschaftliche Hilfe für  
BEA-Flüchtlinge läuft an

Vorerst aber noch keine Kleiderannahme – Ehrenamtliche Dolmetscher gesucht

Groß ist die Welle der 
Hilfsbereitschaft, groß 

aber sind auch die Schwie-
rigkeiten, diese Hilfsange-
bote in die richtigen Bahnen 
zu lenken. Seit Eröffnung 
der Bedarfsorientierten 
Erstaufnahmestelle (BEA) in 
der Lörracher Straße haben 
sich Hunderte von Freibur-
gerinnen und Freiburgern 
gemeldet und Dienstleis-
tungen und Sachspenden 
angeboten. Auch Geldspen-
den sind beim Flüchtlings-
fonds eingegangen – bis-
lang rund 15 000 Euro.

Das Regierungspräsidium 
Freiburg dankte allen Bürgerin-
nen und Bürgern, die ihre Un-
terstützung angeboten haben, 
weist aber auch darauf hin, dass 
zur Zeit noch keine Sachspen-
den bei der BEA angenommen 
werden können. Das dortige 
Kleiderlager ist derzeit gut ge-
füllt und muss erst sortiert wer-
den. Gewährleistet ist jedoch, 
dass alle Bewohner Kleidung 

und Schuhe bekommen und 
nicht frieren müssen, sagte 
der Leiter der Aufnahmestel-
le, Karl Dorer. Großen Bedarf 
gebe es aber bei Deutschkursen 
und Übersetzerhilfen durch eh-
renamtliche Dolmetscher für 
die Sprachen Arabisch, Per-
sisch, Kurdisch, Albanisch, 
Serbisch, Englisch und Franzö-
sisch. Zu den Aufgaben zählen 
Begleitung bei Behörden- und 
Arztbesuchen oder Hilfe beim 
Ausfüllen von Formularen. 
Wer sich angesprochen fühlt, 
kann sich an das Deutsche Rote 
Kreuz Freiburg wenden.

Zentrale Anlaufstelle für Eh-
renamtliche in der Freiburger 
Flüchtlingshilfe ist außerdem 
die Freiwilligen Agentur am 
Schwabentorring. Hier laufen 
viele Informationen zusammen 
und es gibt eine Übersicht der 
bestehenden Netzwerke.

Alle Vereine und Initiativen, 
die sich für die Flüchtlinge en-
gagieren wollen, können sich 
an die Stadt Freiburg wenden. 
Die Koordinationsstelle Bür-

gerschaftliches Engagement 
wird derartige Aktivitäten un-
terstützen und vernetzen. Ein 
Koordinationstreffen ist in Vor-
bereitung.

Zur Zeit sind in der BEA 
710 Personen aus 14 Nationen 
untergebracht; darunter etwa 
40 Prozent Kinder und Jugend-
liche. Sobald die zweite Leicht-
bauhalle komplett eingerichtet 
ist, kann die Aufnahmekapazi-
tät auf 900 Personen erweitert 
werden. Durchschnittlich be-
trägt die Aufenthaltsdauer nur 
zwei bis drei Wochen, dann 
werden die Flüchtlinge auf an-
dere Erstaufnahmestellen im 
Land Baden-Württemberg ver-
teilt. 

Die Aufnahmestelle in der 
Lörracher Straße steht unter 
Aufsicht des Regierungspräsi-
diums und wird von 25 Mitar-
beitern der Betreiberfirma Eu-
ropean Homecare organisiert. 
Hinzu kommen 15 Mitarbeiter 
einer Sicherheitsfirma und 5 
Sozialarbeiter, die sich um die 
Flüchtlinge kümmern. �

Über 700 Flüchtlinge sind gegenwärtig in der Bedarfsorientierten Erstaufnahmestelle auf dem Gelände der Polizeiaka-
demie untergebracht. Gut gefüllt ist derzeit die Kleiderkammer, wie der Leiter der Aufnahmestelle, Karl Dorer vom 
Regierungspräsidium (Bild rechts) demonstriert.� (Fotos: A. J. Schmidt / G. Süssbier)

infos
Allgemeine Informationen 
Regierungspräsidium Freiburg 
Tel. 208-4200 (Mo–Do 7.30-
16.30 Uhr, Fr bis 15 Uhr) 
fluechtlingshilfe@rpf.bwl.de
Ehrenamtliche Hilfe  
• Deutsches Rotes Kreuz 
z. B. Deutschkurse, Übersetzer-
tätigkeit, Angebote für Kinder 
Tel. 8 85 08-0 (Mo-Do 7.30–16.30 
Uhr, Fr bis 15 Uhr), E-Mail: 
ehrenamt@bea-freiburg.de 
• Freiburger Freiwilligen Agentur 
Tel. 2 16 87 36, freiwillige@kur.org 
www.freiwillige-freiburg.de 
• �Koordinationsstelle Bürger-

schaftliches Engagement
Gerhard Rieger Tel. 201-3052 
gerhard.rieger@stadt.freiburg.de
Geldspenden 
Wer helfen will, kann dies auch 
mit einer Geldspende tun:  
Freiburger Flüchtlingsfonds 
Wilhelm-Oberle-Stiftung,  
Sparkasse Staufen, IBAN: 
DE30 6805 2328 0009 4540 00,  
Stichwort „Freiburger Flücht-
lingsfonds“ (Spendenbescheini-
gen ab 100 Euro)
Weitere Infos 
Hintergrundinformationen und 
einen Überblick über das ehren-
amtliche Engagement finden 
sich im Internet unter  
www.freiburg.de/fluechtlinge 



Seite 4  ·  Nr. 656  ·  25. September 2015

Schnupperrunde  
auf dem Rathausplatz

Am Tag der Ausbildung, am Donnerstag, 8. Oktober, stellen Auszubildende  
ihre Ausbildungsberufe bei der Stadtverwaltung auf dem Rathausplatz vor

Ich werde Feuerwehrmann! 
Der kleine Drache Grisu 

wusste immer schon, was 
er mal werden will. Wer sich 
noch nicht so sicher ist, für 
den kommt der Tag der Aus-
bildung wie gerufen: Am 
8. Oktober präsentiert die 
Stadtverwaltung Freiburg 
mit ihren Tochterunterneh-
men auf dem Rathausplatz 
wieder über 40 Ausbil-
dungsberufe, die man „bei 
der Stadt“ erlernen kann. 
Und vielleicht wäre Gri-
su hier doch richtig, denn 
schließlich ist auch die Feu-
erwehr vor Ort.

Alle interessierten Jugendli-
chen und auch ihre Eltern sind 
eingeladen, sich an diesem Tag 
praxisnah zu informieren. An 
zahlreichen Ständen präsen-
tieren Ausbilderinnen, Ausbil-
der sowie Auszubildende und 
Studierende der Stadt und der 
städtischen Gesellschaften die 
verschiedenen Ausbildungs- 
und Studiengänge. Und natür-
lich kann man dabei auch eine 
Menge über den Ausbildungs-
alltag, das Bewerbungsver-
fahren oder Möglichkeiten für 
Schnupperpraktika erfahren.

Was nur wenige wissen: Bei 
der Stadtverwaltung lassen 

sich nicht nur klassische Ver-
waltungsberufe erlernen, son-
dern auch Berufe wie Koch, 
Tierpfleger, Forstwirt, Masken-
bildnerin, Informationstechni-
ker und viele andere mehr. Von 
Aktenstaub ist jedenfalls keine 
Spur – und falls doch, lernt 
man bei der Ausbildung zum 
Gebäudereiniger, wie er mög-
lichst effektiv entfernt werden 
kann.

Zum attraktiven Ausbil-
dungspaket der Stadtverwal-
tung gehört auch, dass qua-
lifizierte Absolventen und 
Absolventinnen nach der Aus-
bildung gute Chancen haben, 

in ein unbefristetes Beschäfti-
gungsverhältnis übernommen 
zu werden. Aber auch wer nicht 
direkt unterkommt, hat erfah-
rungsgemäß gute Karten auf 
dem Arbeitsmarkt. Denn die 
Qualität der städtischen Aus-
bildung ist weithin anerkannt – 
und gut ausgebildete Leute sind 
gesuchter denn je. �

Tag der Ausbildung
Folgende Ausbildungsberufe stellen sich beim Tag der 
Ausbildung (Do, 8. 10., 10–16 Uhr) auf dem Rathausplatz vor:

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH
• Berufskraftfahrer/in
• Kauffrau / Kaufmann für Büromanagement
• Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft
• Fachinformatiker/in für Systemintegration

Amt für Brand- und Katastrophenschutz
• Mittlerer feuerwehrtechnischer Dienst

Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung
• Fachinformatiker/in
• Studiengang Wirtschaftinformatik (Bachelor of Science)

Amt für Kinder, Jugend und Familie
• Erzieher/-in
• Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)
• Praxisintegrierte Ausbildung für Erzieher/innen
• Sozialwirt/in (BoA)

Amt für Soziales und Senioren
• Sozialwirt/in (BoA –  Bachelor of Arts)

Eigenbetrieb Theater
• Bühnenmaler/in
• Fachkraft für Veranstaltungstechnik
• Kauffrau / Kaufmann für Büromanagement
• Konstruktionsmechaniker/in
• Maskenbildner/in
• Schneider/in

Freiburger Stadtbau GmbH
• Immobilienkauffrau / -kaufmann
• Fachangestellte/r für Bäderbetriebe

Freiburger Wirtschaft, Touristik und Messe GmbH & Co. KG
• Kauffrau / Kaufmann für Büromanagement
• Fachkraft für Veranstaltungstechnik
• Kauffrau / Kaufmann für Tourismus und Freizeit
• Veranstaltungskauffrau / -kaufmann
• Studiengang BWL-Tourismus (BoA)
• Studiengang BWL Wirtschaftsförderung 
• Studiengang Messe-, Kongress- und Eventmanagement (BoA)
• Fachinformatiker / -in Fachrichtung Systemintegration

Forstamt
• Forstwirt/in
• Tierpfleger/in

Garten- und Tiefbauamt
• Bauzeichner/in
• Studiengang Bauwesen – Projektmanagement (Bachelor of Engineering)
• Gärtner/in
• Straßenbauer/in

Gebäudemanagement
• Gebäudereiniger/in

Haupt- und Personalamt
• Kauffrau / Kaufmann für Büromanagement
• Köchin / Koch
• �Public Management (BoA) – gehobener Verwaltungsdienst
• Studiengang BWL – Personalmanagement (BoA)
• Verwaltungsfachangestellte/r

Stadtbibliothek
• Fachangestellte/r für Medien- und Informationsdienste

Städtische Museen
• Tischler/in
• Maler/in Lackierer/in

Vermessungsamt
• Geomatiker/in 
• Vermessungstechniker/in
• Studiengang BWL-Immobilienwirtschaft (BoA)
• gehobener vermessungstechnischer Dienst

Freiwilliges Ökologisches Jahr

Freiwilliges Soziales Jahr in Kultur und Politik

Jetzt bewerben! 
Die Stadtverwaltung Freiburg bietet aktuell folgende 
Ausbildungsplätze an:� (Bewerbungsschluss in Klammern)

Berufe mit Hauptschulabschluss
• Fachkraft für Veranstaltungstechnik� (31. 01. 2016) 
• Gärtner/in im Garten- und Tiefbauamt� (31. 12. 2015)
• Gärtner/in auf dem Mundenhof� (30. 11. 2015)
• Kaufleute für Büromanagement� (31. 10. 2015)
• Köchin / Koch� (31. 12. 2015)
• Straßenbauer/in� (31. 01. 2016)
• Tierpfleger/in� (30. 11. 2015)

Berufe mit Haupt- oder Realschulabschluss
• Bauzeichner/in�  (30. 11. 2015)
• �Fachangestellte/r für Medien- und Informationsdienste �(30. 11. 2015)
• Fachinformatiker/in� (31. 01. 2016)
• Forstwirt/in � (31. 10. 2015)
• Vermessungstechniker/in � (13. 11. 2015)

Berufe mit Realschulabschluss
• �Verwaltungsfachangestellte/r � (31. 10. 2015)
• Erzieher/in (PiA)� (30. 11. 2015)
• Erzieher/in im Anerkennungsjahr� (31. 01. 2016)
• Veranstaltungskaufleute� (31. 01. 2016)

Berufe mit Abitur / Fachhochschulreife
• 2. Praxisjahr des Studiengangs Public Management� (31. 10. 2015)
• Studiengang Bauwesen – Projektmanagement (BoE)� (31. 12. 2015)

– Vertiefung Tiefbau 
– Vertiefung öffentliches Bauen

• Studiengang g.D. Vermessung� (30. 11. 2015)
• Studiengang Public Management� (31. 10. 2015)
• Studiengang Sozialwirtschaft� (31. 12. 2015)
• Studiengang Wirtschaftsinformatik� (31. 10. 2015)

Weitere Informationen zu den Ausbildungsberufen sowie die Kon-
taktdaten für Ihre Bewerbung erhalten Sie auf unserer Homepage 
www.freiburg.de/ausbildung.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung und Befähigung 
vorrangig berücksichtigt.

	 Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

	 Stadt Freiburg im Breisgau
	 Haupt- und Personalamt
Frau Cathrin Achberger	 Frau Sarah Baur
Telefon 0761/201-1224	 Telefon 0761/201-1225
cathrin.achberger@stadt.freiburg.de	 sarah.baur@stadt.freiburg.de

Passt! Auch klassische Männerberufe können natürlich von Frauen erlernt und ausgeübt werden. Ob ein solcher Beruf 
infrage kommt, können Schülerinnen und Schüler am Tag der Ausbildung ausprobieren.� (Foto: A. J. Schmidt)

Das kleine Abc von  
Verwaltung und Teamarbeit

Zum Ausbildungsstart ging es für die fast 100 neuen Azubis erstmal ums Kennenlernen 

Ab Oktober sind bei der 
Stadt insgesamt 230 

junge Menschen als Aus-
zubildende (183) sowie in 
Freiwilligendiensten (47) 
tätig. Zum Start hat das 
Haupt- und Personalamt 
für die 97 neuen Azubis ein 
umfangreiches Programm 
organisiert. Dabei ging es 
nicht um die Anforderun-
gen des jeweiligen Berufs, 
sondern vor allem um das 
Kennenlernen – der neuen 
Arbeitgeberin ebenso wie 
der anderen Azubis.

Mit den neuen Azubis wird 
die Verwaltung nicht nur jün-
ger, sondern auch bunter: 26 
Prozent der Neuen haben eine 
Migrationsgeschichte, sind 
also entweder selbst im Aus-
land geboren oder haben min-
destens einen Elternteil mit 
ausländischen Wurzeln. Dieser 
Anteil entspricht in etwa dem 
Durchschnitt der Bevölkerung  
der Stadt Freiburg.

Positiv hervorzuheben ist 
auch, dass es der Stadtverwal-
tung einmal mehr gelang, alle 
Ausbildungsplätze zu beset-
zen. Lediglich bei den Erzie-
hungsberufen konnte der Be-
darf nicht vollständig gedeckt 
werden. 

Offensichtlich ist das Ge-
samtpaket, das die Stadt bie-
tet, sehr attraktiv: Tariflohn, 
betriebliches Gesundheitsma-
nagement, ein breites Fortbil-
dungsangebot oder die gute 

Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf sind längst nicht bei al-
len Arbeitgebern Standard. 

Dasselbe gilt für die Einfüh-
rungswoche, bei der erstmals 
auch die Azubis des Eigen-
betriebs Theater dabei waren. 
Höhepunkt war der Besuch im 
Waldseilgarten im Rieselfeld. 
Dort ging es auf spielerische 
und abenteuerliche Weise um 
Themen, die auch im späteren 
Ausbildungs- und Berufsalltag 
eine wichtige Rolle spielen: 

Ängste überwinden, Vertrau-
en in die Arbeit der Kollegin-
nen und Kollegen entwickeln, 
Aufgaben im Team lösen. Bei-
spielsweise beim Überwinden 
eines riesigen Spinnennetzes, 
beim Balancieren auf dem 
Hochseil oder beim freien Fall 
in die Arme der Kolleginnen 
und Kollegen. 

Neben spielerischen Er-
fahrungen gaben die beiden 
Ausbildungsleiterinnen Cath-
rin Achberger und Sarah Baur 

sowie weitere Fachleute einen 
ersten Einblick in die für An-
fänger komplizierten Struktu-
ren und Aufgaben der Kommu-
nalverwaltung. 

Um künftig fit und gesund 
zu bleiben, erhielten die Azubis 
Tipps und Anregungen für ge-
sunde Ernährung und sportli-
che Betätigung. Wissensspiele 
und ein Ämterbesuch brachten 
den Neulingen das berufliche 
Umfeld und ihre künftigen Ar-
beitsplätze nahe. �

Wenn alle mit anfassen, kann selbst Unmögliches gelingen.� (Foto: C. Achberger)

Tag der Ausbildung: 
Do, 8.10., 10–16 Uhr, Rathausplatz
Anmeldung für Gruppen,  
Infos zur Veranstaltung und zur 
Ausbildung: Cathrin Achberger, 
Haupt- und Personalamt, E-Mail: 
cathrin.achberger@stadt.freiburg.de 
Telefon (0761) 201-1224

ausbildung mit zukunft!



Die Entscheidung für das 
Umweltdezernat war ein in 

mehrfacher Hinsicht bedeutender 
und über Freiburg hinaus beachte-
ter Schritt. Freiburg war der erste 
baden-württembergische Stadtkreis, 
in dem die Verantwortung für kom-
munale Umweltpolitik in einem 
Dezernat mit einer starken politi-
schen Vertretung gebündelt wurde. 
Damit hat der Gemeinderat aner-
kannt, dass wichtige Aufgaben wie 

Klimaschutz, 
umweltfreundli-
che Energiewirt-
schaft, Arten-, 
Landschafts- und 
Naturschutz 
sowie Abfall-
wirtschaft nicht 
„nebenbei“ zu 
leisten sind. 

In den 25 
Jahren des 
Bestehens haben 
sich die Schwer-
punkte ebenso 
verändert wie 
der Zuschnitt 
des Dezernats.

„Mit den 
Aufgabenfel-
dern Schule und 
Bildung sowie 
Kinder, Jugend 

und Familie sind neue Ämter hinzu 
gekommen. Geblieben ist der „grü-
ne Faden“ mit den Kernaufgaben 
der Förderung erneuerbarer Ener-
gien, der Umsetzung ambitionierter 
Klimaschutzziele, der Entwicklung 
von Schutzkonzepten für Luft, 
Wasser und Boden, der Waldwirt-
schaft, aber auch der Umweltbil-
dung für alle jungen Freiburger und 
Freiburgerinnen. Sie alle leisten 
einen wesentlichen Beitrag zur 
nachhaltigen Stadtentwicklung.

Für diese Politik ist Freiburg 
mehrfach ausgezeichnet worden, 
zuletzt als „nachhaltigste Groß-
stadt Deutschlands“. Weltweit gilt 
Freiburg als Vorzeigemodell für 
eine moderne und ganzheitliche 
Umwelt- und Klimaschutzpolitik. 

Ein herzliches Dankeschön gilt 
den Mitgliedern des Gemeinde-
rats, den Ämtern, Eigenbetrieben 
und Gesellschaften sowie allen 
Bürgerinnen und Bürgern, die 
auf unterschiedliche Weise zu 
dieser erfolgreichen Entwicklung 
beigetragen haben. 

Dr. Dieter Salomon 
(Oberbürgermeister) 
Gerda Stuchlik 
(Bürgermeisterin)

Mehr Gewicht für den Umweltschutz
Im Dezember 1989 beschloss Freiburg als erste Stadt in Baden-Württemberg, ein Umweltdezernat zu bilden

Im Dezember 1989 beschloss der Frei-
burger Gemeinderat die Gründung 

eines eigenen Umweltdezernats. Dieser 
Entscheidung vorangegangen waren 
zahlreiche kommunalpolitische Dis-
kussionen, aus denen deutlich wurde, 
wie wichtig der Bürgerschaft Umwelt-
themen und ihre Repräsentanz in der 
Verwaltung sind. Bereits 1986 gründete 
die Stadt das Umweltschutzamt.

Wichtige Themen in der öffentli-
chen Diskussion waren die Frage ei-
ner nachhaltigen Energieversorgung 
(Ergebnis der Diskussion um das 
AKW Wyhl) und die Umsetzung des 
1986 beschlossenen Energieversor-
gungskonzepts oder die Erarbeitung 
eines Abfallwirtschaftskonzepts. Auch 
zahlreiche Themen der Umweltpla-
nung wie eine Stadtbiotopkartierung, 
die Sicherung von Grünflächen, die 
Einführung einer Umweltverträglich-
keitsprüfung oder die Ausweisung von 
Schutzgebieten standen im Fokus. 

Bis zur Gründung des neuen De-
zernats wurden die Aufgaben, die mit 
Umwelt- und Naturschutz verknüpft 
waren, in den unterschiedlichsten 
Ämtern und Dezernaten bearbeitet. 
Die Gründung eines eigenen Umwelt-
dezernats sollte die Umweltbelange 
stärken, sei es bei der Abwägung auf 
der Ebene der Ämter, sei es auf der 
Ebene der Dezernate. 

In der Beschlussvorlage für den 
Gemeinderat vom 4. 12. 1989 heißt es 
hierzu: 

„Um den gestiegenen Arbeitsan-
forderungen an neue Aufgaben, die 
sachlich immer dringender und poli-
tisch vermehrt in das Blickfeld der Öf-
fentlichkeit rücken, gerecht zu werden, 
soll eine Änderung des Dezernatsver-
teilungsplans bei gleichzeitiger Be-
stellung eines weiteren Beigeordneten 
der Stadt Freiburg i. Br. vorgenommen 
werden. Nachdem der Umweltschutz 
eine zunehmende Wichtigkeit in der 
öffentlichen Bewertung erfahren hat, 
soll diese Entwicklung innerhalb der 
Verwaltung mit der Zuordnung eines 
eigenen Dezernats zum Ausdruck kom-
men.“

Dieses Dezernat für „Umwelt, Ent-
sorgung und Grünflächen“ umfasste 
das Umweltschutzamt, das Forstamt, 
die Fuhrparkbetriebe (ohne Nachrich-
tentechnik) sowie das Gartenamt mit 
dem Stadtgut Mundenhof.

Ein Ausdruck dieses ausgeprägten 
Interesses der Freiburger und Freibur-
gerinnen waren die Wahlerfolge der 
zu Beginn der Achtzigerjahre gegrün-
deten Partei „Die Grünen“ (von 0 auf 
10 Sitze im Gemeinderat binnen eines 

Jahrzehnts), die von Anfang an einen 
politischen Schwerpunkt auf Um-
welthemen legte. Die Forderung, Um-
weltthemen durch die Einrichtung ei-
nes eigenen Dezernats in der internen 
Abstimmung und Abwägung mehr 
Gewicht zu geben, war schon seit 
der Mitte der Achtzigerjahre auf der 
Agenda. Als sich nach der Kommu-
nalwahl 1989 abzeichnete, dass hier-
für eine Mehrheit besteht, besuchten 
mehrere Stadträte der Grünen-Frakti-
on bereits etablierte Umweltdezernate 
in den Städten Bielefeld, Offenbach 
und Frankfurt, um die dort gesammel-
ten Erfahrungen in die Diskussion ein-
zubringen.

Mit großer Mehrheit wählte der 

Gemeinderat dann am 8. Mai 1990 
den Grünen-Stadtrat Peter Heller zum 
Bürgermeister für Umwelt, Entsorgung 
und Grünflächen, womit das neue De-
zernat gegründet war. In seiner An-
trittsrede wies Peter Heller darauf hin, 
dass das Umweltdezernat „kein Verhin-
derungsamt, sondern ein Gestaltungs-
amt“ sein müsse. Knapp sieben Jahre 
später, im April 1997, übernahm Gerda 
Stuchlik von ihm die Dezernatsleitung.

Was macht ein Dezernat?

Dezernate sind in der Stadtverwal-
tung ämterübergreifende Steuerungs-
einheiten, die von einer Beigeordneten 
oder einem Beigeordneten, in größe-
ren Gemeinden auch Bürgermeister 

genannt, geleitet werden. 
Die Zuschnitte und Verantwor-

tungsbereiche der Dezernate haben 
sich im Laufe der Jahre immer wieder 
geändert. War das Umweltdezernat 
bei seiner Gründung 1990 noch aus-
schließlich für die „grünen“ Ämter 
wie Gartenamt, Forstamt, Umwelt-
schutzamt und den Eigenbetrieb Ab-
fallwirtschaft zuständig, kamen später 
noch das Amt für Schule und Bildung 
(mit Planetarium und der Stabsstel-
le Bildungsmanagement) sowie das 
Amt für Kinder, Jugend und Familie 
(mit Kinderbüro) hinzu. Im Gegenzug 
„wanderte“ das Gartenamt nach der 
Fusion mit dem Tiefbauamt zum Bau-
dezernat. �

Exkursionen zum Jubiläum am 27. 9.
Sieben spannende Ausflüge am kommenden Sonntag informieren über Freiburgs Umweltpolitik

Aus Anlass des 25-jährigen Be-
stehens des Umweltdezernats 

lädt die Verwaltung zu sieben span-
nenden Ausflügen mit Umweltprofis 
ein. Die Spaziergänge und Radtou-
ren am 27. September widmen sich 
erneuerbaren Energien, Naturschutz, 
Grünflächen und Abfallwirtschaft. 

Die Teilnahme ist kostenlos, zum 
Teil ist aber eine Voranmeldung erfor-
derlich. 

Alle Exkursionen starten um 11 
Uhr. Bitte angepasstes Schuhwerk, 
gegebenenfalls Wanderstöcke, Ruck-
sackvesper und witterungsgerechte 
Kleidung mitbringen.�

Tour de Müll
Fahrradexkursion im Mooswald 
Treffpunkt: Parkplatz am Wolfsbuck

Durch den wilden Bergwald
Waldwanderung von Schauinsland ins 
Bohrertal 
Treffpunkt: Talstation Schauinsland-
bahn

Grüne Oase inmitten der Stadt
Führung über den Hauptfriedhof 
Treffpunkt: Eingang Hauptportal

Freiburgs „Central-Park“
Führung durch den Stadtgarten 
Treffpunkt: Eingang Stadtgarten / 
Fußgängerbrücke

Durch (Riesel)Feld und  
(Moos)Wald
Fahrradexkursion 
Treffpunkt: Parkplatz Mundenhof

Westwärts zieht der Wind
Führung zu den Windrädern an der 
Holzschlägermatte 
Treffpunkt: Parkplatz Urachstraße 
Anmeldung unter  
nicolas.scholze@stadt.freiburg.de  
oder Tel. 0761/201-6185

Alles im Fluss
Wasserkraftwerke an der Dreisam 
Treffpunkt: Kartäuserstr. 33, Anmel-
dung unter nicolas.scholze@stadt.
freiburg.de oder Tel. 0761/201-6185

Weitere Infos
www.freiburg.de/umweltdezernat

Vor 25 Jahren 
gründete die 
Stadt Freiburg 

als erste Stadt Baden-
Württembergs 
ein eigenes 
Umweltdezernat. 
Damit folgte die Politik 
der stetig wachsenden 
Bedeutung des 
Umweltschutzes 
und machte sich auf 
den Weg zu einer 
zukunftsfähigen 
Stadt. Welche Schritte 
Freiburg in den 
vergangenen 25 Jahren  
in der Abfallwirtschaft, 
der Energieversorgung, 
im Artenschutz, in der 
Waldwirtschaft und 
der Umweltbildung 
getan hat, lesen Sie auf 
den folgenden Seiten 
des Amtsblatts.

25 
Jahre Umweltdezernat
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Umweltpolitische Meilensteine seit 1990
1991 
Der Gemeinderat beschließt das erste Frei­
burger Abfallwirtschaftskonzept mit dem 
Grundsatz „Vermeidung vor Verwertung 
vor Entsorgung“.

1992 
Freiburg gewinnt den 1. Platz im Wett­
bewerb Bundesumwelthauptstadt der 
Deutschen Umwelthilfe.

1992 
Der Gemeinderat beschließt für alle durch 
die Stadt verkauften Grundstücke für 
den Wohnungsbau den Niedrigenergie­
standard mit einem maximalen Heiz­
energieverbrauch von 65 KWh pro Jahr 
und Quadratmeter.

1994 
Der Gemeinderat befürwortet die 
Ausweisung eines ersten Bannwalds im 
Freiburger Stadtwald.

1994 
Das städtische Forstamt weist zum ersten 
Mal eigene für das Mountainbiking ge­
widmete Wege im Freiburger Stadtwald 
aus.

1995
Eingliederung des Wasserwirtschafts­
amt in die Untere Wasserbehörde beim 
Umweltschutzamt. 

1995
Umsetzung des Konzepts naturnahe 
Kinderspielplätze durch das Gartenamt. 

1995 
Der Gemeinderat befürwortet die Auswei­
sung des Rieselfelds als Naturschutzgebiet 
durch das Regierungspräsidium.

1996 
Der Gemeinderat beschließt das vom 
städtischen Forstamt entwickelte Alt- und 
Totholzkonzept zur Förderung der Biodi­
versität im Stadtwald. 

1996 
Der Gemeinderat beschließt das erste Kli­
maschutzkonzept für Freiburg. Ziel ist die 
Reduktion der Klimagase um 25% bis 2010.

1998 
Gründung der BKF (heute RETERRA 
Freiburg GmbH) und Inbetriebnahme der 
Bioabfallvergärung. 

1998
Gründung der Gesellschaft Abfallwirt­
schaft Breisgau mbH (GAB) zur regionalen 
Kooperation im Bereich der Abfallent­
sorgung. Gesellschafter sind die Stadt, 
der Kreis und der Abfallzweckverband 
Kahlenberg.

1999 
Der Stadtwald erhält das Zertifikat des 
Forestry Stewardship Councils (FSC) für 
ökologische Waldbewirtschaftung.

1999 
Die Stadt Freiburg gründet zusammen 
mit der FESA Freiburg und dem Verein 
„Klimapartner im Handwerk“ die Energie­
agentur Regio Freiburg GmbH.

2000
Gründung der ASF GmbH und des Eigen­
betriebs Abfallwirtschaft.

2000 
Die Stadt Freiburg beteiligt sich mit dem 
Projekt Solarregion im Themenpark Ener­
gie der Weltausstellung Expo in Hannover. 

2000 
Der Gemeinderat verabschiedet die 
1. Freiburger Waldkonvention.

2001
Einführung eines Grünflächeninformati­
onssystems beim Gartenamt.

2002
Abschluss der Sanierung des ehemali­
gen Gaswerks der Stadt Freiburg an der 
Klarastraße im Stühlinger. Dabei wurde 
das Gelände für rund 10 Millionen Euro 
von Schadstoffen befreit. 

2002 
Der Gemeinderat befürwortet die Auswei­
sung des Naturschutzgebiets Schauinsland 
durch das Regierungspräsidium. 

2002 
Der Gemeinderat beschließt das Förder­
programm „Energieeffizient Sanieren“. 
Von 2009 bis 2012 liegt die Sanierungsrate 
bei 1,6%, von den 35 Mio. Euro Gesamt­
investitionen stammen 3,3 Mio. aus 
städtischen Mitteln.

2002 
Freiburg erzielt den 1. Platz in der Solar­
bundesliga.

2004
Beginn der Kampagne „Freiburg packt 
an“ (FPA). Tausende Freiwillige engagie­
ren sich seither für die Stadtökologie, in 
den Parkanlagen, in urbanen Gärten, bei 
Spielplatz- und Baumpatenschaften. 

2005
Inbetriebnahme der thermischen Rest­
abfallbehandlungs- und Energieverwer­
tungsanlage TREA in Bremgarten. Durch 
die Kraft-Wärme-Kopplung wird neben 
der Verstromung, die 25 000 Haushalte 
versorgt, auch Fernwärme in der TREA 
erzeugt und in das Fernwärmenetz 
eingespeist.

2005
Landesverwaltungsreform: Die Aufgaben 
der staatlichen Gewerbeaufsichtsämter 
werden auf das Umweltschutzamt über­
tragen.

2005 
Die Deponie Eichelbuck wird stillgelegt. 
Anschließend beginnt die Rekultivierung.

2007
Beginn der Veranstaltungsreihe „Nachhal­
tigkeit als Lebenskunst“ in Kooperation 
mit der katholischen Akademie und der 
evangelischen Erwachsenenbildung.

2007 
Der Gemeinderat beschließt die Fort­
schreibung des Klimaschutzkonzepts und 
den Maßnahmenplan Klimaschutz mit ei­
nem eigenen Budget für den Klimaschutz 
(10% der Konzessionsabgabe).

2008 
Das WaldHaus Freiburg als Umweltbil­
dungseinrichtung für Wald und Nachhal­
tigkeit wird eröffnet.

2008 
Beginn des Projekts EcoFit, einer Koope­
ration mit Freiburger Unternehmen mit 
dem Ziel die Energieeinsparpotentiale im 
Betrieb zu ermitteln und umzusetzen.

2009 
Der Gemeinderat beschließt die 
stufenweise Einführung des Freiburger 
Effizienzhaus-Standards bei Neubauten.

2010 
Der Gemeinderat beschließt die 
Umsetzung eines Kommunalen Arten­
schutzkonzepts Freiburg.

2010 
Freiburg gewinnt den 1. Platz beim Wett­
bewerb Bundeshauptstadt Klimaschutz.

2012 
Freiburg gewinnt den 1. Platz beim 
Wettbewerb Nachhaltigste Großstadt 
Deutschlands.

2013 
Das Projekt 200 Familien aktiv fürs Klima 
gewinnt Bundeswettbewerb Klimaschutz. 

2014
Der Gemeinderat beschließt die Fort­

schreibung des Klimaschutzkonzepts mit 
einem CO2-Einsparziel von 50 Prozent 
bis 2030 und der langfristigen Zielset­
zung der Klimaneutralität. Die für den 
Klimaschutz gewidmeten Mittel aus der 
Konzessionsabgabe werden von 10 auf 
25 Prozent erhöht.

2014 
Angebot von kostenloser 
Energieberatung für alle Haushalte.

2014 
Die Recyclingquote ist von 20 Prozent 
(1990) auf 70 Prozent angestiegen.

2015 
Der Gemeinderat beschließt die zusätzli­
che Förderung von Umweltbildungsein­
richtungen und den Ausbau einer Strate­
gie „Bildung für nachhaltige Entwiklung“ 
bis 2020.

2015 
Der Eichelbuck wird zum „Energieberg“.

2015 
Gemeinderat beschließt das Klimaschutz­
konzept für den „Green Industry Park“.

Einfälle statt Abfälle
 Die Wende in der Abfallpolitik begann 1991

Die Gründung des Umweltdezernats 
fiel in eine Zeit großer abfallpo-

litischer Umwälzungen. Die bis dahin 
landauf, landab übliche Praxis, unbehan-
delten Müll in der Landschaft zu depo-
nieren, brachte nicht nur großen Flächen-
verbrauch mit sich, sondern auch jede 
Menge Umweltprobleme. Deshalb be-
schloss der Gemeinderat bereits 1991 ein 
ökologisches Abfallwirtschaftskonzept, 
das Abfallvermeidung und Abfallver-
wertung forcierte. Um das Müllaufkom-
men zu reduzieren, verbot die Stadt zum 
Beispiel die Verwendung von Wegwerf-
geschirr und Einwegverpackungen bei 
öffentlichen Veranstaltungen. Freiburg 
führte die getrennte Sammlung von ge-
brauchten Verpackungen ein. Grün-gelbe 
Tonnen und Altglascontainer wurden be-
schafft und im Stadtgebiet aufgestellt. 
Parallel hierzu beendete der Gesetzgeber 
die bis dahin übliche Deponiepraxis. Ab 
2005, so die Vorschrift, dürfe kein unbe-
handelter Abfall mehr deponiert werden. 

1995 errichtete die Stadt auf dem Ei-
chelbuck eine Pilotanlage zur biologisch-
mechanischen Behandlung des Rest-
mülls als Alternative zur Deponierung 
und zur Müllverbrennung. Die Anlage 
konnte die Erwartungen jedoch nicht 
erfüllen. In einem Kooperationsvertrag 
vereinbarten die Stadt Freiburg und der 
Kreis Breisgau-Hochschwarzwald dar-
aufhin, dass bis 2005 die städtische De-
ponie einen Großteil des Mülls aus dem 
Landkreis aufnimmt, dafür verpflichtete 
sich der Kreis zur Einrichtung einer Ent-
sorgungsanlage ab 2005.

1997 führte die Stadt die ersten Bio-
tonnen ein, deren Inhalte in der Vergä-
rungsanlage in der Tullastraße kompos-
tiert wurden. Im gleichen Jahr löste der 
gelbe Sack die grün-gelbe Tonne ab.

1999 beschloss der Gemeinderat die 
Gründung der ASF GmbH als städtische 
Tochtergesellschaft, die ein Jahr später 
ihren Dienst aufnahm. Privater Part-
ner ist seit 2008 das Entsorgungsunter-

nehmen Remondis. Verbunden mit der 
Teilprivatisierung der Abfallwirtschaft 
war die Gründung des städtischen Ei-
genbetriebs Abfallwirtschaft. Mit dieser 
Koordinationsstelle steuert die Stadt als 
öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger 
die Abfallpolitik und sichert die ökolo-
gischen Standards sowie die Gebühren-
stabilität.

Im Jahr 2000 stellte Freiburg das Be-
hältersystem auf rollfähige Tonnen um, 
weil die kleinen 35-Liter-Mülleimer 
nicht mehr den arbeitsrechtlichen Vor-
schriften entsprachen. 45 000 neue Be-
hälter wurden im Stadtgebiet verteilt und 
die ersten Müllschleusen installiert,

Im Jahr 2004 nahm die Müllver-
brennungsanlage TREA Breisgau ihren 
Probebetrieb auf. An der Betreiberge-
sellschaft sind die Stadt Freiburg und 
der Kreis Breisgau-Hochschwarzwald 
beteiligt. Kurz darauf wurde die Haus-
mülldeponie Eichelbuck endgültig still-
gelegt. Die nicht verwertbaren Abfälle 
aus Freiburg werden seitdem auf dem 
Schienenweg zur TREA gebracht und 
dort verbrannt. Auf dem Eichelbuck-
Gelände begannen dann die Arbeiten zur 
Renaturierung. Am südlichen Hang des 
Eichelbucks entstand 2011 Freiburgs 
größtes Solarkraftwerk. 17 500 Quadrat-
meter Modulfläche wandeln die Sonnen-
einstrahlung in jährlich 2,5 MW Strom 
um. Das entspricht dem Jahresverbrauch 
von tausend privaten Haushalten. 

2012 erhielt Freiburg den Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis in der Kategorie 
Großstädte, ein wichtiges Kriterium 
waren die städtischen Leistungen in der 
Abfallwirtschaft und beim Klimaschutz. 
Und ein Jahr später erreichte Freiburg er-
neut einen Spitzenplatz beim Abfallver-
gleich baden-württembergischer Städte. 
Ein geringes Müllaufkommen (112 kg 
pro Person und Jahr) und eine beachtli-
che Recyclingquote von 69 Prozent be-
stätigen das hohe Umweltbewusstsein 
der Freiburger Bevölkerung. �

Energie und Klima
Schon viel erreicht – aber noch viel zu tun

Der weltweite Klimaschutz braucht 
zwar internationale und nationale 

Vereinbarungen und Ziele, aber Städ-
te sind die eigentlichen Pioniere. Auch 
Freiburg gilt heute als Vorreiter im Kli-
maschutz. Im Jahr 1996 wurde das erste 
Freiburger Klimaschutzkonzept erarbei-
tet und erstmals Minderungsziele für die 
CO2-Emissionen der Stadt beschlossen. 
Konzept und Ziele wurden mehrfach 
fortgeschrieben, im Jahr 2014 wurden 
die heutigen Freiburger Klimaschutzzie-
le politisch festgelegt: Der CO2-Ausstoß 
soll bis 2030 um mindestens 50 Prozent 
sinken, und bis 2050 soll möglichst 
„Klimaneutralität“ erreicht werden. Aus 
den Klimaschutzkonzepten weiß man: 
Rund 75 Prozent der Freiburger CO2-
Emissionen sind durch die Energiever-
sorgung verursacht, und etwa 25 Prozent 
vom Verkehr. Im Energiebereich domi-
nieren die Emissionen aus der Strom-
bereitstellung und der Raumheizung. 
Ein wichtiger Bereich des kommunalen 
Klimaschutzes ist daher die Energie
einsparung sowie die Energieeffizienz 
neuer und bestehender Gebäude.

Klimaschutzmaßnahmen wirken über 
Jahrzehnte. Bereits ab 1992 wurden die 
neuen Stadtteile Rieselfeld und Vauban 
energiesparend gebaut, später wurde in 
„Weingarten-West“ ein älteres 16-stö-
ckiges Hochhaus zum ersten Passiv-
hochhaus Deutschlands umgerüstet. Der 
„Freiburger Effizienzhaus-Standard“ für 
Neubauten fordert heute von Bauträ-
gern und privaten Häuslebauern mehr 
Anstrengungen als die staatliche „Ener-
gieeinsparverordnung“, das ist inzwi-
schen akzeptierter Freiburger Standard. 
In künftigen Baugebieten, wie zum 
Beispiel in „Gutleutmatten“ oder im ge-
planten Stadtteil im Dietenbachgelände, 
sollen noch weitergehende Ziele verfolgt 
werden.

Auf dem Weg zur klimaneutralen 
Kommune besteht die größte Heraus-

forderung aber in der energetischen Sa-
nierung vorhandener Gebäude. Freiburg 
bietet dazu für private Haushalte, Gewer-
be und Industrie vielfältige Unterstüt-
zung an. Zentral ist die Kommunikation, 
Beratung und Motivation – denn ohne 
breite Bürgerbeteiligung kommt auch im 
Klimaschutz nur wenig voran.

Auch bei erneuerbaren Energien und 
Blockheizkraftwerken hat Freiburg 
schon viel erreicht. So drehen sich seit 
2003 fünf Windräder auf Freiburger Ge-
markung, ganz zu schweigen von über 
36 Megawatt Leistung von Solarstrom-
anlagen. Stadtteile mit dichter Wohnbe-
bauung werden mit umweltfreundlicher 
Fernwärme aus der Kraft-Wärme-Kopp-
lung (KWK) versorgt; über 200 Block-
heizkraftwerke beliefern Haushalte, 
Gewerbe und Industrie mit Strom und 
Wärme. Alle Privatkunden von badenova 
beziehen heute zertifizierten Ökostrom 
zu 100 Prozent aus Wasserkraft, und alle 
Straßenbahnen fahren mit Ökostrom.

Klimaschutzpolitik braucht vor allem 
eine ausreichende finanzielle Ausstat-
tung. In Freiburg flossen seit 2008 – er-
gänzend zu den Haushaltsmitteln – zehn 
Prozent der badenova-Konzessionsabga-
be in zusätzliche Klimaschutzprojekte, 
seit 2014 werden dafür sogar 25 Prozent 
aufgebracht; somit stehen über drei Mil-
lionen Euro pro Jahr hierfür zur Verfü-
gung.

Die Freiburger Anstrengungen im 
Klimaschutz zeigen Wirkung: Es ist ge-
lungen, die Freiburger CO2-Emissionen 
deutlich zu senken (in 2012 waren sie 
16,2 Prozent absolut bzw. 25,1 Prozent 
pro Kopf niedriger als 1992). Parallel 
sank der Anteil des Atomstroms von 60 
auf unter fünf Prozent, und über 50 Pro-
zent des Stromverbrauchs werden heute 
durch KWK gedeckt. Freiburg ist also 
auf dem richtigen Weg, hat aber bis zur 
„Klimaneutralität“ noch eine längere 
Wegstrecke vor sich.�

Arten- und Naturschutz
Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen

Seit der ersten Stunde bildet das 
Umweltschutzamt einen wichtigen 

Baustein im Umweltdezernat. Neben 
der Umsetzung und Überwachung von 
Umweltgesetzen und dem technischen 
Umweltschutz gehört der Schutz von Ar-
ten und Biotopen zur Hauptaufgabe des 
Amtes.  

Bereits im Jahr 1990 wurde mit der 
Stadtbiotopkartierung die Grundlage 
für viele Fachplanungen (Flächennut-
zungsplan, Bebauungspläne) geschaffen. 
Erstmals wurde damals in Kooperation 
mit der Universität ein geografisches In-
formationssystem genutzt, über das alle 
Kartierungsergebnisse zusammengefasst 
werden konnten. Mitte der 90er-Jahre 
und noch einmal im Jahr 2012 wurden 
diese Arten- und Biotopkartierungen ak-
tualisiert. Danach verfügt die Stadt heute 
über 258 Hektar Magerrasen, Feuchtwie-
sen und andere Biotoptypen außerhalb 
des Waldes.  

Bereits 1993 hat das Umweltschutz-
amt damit begonnen, ein flächendecken-
des Biotopverbundkonzept  für den Tu-
niberg und die Mooswaldniederung zu 
entwickeln. Damit sollen Wanderungs- 
und Ausbreitungsbewegungen von Tier- 
und Pflanzenarten unterstützt und der 
Isolation und genetischen Verarmung 
entgegengewirkt werden.

Für die Freiburger Schwarzwaldtäler 
wurde im Jahr 2002 ein Konzept für die 
Offenhaltung von Weidflächen erstellt. 
Damit soll sowohl die ökologische Viel-
falt im Offenland wie auch das charak-
teristische Landschaftsbild erhalten wer-
den.

Seit Gründung des Umweltschutz-
amts wurden zusammen mit der Höhe-
ren Naturschutzbehörde insgesamt fünf 
Naturschutzgebiete im Stadtkreis Frei-
burg (Freiburger Rieselfeld, Humbrühl-
Rohrmatten, Gaisenmoos, Mühlmatten, 
Schauinsland) ausgewiesen. Ein Mei-
lenstein war die Ausweisung des Natur-
schutzgebiets Freiburger Rieselfeld im 
Jahr 1995, in dem umfangreiche Bioto-
pentwicklungsmaßnahmen als Ausgleich 
für das Baugebiet Rieselfeld umgesetzt 
und koordiniert wurden. 

Auch lange bevor es gesetzlich Pflicht 
wurde, hat Freiburg mit dem Umwelt-
schutzamt die Umweltverträglichkeits-
prüfungen bei der Aufstellung von Be-
bauungsplänen eingeführt. Dies ist umso 
wichtiger, als die Stadt Freiburg laut 
Zielartenkonzept des Landes eine beson-
dere Schutzverantwortung für zahlrei-
che Tierarten wie die Smaragdeidechse, 
den Laubfrosch, die Bachmuschel oder 
Wildbienen trägt. Mit dem 2010 vom 
Gemeinderat beschlossenen Kommu-
nalen Artenschutzkonzept werden die 
Lebensräume dieser Arten gesichert und 
weiterentwickelt. 

Bei der Umsetzung des kommuna-
len Artenschutzkonzepts kooperiert die 
Stadt vielfach mit Verbänden und ehren-
amtlichen Akteuren, die den Artenschutz 
mit ihrer Arbeitskraft und Erfahrung vor 
Ort wesentlich unterstützen. Weitere 
kontinuierliche Schwerpunkte des Arten-
schutzes sind der Amphibienschutz am 
Waldsee, in Kappel und im Mooswald. 
Zu den Netzwerkaktivitäten im Bereich 
Artenvielfalt der Stadt Freiburg gehört 
die Mitgliedschaft im Bündnis „Kom-
munen für biologische Vielfalt“ und die 
Beteiligung am GEO-Tag der Artenviel-
falt. Dessen zentrale bundesweite Veran-
staltung fand 2010 in Freiburg statt.�

Grün im Wandel
Neue Impulse für Wald und Grünflächen

Der Stadtwald Freiburg erstreckt sich 
von den Auen am Tuniberg bis auf 

den Schauinsland und weist deshalb 
eine große Vielfalt von Klimazonen und 
Waldgesellschaften auf. Die Verantwor-
tung für diese Wälder liegt schon seit 
1835 in den Händen des städtischen 
Forstamts. Dies hat dazu geführt, dass 
Freiburg eigenständige Konzepte der 
Waldbewirtschaftung verwirklicht und 
teilweise früher als andernorts neue 
Wege eingeschlagen hat. Seit den 90er-
Jahren setzen Freiburger Forstleute auf 
eine naturnahe Waldbehandlung, die 
auf Kahlschläge weitgehend verzich-
tet, pestizidfrei ist und die Erneuerung 
der Wälder auf dem Wege der natürli-
chen Verjüngung anstrebt. Diesem Ziel 
ist auch die Jagd untergeordnet, die auf 
etwa zwei Drittel der Fläche in eigener 
Regie ausgeübt wird und somit die Vo-
raussetzungen schafft, die Wildbestände  
anzupassen.

Als deutschlandweit zweite waldbe-
sitzende Stadt hat sich Freiburg 1999 
für die FSC-Zertifizierung ihrer Wälder 
entschieden, damals unter den sehr kri-
tischen Augen der übrigen Forstwirt-
schaft. Mit der Zertifizierung setzt der 
Stadtwald freiwillig hohe ökologische 
und soziale Standards. Mit der Einfüh-
rung eines Alt- und Totholzkonzepts zur 
Förderung der Biodiversität war Freiburg 
1996 ebenfalls der Zeit voraus. 

Die Ziele für die Waldbewirtschaf-
tung wurden in einem viel beachteten 
Leitbildprozess entwickelt, und die Be-
teiligung der Beschäftigten und der Bür-
gerschaft war wegweisend. Der Gemein-
derat hat dann 2001 die erste Freiburger 
Waldkonvention beschlossen. Darin ist 
eine Gleichrangigkeit von ökonomi-
schen, ökologischen und sozialen Zielen 
festgeschrieben. Für Naturschutz und 
Walderholung sind Vorrangflächen aus-
gewiesen.

Eine Umfrage hat gezeigt, das 80 
Prozent der Bürgerschaft mit der Wald-
bewirtschaftung zufrieden sind, und ent-
sprechend hoch sind auch die Besucher-
zahlen: Rund 4 Millionen Besucherinnen 
und Besucher nutzen den Wald jedes 
Jahr für Erholung, Freizeit und Sport. 90 
Prozent des Stadtwalds sind gesetzlich 
ausgewiesene Erholungswälder. Gleich-
zeitig ist der Stadtwald jedoch auch 
geschützte Landschaft und weist eine 
Vielzahl schützenswerter Lebensräume 
und Arten auf. Im Stadtwald liegen 347 
Hektar Bann- und Schonwälder sowie 
837 Hektar Waldbiotope. 40 Prozent des 
Waldes ist Teil des europäischen Schutz-
gebietssystems „Natura 2000“. Natur- 
und Landschaftsschutzgebiete haben 
einen Anteil von 79 Prozent. Und nicht 
zuletzt ist der Stadtwald Arbeits- und 
Ausbildungsplatz für Waldarbeiter und 
Förster, liefert den nachwachsenden, kli-
maneutralen Rohstoff und Energieträger 
Holz. Um diese vielfältigen Aufgaben 
des Waldes der Stadtbevölkerung nahe-

zubringen, werden vom Forstamtsperso-
nal jährlich über 230 Exkursionen und 
Führungen durchgeführt. 

Zusammen mit dem 2008 durch das 
Forstamt entwickelten, heute von ei-
ner Stiftung getragenen „Waldhaus 
Freiburg“ sowie dem Tier-Natur-Erleb-
nispark Mundenhof ist das Forstamt 
wegweisend für die Natur- und Umwelt-
bildung in Freiburg.

Das Gartenamt fusionierte im Rah-
men der Verwaltungsreform im Ap-

ril 2006 mit dem Tiefbauamt zum Gar-
ten- und Tiefbauamt (GuT), das bis heute 
besteht. Bis zu diesem Zeitpunkt gehörte 
„Stadtgrün und Friedhöfe“ zum Umwelt-
dezernat, anschließend zum Baudezer-
nat.

Eine damals bundesweit beachtete 
Studie „Aktionsräume für Kinder in der 
Stadt“ des Freiburger Instituts für ange-
wandte Sozialwissenschaften löste eine 
Trendwende bei der Spielplatzgestaltung 
aus. Statt auf vorgefertigte Geräte, setzte 
das Fachamt seit Mitte der 90er-Jahre auf 
naturnahe Gestaltung und Elemente, die 
zum fantasievollen Spielen anregen.

2004 entstand auf Initiative des 
Gartenamts das Freiwilligennetzwerk 
„Freiburg packt an“. Bis heute leisten 
Gruppen und Einzelne ehrenamtliche 
Hilfe beim Unterhalt der Grünflächen, 
der Baum- und Gewässerpflege. 

Große Fortschritte gab es auch bei der 
Technik des Gartenamts. Wurden die 
Flächen bis 2001 anhand von Karteikar-
ten und Plänen verwaltet, stellte das Amt 
nun auf ein EDV-gestütztes Grünflächen-
informationssystem (GRIS) um. Damit 
verfügen die städtischen Gärtner heute 
über umfassende Daten zu allen Grün-
flächen, die einfach zu aktualisieren und 
schnell auszuwerten sind.�

Umweltbildung 
In der Ökostation und im Waldhaus heißt das Lernziel: Nachhaltigkeit

Der Schlüssel für eine nachhaltige 
Entwicklung heißt Bildung. Ohne 

vorausschauendes Denken und interdis-
ziplinäres Wissen werden künftige Gene-
rationen die globalen Herausforderungen 
wie Klimawandel und gerechte Vertei-
lung der Ressourcen nicht bewältigen. 

Die Ökostation im Seepark und das 
Waldhaus Freiburg sind die wichtigs-
ten örtlichen Bildungseinrichtungen für 
nachhaltige Entwicklung, die sich an 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
wenden. 

Hunderte von Schulklassen besuchen 
jährlich die Ökostation. Dort lernen sie 
sich gesund zu ernähren, sie legen eige-
ne Gärten an und machen Exkursionen 
zu Bauernhöfen oder Gärtnereien. Durch 
gemeinsames Ernten, Verarbeiten und 
Zubereiten von Speisen kommen Kinder 
auf den Geschmack von frischem Obst, 
knackigem Gemüse und unverfälschten 
Nahrungsmitteln. Im „Grünen Klassen-
zimmer“ lernen sie Abfall zu vermeiden, 
Komposthaufen anzulegen oder den täg-
lichen Plastikkonsum zu reduzieren. 

Die Ökostation Freiburg ist seit dem 
Schuljahr 2013/14 mit der Koordination 
des Programms „Freiburger Forschungs-
räume“ durch das Amt für Schule und 
Bildung beauftragt. Das Konzept fördert 
naturwissenschaftliches Arbeiten und 
Forschen in Verbindung mit Sprachbil-
dung in Kitas, Grund- und Förderschu-
len sowie weiterführenden Schulen und 
Umweltbildungsstätten. Außerdem ist 
die Ökostation Freiburg seit 2013 mit 
der Geschäftsführung des Freiburger 
„Fonds für nachhaltige Bildung“ durch 
das Umweltdezernat beauftragt. Ziel ist 

es, die zahlreichen Anbieter, darunter al-
lein 60 Freiburger Schulen, miteinander 
zu vernetzen und Angebote weiterzuent-
wickeln. Die Themen reichen von gesun-
dem Wohnen, fair produzierter Nahrung, 
Wildniserfahrung, regionaler Produktion 
bis zur Arbeit mit Flüchtlingen.

Zudem betreut die Ökostation seit Juli 
2007 das Internetportal www.sciencenet-
freiburg.de, das einen Überblick über die 
rund 250 Aktionsangebote für Schulklas-
sen von über 60 Anbietern in der Region 
Freiburg bietet.

Seit Oktober 2008 widmet sich auch 
das Waldhaus Freiburg dem Bildungs-
ziel Nachhaltigkeit. Mit seiner Lage am 
Stadtrand und der Holzwerkstatt ermög-
licht es den großen und kleinen Besu-
chern direkte Erfahrungen in der Natur 
und mit dem Werkstoff Holz. Im Rahmen 
der Waldhaus-Wochen der Schulen er-
forschen Teilnehmer und Teilnehmerin-
nen Wälder, Gewässer und Wiesen und 
lernen das Ökosystem Wald kennen. 

Neben den Schulmodulen bietet das 
Waldhaus auch das jeweils einwöchige 
Projekt Schulverwaldung. Beim Unter-
richt unterm Blätterdach wird gearbeitet, 
gekocht, gelernt – und das mit großem 
Erfolg. Das Projekt wurde 2011 von der 
Unesco-Kommission ausgezeichnet. 

Im Rahmen der Initiative NaturStadt-
Schule helfen Kinder und Jugendliche 
bei der Biotoppflege. Neben der prak-
tischen Arbeit übernehmen die Kinder 
auch Planung, Pressearbeit und Doku-
mentation und profitieren vom erlebten 
Teamgeist. Ausstellungen, Exkursionen 
und Vorträge runden das Waldhausange-
bot ab.�

Unmittelbare Erfahrung mit Natur und dem Werkstoff Holz kön-
nen Jung und Alt im Waldhaus machen.� (Foto: A. J. Schmidt)

Regenerative Energiequellen und Energieeinsparung senken 
in Freiburg spürbar den CO2-Ausstoß.� (Foto: A. J. Schmidt)

In der Verbrennungsanlage TREA in Bremgarten wird seit 2005 
der Freiburger Restmüll verwertet.� (Foto: TREA)

Wo die Silberdistel steht, sind die 
Wiesen noch artenreich und natur-
nah.� (Foto: G. Süssbier)
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Der Graureiher hält sich am liebsten 
an Gewässern und auf Feuchtwiesen 
auf.� (Foto: Striet)

Scharfe Säge – schneller Schnitt: 
Mehr als 30 000 Kubikmeter Holz 
werden jährlich in Freiburg geern-
tet.� (Foto: A. J. Schmidt)

(Foto: G. Süssbier)

(Foto: A. J. Schmidt)
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Öko-Institut e. V.
Das 1977 in Freiburg gegründe-

te Öko-Institut ist ein unabhängiges 
Forschungs- und Beratungsinstitut 
mit über 165 Beschäftigten, getragen 
von Mitgliedsbeiträgen, Spenden und 
Drittmitteln. Es forscht unter anderem 
über Chemikalien, Energie und Kli-
maschutz,  Nachhaltigkeit in Konsum, 
Mobilität, Ressourcen und Unterneh-
men, Nukleartechnik sowie Recht und 
Politik. Für die Stadt Freiburg war das 
Institut schon vielfach tätig, z. B. bei 
der Studie „Freiburg 2050 – Auf dem 
Weg zur klimaneutralen Stadt“, der Er-
stellung von Klimaschutzkonzepten, 
Expertisen zur Windenergienutzung 
sowie zum AKW Fessenheim.

Ökostation des BUND
Die Ökostation Freiburg ist das 

Umweltbildungszentrum in der Regi-
on Freiburg und wird vom Bund für 
Umwelt und Naturschutz (BUND) 
getragen. Arbeitsschwerpunkt sind 
Projekte zu den Themenfeldern Natur-
schutz, Umweltbildung und Bildung 
für nachhaltige Entwicklung. Wichtige 
Zielgruppen sind Schulen und Kin-
dergärten, Multiplikatoren und Fami-
lien mit Kindern. Insgesamt besuchen 
jährlich bei rund 600 Veranstaltungen 
etwa 15 000 Teilnehmende und Gäste  
das ökologische Bildungszentrum und 
den 3000 Quadratmeter großen Bio-
garten auf dem ehemaligen Landes-
gartenschaugelände. 

ECOtrinova e. V.
ECOtrinova e. V. ist ein Zusammen-

schluss von Einrichtungen der Um-
weltforschung, -beratung, -bildung, 
BürgerInnen, Büros und Unternehmen 
und setzen sich für die Energiewen-
de, Klimaschutz und eine nachhaltige 
Stadtentwicklung ein. Hauptziel ist 
eine Modellregion ECOvalley. Mit der 
Stadt Freiburg besteht eine vielfältige 
Zusammenarbeit: Das Agenda-21-Bü-
ro Freiburg unterstützt ECOtrinovas 
Agenda-21-Gemeinschaftsvorhaben 
wie den rheinüberschreitenden Ideen-
wettbewerb zu Energie-Klima-Wasser 
oder das 2006 gestartete Samstags-Fo-
rum mit Vorträgen an der Universität 
und Führungen zu Pionierprojekten. 

VAG
Die Freiburger Verkehrs AG (VAG)

ist nicht nur in der Verkehrspolitik, 
sondern auch in der ganzen Firmen-
politik ein wichtiger Partner in Sa-
chen Klimaschutz. Seit 2009 fahren 
die Freiburger Straßenbahnen zu 100 
Prozent mit Ökostrom. Die VAG be-
treibt eine der größten Photovoltaik-
anlagen in der Stadt, eine ökologische 
Waschanlage für Straßenbahnen und 
mehrere Blockheizkraftwerke. Weite-
re ökologische Vorzeigeprojekte sind 
die Schwungradspeicher und vernetzte 
Fahrpläne als Mobilitätsmanagement. 
Und mit dem pädagogischen Projekt 
„Klassenzimmer Prima Klima“ wird 
dieses Wissen Schulkindern vermittelt.

fesa e. V.
Seit über 20 Jahren setzt sich die 

fesa e. V. für die Energiewende ein – 
zum Beispiel mit dem Kongress 
„Energieautonome Kommunen“ mit 
250 Teilnehmenden aus ganz Deutsch-
land oder dem städtischen Projekt 
„Kraftwerk-Wiehre“, das den Ausbau 
der Blockheizkraftwerke (BHKW) 
fördert. Um die Wärmedämmung alter 
Gebäude, das größte CO2-Einsparpo-
tenzial in Großstädten, voranzutreiben, 
gibt es das städtische Förderprogramm  
„Energiebewusst Sanieren“, das die 
fesa im Auftrag der Stadt betreut. 
Auch bei pädagogischen Projekten wie 
der CO2-Diät an Schulen gab es immer 
wieder eine enge Zusammenarbeit.

ASF GmbH
Die etwa 350 Beschäftigten der 

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH setzen die abfallpo-
litischen Ziele der Stadt um. Pro Jahr 
bewegen die Mitarbeiter rund 90 000 
Tonnen Abfälle, deren größter Anteil 
ins Recycling gelangt. Die ASF be-
treibt die Recyclinghöfe, eine eigene 
Anlage zur Verwertung von Speise
resten und gemeinsam mit der bade-
nova Freiburgs größte Solaranlage auf 
dem Eichelbuck. Außerdem sorgt die 
ASF für Sauberkeit auf Straßen und 
Wegen. Im winterlichen „Schnee-Fall“ 
rücken die Frühaufsteher der ASF aus, 
um für freie und sichere Fahrt auf Frei-
burgs Straßen zu sorgen. 

TRAS
Das Atomkraftwerk Fessenheim 

liegt nur 25 km südwestlich von Frei-
burg am Rhein. Es ist seit 1977 in 
Betrieb und damit das älteste AKW 
Frankreichs. Aufgrund unzähliger 
Störfälle und unzureichenden Schut-
zes vor Erdbeben gilt das AKW als 
große Gefahr. Um die vom Gemein-
derat einstimmig geforderte Still
legung zu erreichen, arbeitet die Stadt 
Freiburg eng mit dem „Trinationalen 
Atomschutzverband“ (TRAS) zusam-
men, der die Interessen benachbarter 
Gemeinden und der Bevölkerung ge-
gen Fessenheim bündelt und vertritt, 
um auf rechtlichem und politischem 
Weg eine Stilllegung zu erreichen.

Energieagentur
Die Energieagentur Regio Freiburg 

wurde 1999 mit dem Ziel gegründet, 
den Klimaschutz und die umweltscho-
nende Energieverwendung zu unter-
stützen. Dazu haben sich drei Gesell-
schafter zusammengetan, die sich gut 
ergänzen: die Klimaschutzpartner im 
Handwerk mit 24 Handwerksbetrie-
ben, die fesa und die Stadt Freiburg. 
Gemeinsame Vorhaben sind unter an-
derem das Modellprojekt „Kraftwerk 
Wiehre“ zur Förderung von Blockheiz-
kraftwerken und das Energie-Quartier 
Haslach. Außerdem unterstützt die 
Energieagentur die Stadt beim Förder-
programm „Energiebewusst Sanieren“ 
und bei der Öffentlichkeitsarbeit. 

Gemeinsam im Einsatz für Umwelt und Klima
Die Stadt Freiburg arbeitet eng mit zahlreichen Partnerinnen und Partnern zusammen – Wir stellen einige von ihnen kurz vor

Die Bewahrung der natürlichen 
Lebensgrundlagen, also der 

Umwelt- und Klimaschutz, steht seit 
mehr als einem Vierteljahrhundert 
ganz oben auf der politischen Agen-
da. Viele, oft einstimmig gefasste 
Beschlüsse haben die Stadt weit 
über ihre Grenzen hinaus bekannt 

gemacht als Vorreiterin in Sachen 
Umweltschutz. Doch mit dem Be-
schluss von Zielen ist es nicht getan. 
Die konkrete Umsetzung vor Ort 
funktioniert nur im Zusammenspiel 
vieler Akteure, die sich dem gemein-
samen Ziel verpflichtet haben.

Aus diesem Grund arbeitet die 

Stadt Freiburg seit vielen Jahren eng 
mit Bündnissen, Initiativen, Verei-
nen und Unternehmen zusammen, 
die sich engagiert für die Belange 
der Umwelt einsetzen.

Im Folgenden stellen wir die 
wichtigsten Partnerinnen und Part-
ner kurz vor. Das Spektrum ist da-

bei groß: vom trinationalen Atom-
schutzverband TRAS, der sich die 
Abschaltung der grenznahen Atom-
kraftwerke auf die Fahnen geschrie-
ben hat, bis hin zum regionalen 
Energieversorger badenova, der die 
Energiewende quasi aus erster Hand 
betreibt.�

badenova
Die badenova ist als regionales Ver-

sorgungsunternehmen von Energie 
und Wasser eine unverzichtbare Part-
nerin der Stadt auf dem Weg zur Ener-
giewende. Ein gutes Beispiel ist die 
moderne Fernwärmeversorgung mit 
Blockheizkraftwerken in den Stadttei-
len Weingarten, Rieselfeld, Landwas-
ser, Vauban und aktuell im Neubauge-
biet Gutleutmatten. Auch die meisten 
Photovoltaikanlagen der Stadt wurden 
von der badenova bezuschusst. Über 
den Innovationsfonds fördert badenova 
regelmäßig innovative, klima- und um-
weltschützende Projekte – inzwischen 
in einem Gesamtumfang von über 
17 Millionen Euro.
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NABU
Der Naturschutzbund Deutschland 

e. V. (NABU) möchte Menschen dafür 
begeistern, sich durch gemeinschaftli-
ches Handeln für die Natur einzuset-
zen. Die seit 1905 bestehende Frei-
burger NABU-Gruppe mit ihren rund 
1800 Mitgliedern arbeit eng mit dem 
Umweltschutzamt der Stadt Freiburg 
zusammen, beispielsweise bei der Be-
treuung von Schutzgebieten, im Am-
phibienschutz, bei der Verbesserung 
des Brutstättenangebots für Vogelar-
ten, beim Erhalt von Wildbienen sowie 
bei Biotoppflegemaßnahmen. Umge-
kehrt unterstützt die Stadt den NABU 
bei Anträgen zur Finanzierung von 
Biotopentwicklungsmaßnahmen.

(Foto: G. Süssbier) (Foto: A. J. Schmidt) (Foto: A. J. Schmidt)(Foto: A. J. Schmidt)

(Foto: A. J. Schmidt) (Foto: A. J. Schmidt)(Foto: A. J. Schmidt)(Foto: BUND) (Foto: Öko-Institut)

(Foto: A. Rister)
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Team im  
Eingangsbereich

Gleis 25: Jugendberufsagentur 
Freiburg, Bismarckallee 11–13 (im 
Hauptbahnhof), 79098 Freiburg

Öffnungszeiten: 
• Mo – Do � 8.00 – 17.00 Uhr 
• Fr � 8.00 – 12.30 Uhr

Das Team im Eingangsbereich 
leitet die jungen Menschen durchs 
Haus.

• �Herr Brand:� Tel. 20850-107 
patrick.brand@jobcenter-ge.de

• �Herr Rosenkranz: � Tel. 20850-898 
udo.rosenkranz@jobcenter-ge.de

• �Frau Wollny:� Tel. 20850-153 
heike.wollny@jobcenter-ge.de

Clearingstelle
Die Clearingstelle klärt die 
Anliegen der jungen Menschen, 
die nicht eindeutig zugeord-
net werden können. Nach der 
Erstklärung wird ein konkreter 
Kontakt innerhalb oder außerhalb 
von „Gleis 25“ geknüpft. Die enge 
Zusammenarbeit zwischen Emp-
fang und Clearingstelle eröffnet 
die Möglichkeit, dass auch junge 
Menschen mit zunächst unklaren 
Anfragen „in Empfang genommen 
werden“ und dann zielgerichtet 
weitergeleitet werden.

Zimmer: 101 
• �clearingstelle@stadt.freiburg.de

Offene Sprechzeiten: 
• Mo – Fr� 9.00 – 12.30 Uhr 
� sowie Termine nach Vereinbarung

Jugendhilfeberatung
Hier finden die jungen Menschen 
eine Orientierungsberatung zu 
allen Fragen des Lebens. Die Unter-
stützung setzt an den individuellen 
Themen des jungen Menschen an 
und betrifft sowohl schulische, 
berufliche als auch familiäre 
Fragestellungen. Die jungen Men-
schen und ihre Familien werden 
auf Wunsch bei der Vermittlung 
von flankierenden Maßnahmen 
der Jugendhilfe unterstützt und 
begleitet. Die Jugendhilfeberatung 
erfüllt damit eine Brückenfunktion 
zum Kommunalen Sozialen Dienst

des Amtes für Kinder, Jugend und 
Familie in Freiburg.

Zimmer: 102
• Frau Knöller:� Tel. 888 956-13 
• Herr Harms:� Tel. 888 956-13

jhb@jugendberatung-freiburg.de

Offene Sprechzeiten: 
• Mo / Mi / Fr� 9.00 – 10.30 Uhr 
• Do� 14.00 – 15.30 Uhr   
� sowie Termine nach Vereinbarung

Bleib dran!
Ziel der Beratung ist es, drohende 
Ausbildungsabbrüche zu verhin-
dern und bei bereits erfolgtem 
Abbruch zur schnellstmöglichen 
Wiederaufnahme beizutragen.

Zimmer: 114
• �Frau Walter:  

Tel. 888 956-15  
mobil: 0151-15 19 72 43 
walter.heidrun@biwe-bbq.de

• �Frau Mettel: 
Tel. 888 956-20  
mobil: 0163-3 49 50 05 
georgette.mettel@foege-hwk.de

Offene Sprechzeiten: 
• Di� 9.00 – 11.30 Uhr 
• Do� 14.00 – 16.30 Uhr  
� sowie Termine nach Vereinbarung

ZKB „Erfolgreich  
in Ausbildung“

Die Zentrale Koordinations- und 
Beratungsstelle (ZKB) von „Erfolg-
reich in Ausbildung“ vermittelt 
ausbildungsmotivierte Schülerinnen 
und Schüler der Freiburger Haupt- 
und Werkrealschulen in passende 
Ausbildungsbetriebe und unter-
stützt sie im Bewerbungsverfahren.

Zimmer: 105 und 106
• �Frau Walter: 

Tel. 888 956-15,  
mobil: 0151-15 19 72 43 
walter.heidrun@biwe-bbq.de

• �Herr Metzger: 
Tel. 888 956-16,  
mobil: 0162-2 80 53 11 
werner.metzger@foege-hwk.de

• �Frau Seiler: 
Tel. 888 956-17 
caterina.seiler@caritas-freiburg.de

Offene Sprechzeiten: 
• Do� 12.30 – 13.30 Uhr

Perspektive für alle 
– Aufsuchende  
Jugendsozialarbeit 

Information, Beratung und 
Begleitung junger Menschen mit 
Multiproblemlagen am Übergang 
von Schule und Beruf, die keinen 
Zugang zum Hilfesystem haben. 
Ziel ist es, gemeinsam mit den 
Teilnehmenden Hürden abzubau-
en und Anschlussperspektiven zu 
entwickeln. Bei Bedarf werden 
Hausbesuche angeboten.
Zimmer: 113, 210 und 114
• �Frau Korte: � Tel. 888 956-18  

mobil: 0152-22 89 85 33 
heike.korte@foege-hwk.de

• �Herr Nuber: � Tel. 888 956-19  
mobil: 0170-2 21 24 30 
marc.nuber@caritas-freiburg.de

• �Frau Mettel: � Tel. 888 956-20  
mobil: 0163-3 49 50 05 
georgette.mettel@foege-hwk.de

Offene Sprechzeiten: 
• Mo� 9.00 – 12.00 Uhr  
• Di� 13.30 – 16.00 Uhr 
� sowie Termine nach Vereinbarung

Psychosoziale  
Betreuung U25 
nach § 16a SGB II 

Gezielte Betreuung bei jungen 
Menschen mit psychischen Prob-
lemen oder persönlichen Entwick-
lungsverzögerungen, die einen 
erschwerten Zugang zum Ausbil-
dungs- und Arbeitsmarkt haben.
Zimmer: 206 
• �psb@stadt.freiburg.de
Offene Sprechzeiten: 
• Mi� 8.00 – 10.30 Uhr 
� sowie Termine nach Vereinbarung

Jugendagentur – 
Jobcenter Freiburg 

Beratung und Vermittlung von jun-
gen Menschen von 15 bis 24 Jahren 
mit Anspruch auf Leistungen nach 
dem SGB II. Ziel ist es, einen Ausbil-
dungsplatz, eine Arbeitsstelle oder 
eine passende Qualifizierungsmaß-
nahme zu finden. Zudem umfasst 
das Angebot den Antragsservice 
und die Leistungsberatung und 
-gewährungen nach dem SGB II.

Zimmer: �201-205, 207-209  
und 215-222

• �Herr Späth: � Tel. 20850-161
• �Herr Wick:� Tel. 20850-147
• �Frau Kiefer:� Tel. 20850-230

�jobcenter-freiburg.Team426@ 
jobcenter-ge.de (Leistung)

�jobcenter-freiburg.Team411@ 
jobcenter-ge.de (Vermittlung)

Offene Sprechzeiten  
Kundenportal: 
• Mo – Fr� 8.00 – 12.30 Uhr 
• Do� 12.30 – 17.00 Uhr 

Offene Sprechzeiten (Vermitt-
lung und Fallmanagement): 
• Mo – Mi / Fr� 8.00 – 11.00 Uhr 
• Do� 14.00 – 16.30 Uhr 
� sowie Termine nach Vereinbarung

Offene Sprechzeiten (Leistung):  
• Mo – Mi / Fr� 8.00 – 10.00 Uhr 
• Do� 14.00 – 16.30 Uhr 
� sowie Termine nach Vereinbarung

Berufsberatung –  
Agentur für Arbeit

Berufliche Orientierung und 
Beratung von jungen Menschen 
in Fragen dualer und schulischer 
Ausbildungs- und Weiterquali-
fizierungsmöglichkeiten, sowie 
Ausbildungsstellenvermittlung und 
individuelle Förderung von Qualifi-
zierungsmaßnahmen. Dabei findet 
die Beratung hauptsächlich für die 
Vorabgangs- und Abgangsklassen 
in den verschiedenen Schulen statt. 

Das Beratungsangebot gilt 
auch für Rehabilitanten/innen, 
Studienberechtigte, Studierende, 
Hochschulabsolventinnen und -ab-
solventen sowie berufserfahrene 
Akademiker/innen.

• �Service-Rufnummer:  
� Tel. 0800 4 55 55 00

Offene Sprechzeiten (Zimmer 104)

• Mo – Do � 10.00 – 11.00 Uhr 
� 12.00 – 12.30 Uhr 
� 15.30 – 17.00 Uhr 
• �Fr� 10.00 – 12.00 Uhr

sowie nach Vereinbarung 
in den Zimmern 211-214 
• 211 – �Berufsberatung  

Hochschulteam
• 212 – Berufsberatung Reha 
• 213 – Berufsberatung 
• 214 – Berufsberatung

�Freiburg.151-U25@arbeitsagentur.de

n  �Am Gleis 25 startet der Zug  
zu Ausbildung und Beruf

Seit September gibt es die Jugendberufsagentur im Hauptbahnhof

Die Einrichtung der Jugend-
berufsagentur geht zurück auf 
einen Beschluss der Bundes-
regierung im Jahr 2013. Im 
Koalitionsvertrag vereinbarten 
CDU/CSU und SPD, dass die 
Angebote für den Übergang 
von der Schule in den Be-
ruf stärker zusammengefasst 
werden sollen. Dieser „Rü-
ckenwind“ aus Berlin stieß in 
Freiburg auf offene Ohren und 
Türen: Mit der Einrichtung des 
Arbeitsbündnisses Jugend und 
Beruf wurde die Grundlage für 
eine erfolgreiche Kooperation 
zwischen der Stadt Freiburg, 
der Agentur für Arbeit und dem 
Jobcenter gelegt. 

Nach nur zwei Jahren 
Vorlaufzeit entstand daraus 
Baden-Württembergs erste 
„Jugendberufsagentur“. In An-
lehnung an den Standort am 
Hauptbahnhof und im Hinblick 
auf die Zielgruppe der Unter-
25-Jährigen erhielt sie den 
Namen „Gleis 25 – Jugend-
berufsagentur Freiburg“. In 
ihr arbeiten die Stadt Freiburg 

(Amt für Soziales und Senio-
ren, Amt für Kinder, Jugend 
und Familie, Amt für Schule 
und Bildung), die Agentur für 
Arbeit, das Jobcenter und die 
Träger der freien Jugendhilfe 
(Caritasverband Freiburg-Stadt 
e.V., Jugendberatung Freiburg 
e.V., BBQ-Berufliche Bildung 
gGmbH und Fördergesell-
schaft Handwerk gGmbH) eng 
miteinander und bieten den 
jungen Menschen Service un-
ter einem Dach. 

Bislang dezentral – jetzt 
alle unter einem Dach

„Gleis 25“ ist Orientierungs- 
und Beratungsstelle zugleich. 
Mit seiner Hilfe sollen Schul- 
oder Ausbildungsabbrüche 
vermieden, Wege kürzer und 
Zugänge einfacher werden. 
Durch die enge Kooperation 
der hier zusammengefassten 
Institutionen soll für die jungen 
Menschen zudem mehr Trans-
parenz bei den Angeboten ge-
schaffen werden.

Zielgruppe von „Gleis 25“ 

sind junge Menschen mit 
Wohnsitz in Freiburg. Ange-
sprochen werden Schülerinnen 
und Schüler aller Freiburger 
Schulen ebenso wie Studieren-
de der örtlichen Hochschulen, 
Menschen mit Hauptschul- 
oder mittlerem Bildungsab-
schluss, aber auch junge Men-
schen ohne Abschluss. Junge 
Menschen, die nicht in Frei-
burg gemeldet sind, werden an 
die passende Stelle im Land-
kreis verwiesen.

Insgesamt über 50 Voll-
zeitstellen sind im „Gleis 25“ 
zusammengefasst. Die neue 
Anlaufstelle wird mit rund 
200 000 Euro im städtischen 
Doppelhaushalt finanziert. Die 
Arbeitsagentur, das Jobcenter 
und die Stadt teilen sich die 
Miete und die Ausstattung der 
Räumlichkeiten. Mit dem städ-
tischen Beitrag wird zudem 
die neue Stelle der Jugendhil-
feberatung geschaffen. Diese 
Aufgabe nimmt der Verein „Ju-
gendberatung Freiburg e.V.“ 
wahr, der über eine langjährige 
einschlägige Erfahrung ver-
fügt. Auch eine Clearingstelle 
wird im „Gleis 25“ eingerich-
tet. Hier werden junge Men-
schen beraten, bei denen auf 
den ersten Blick nicht klar ist, 
welche konkrete Unterstützung 
sie benötigen. Die Kosten für 
diese Einrichtung und die der 
aufsuchenden Jugendsozialar-
beit werden aus dem Bundes-
programm „Jugend stärken im 
Quartier“ getragen. �

Gleis 25: Jugendberufsagentur 
Freiburg, Bismarckallee 11–13 (im 
Hauptbahnhof), 79098 Freiburg

n  ��Service aus einer Hand für Menschen zwischen 15 und 25

Was kommt nach der Schule? Welcher Beruf 
ist der richtige für mich? Wer hilft, wenn’s 

in der Ausbildung klemmt? Diese und viele 
weitere Fragen stellen sich junge Menschen, 
die ins Berufsleben starten wollen. Die Antwor-
ten darauf mussten sie sich bislang an vielen 
Stellen zusammensuchen. Seit 1. September ist 
nur noch ein Gang erforderlich: der zur Jugend-
berufsagentur „Gleis 25“ im Freiburger Haupt-
bahnhof. Dort erhalten junge Menschen zwi-
schen 15 und 25 Jahren umfassende Beratung 
und Hilfe bei allen Fragen rund um den Über-
gang zwischen Schule, Ausbildung und Beruf.

Gleis 25 – Jugendberufsagentur Freiburg, Bismarckallee 11–13, 79098 Freiburg

 

Kundenportal SGB II und III 
 

Selbstinformationsbereich 

Sprechstunden: 
 

• Beratung bei Schulden 
• Integrationsfachdienst 
• Jugendmigrationsdienst 
• Koordination Jugend- 
  berufshilfe 

Jugendagentur Jobcenter  

Berufsberatung U25 mit 
Reha und Hochschulteam 

Perspektive für alle – Auf-
suchende Jugendsozialarbeit 

„Bleib dran!“ – Hilfe bei 
Ausbildungskonflikten 

Psychosoziale Betreuung 
§ 16 a SGB II 

Zentrale Koordinations- und 
Beratungsstelle (ZKB) von 
„Erfolgreich in Ausbildung“ 

Jugendhilfeberatung  

Clearingstelle  

GLEIS 25 
Jugendberufsagentur 

im Hauptbahnhof Freiburg

EMPFANG 

Wer suchet, der findet: Der Eingang zum Gleis 25 liegt in der 
zweiten Ebene des Hauptbahnhofs.� (Foto: A. J. Schmidt)
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Öffentliche
Ausschüsse

Zu den öffentlichen Sitzungen der 
Ausschüsse sind alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger herzlich 
willkommen. Die Tagesordnungs-
punkte werden – sofern bei 
Redaktionsschluss bekannt – unten 
aufgeführt oder sind in der Regel 
eine Woche vor der Sitzung im 
Internet unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Für Hörgeräteträger/ 
-innen gibt es im Ratssaal eine 
induktive Höranlage.

Kinder- und Jugendhilfe- 
ausschuss� Mi, 30.9.
1) Kooperationsprojekt „Ge-
meinsam gegen Kinderarmut“, 
2) Freiburg-Ost im Ohr: Pro-
jektvorstellung, 3) Umsetzung 
Landesprogramm STÄRKE, 
4) Erziehungsberatungsstellen: 
Rahmenbedingungen, Inanspruch-
nahme, Weiterentwicklung
Neuer Ratssaal im  
Innenstadtrathaus� 16.15 Uhr

Gemeinderat� Di, 6.10.
1) a) Genehmigung von über-
planmäßigen Ausgaben in der 
Kinder- und Jugendhilfe, b) Fall-
zahlen und Kostenentwicklung im 
Kinder- und Jugendhilfebereich, 2) 
Rheintalbahn: Vereinbarung über 
Ausgleichs-, Ersatz- und Kohärenz
maßnahmen auf Forstflächen der 
Stadt Freiburg und Verwendung 
der Zahlungen, 3) Zusätzliche 
Maßnahmen zur Umsetzung der 
Inklusion im Neubau Staudinger-
Gesamtschule, 4) Aktionsplan für 
ein inklusives Freiburg, 5) Vorläufi-
ge Eröffnungsbilanz der Stadt zum 
1.1.2015, 6) Sanierung Haus der Ju-
gend: a) Vorstellung der Machbar-
keitsstudie, b) Grundsatzbeschluss, 
7) Klimaschutzkonzept Freiburg: 
Energiepolitische Zielsetzung zur 
Windenergie, 8) 10. Änderung 
des Flächennutzungsplans 2020 
– Windkraft: Sachstandsbericht 
und Beschluss zur Einleitung der 
Änderung der Landschaftsschutzge-
biete, 9) Rheintalbahn: Planfeststel-
lungsverfahren, Abschnitt Riegel bis 
March, 10) Änderung der Geh-
wegreinigungssatzung Innenstadt: 
Neukalkulation der Gebühren 
und Erweiterung des Gebiets, 11) 
Neue Siedlungsfläche Dietenbach: 
Mitwirkungsbereitschaft der 
Eigentümerinnen und Eigentümer 
und Stand der Verhandlungen, 12) 
Wettbewerb „Neubau Volksbank 
Freiburg“: Architektenwettbewerb 
und Benennung des Preisgerichts, 
13) Änderung des Bebauungsplans 
Neue Feuerwache Haslach: a) Einlei-
tung eines vereinfachten Verfah-
rens, b) Verzicht auf die frühzeitige 
Öffentlichkeits- und Behördenbe-
teiligung, c) Billigung des Planent-
wurfs zur Auslegung, d) Zustim-
mung zum städtebaulichen Vertrag, 
14) Änderung des Bebauungsplans 
Industriegebiet Nord: a) Einleitung 
eines vereinfachten Verfahrens, b) 
Verzicht auf die frühzeitige Öffent-
lichkeits- und Behördenbeteiligung, 
c) Billigung des Planentwurfs zur 
Auslegung, d) Zustimmung zum 
städtebaulichen Vertrag
Neuer Ratssaal im  
Innenstadtrathaus� 16.15 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstraße 46: 
Mo–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–13 Uhr. 
Infos unter www.theaterfreiburg.de

Fr, 25.9.
„Die Möwe“ (Premiere)� 20 Uhr
Themenreihe „Public Doing“
• �„We are still watching“ 

� 18 / 20.30 Uhr
• �„Le Sacre du printemps“ (Tanz-

studio)� 16 / 16.30 / 17.30 / 
� 18 / 19.30 / 20 / 21 / 21.30 Uhr

• „Refungium“ (Eintritt frei)�19 Uhr

Sa, 26.9.
„Sitzkissenkonzert: Vivaldi“ (5+) 
� 16 Uhr
Themenreihe „Public Doing“
• �„We are still watching“ 

� 18 / 20.30 Uhr
• �„Le Sacre du printemps“ (Tanz-

studio)� 16 / 16.30 / 17.30 / 
� 18 / 19.30 / 20 / 21 / 21.30 Uhr

• �„Radioballett: Ödipus der 
Tyrann“� 19.30 Uhr

So, 27.9.
„Die Möwe“� 18 Uhr
„Carmen“� 19 Uhr
„Sitzkissenkonzert: Vivaldi“� 16 Uhr

Di, 29.9.
„Die Möwe“� 20 Uhr

Mi, 30.9.
„Die Möwe“� 20 Uhr

Do, 1.10.
„Eine historische Verantwortung – 
Deutschland und die Roma aus 
dem Westbalkan“ (Vortrag)� 19 Uhr

Fr, 2.10.
„Von der Asylkampagne zur NSU 
(...)“ (Vortrag und Gespräch) 
Eintritt frei� 18.30 Uhr
„Frühlings Erwachen“ (16+)� 19 Uhr
„Die NSU-Protokolle: Das erste 
Prozessjahr“ (Premiere)� 20 Uhr

Sa, 3.10.
„Ödipus“ (Premiere)� 19 Uhr

So, 4.10.
„Ödipus Spezial: Wie frei ist unser 
Handeln?“ (Eintritt frei)� 15 Uhr
„Ödipus der Tyrann“� 16.30 Uhr
„Matthias Brandt und Jens Thomas: 
Angst“ (musikal. Lesung)� 20 Uhr
„Frühlings Erwachen“ (16+)� 18 Uhr

Mi, 7.10.
„Orlando“� 19.30 Uhr
„Die Möwe“� 20 Uhr

Do, 8.10.
„Ödipus“� 19 Uhr

Fr, 9.10.
„Orlando“� 19.30 Uhr
„Them and us“ (Premiere)� 20 Uhr

Städtische
Museen

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531,  
Di–So 10–17 Uhr
Ausstellungen
„Horst Kerstan. Keramik der 
Moderne“� bis 4.10.
„Die Gemäldesammlung des 
Münsterbauvereins“� bis 1.11.
„Max Liebermann“� bis 1.11.
„Sammlung Ehrensberger: Uhren 
aus vier Jahrhunderten“� bis 10.1.
Führungen
„Horst Kerstan. Keramik“ 
So, 27.9./4.10.� 10.30 Uhr
„Führung im Augustinermuseum“ 
So, 27.9./4.10.� 11 Uhr
„Kunstpause“
• �„Der späte Kerstan“ 

Mi, 30.9.� 12.30 Uhr
• �„Max Liebermann“ 

Mi, 7.10.� 12.30 Uhr
„Steckenpferd Kunst“
• �„Die Skulpturenhalle“ 

Sa, 26.9.� 14.30 Uhr
• �„Hans Wydz, Brückenbauer der 

Renaissance“ Sa, 3.10.� 14.30 Uhr
„Restauratorenführung: Fotografie-
ren im Museum“ Di, 6.10.�12.30 Uhr
„Exklusive Depotführung“ (mit 
Anm./Vorverkauf) Mi, 7.10.� 16 Uhr
Vorführung
„Japanische Teezeremonie“ 
Sa, 26.9.� 11–13 / 14–16 Uhr
Praxis Kunst
„Schule des Sehens – offenes 
Zeichnen im Augustinermuseum“ 
Sa, 3.10.� 14–16.30 Uhr
Konzerte
„Orgelmusik“ Sa, 26.9./3.10.�12 Uhr
„Welte-Konzert“ 
So, 4.10.� 11.30 Uhr
Für Familien und Kinder
„Familiennachmittag: H. Kerstan & 
Tonwerkstatt“ (5+) So, 27.9.�14 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlich-
keit, Abstraktion nach 1945, neue 
Tendenzen. Marienstraße 10a,  
Tel. 201-2581, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellungen
„Peter Gaymann. Cartoons“�bis 25.10.
Führungen
„Frühkunst zu Peter Gaymann“ 
Fr, 25.9.� 7.15 Uhr
„Kunstdialoge zu Julius Bissier“ 
Sa, 26.9.� 15–16 Uhr
„Peter Gaymann“ 
So, 27.9./4.10.� 15 Uhr
„Kunst-Einkehr“
• �„Peter Gaymann“ 

Do, 1.10.� 12.30 Uhr
• �„Max Ernst“ 

Do, 8.10.� 12.30 Uhr
Events
„Überschreitungen: Museumsdi-
rektorin Christine Litz im Gespräch 
mit Pfarrer Andreas Bordne“ 
Fr, 25.9.� 16.30 Uhr
„Moving Image Fridays“ (Eintritt 
frei) Schau-Raum, Fr, 25.9.� 19 Uhr
Praxis Kunst
„Cartoon-Werkstatt: Tipps & Tricks“
• �Sa, 26.9./3.10.
• �So, 27.9./4.10.
• �Mi, 30.9./7.10.
� jeweils 14–16.30 Uhr
Für Familien und Kinder
„Familienführung: Peter Gaymann. 
Cartoons“ (5+) So, 4.10.� 14 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di–So 10–17 Uhr
Führungen
„Freiburger Kurzgeschichten“
• �„Legenden rund ums Münster“ 

Fr, 25.9.� 12.30 Uhr
• �„Wentzingers Herkules“ 

Fr, 2.10.� 12.30 Uhr
• �„Die Freiburger Stadtmodelle“ 

Fr, 9.10.� 12.30 Uhr
„Freiburger Stadtgeschichten:  
Die Zähringer“ So, 4.10.� 12 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2574, Di–So 10–17 Uhr
„Sonntagsmatinee mit Archäologie 
und Musik: Die Kelten“ 
So, 4.10.� 11–13 Uhr

„Mittagsführung“ 
Mi, 7.10.� 12.30 Uhr
Für Familien und Kinder
„Familienführung: Keltische 
Schätze“ (5+) So, 27.9.� 14 Uhr
„Familiennachmittag: Geritzt und 
entziffert“ (5+) So, 3.10.� 14 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di–So 10–17 Uhr
Führungen
„Der Erlebnisraum Wasser“ 
So, 27.9.� 14 Uhr
„Kurzführung zum Erlebnisraum 
Wasser“ Do, 1.10.� 12.30 Uhr
Vortrag
• �„Demokratie und Bürgerkrieg in 

Myanmar“ Di, 6.10.� 19 Uhr
Pilzberatung
montags� 16–18 Uhr
Für Familien und Kinder
„Familiennachmittag: Geheimnis-
volle Unterwasserwelt“ (5+) 
So, 4.10.� 14–16 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstellungs
haus, Lameystr. 6, Öffnungszeiten: 
Do / Fr 16–19 Uhr, Sa / So 11–17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
„Marco Schuler“� bis 8.11.

Städtische
Bäder

Keidel Mineral-Thermalbad
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850
täglich� 9–22 Uhr

• Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-530
Mo–Do� 6–8, 13–22 Uhr 
Mi� bis 23 Uhr 
Fr � 8–12 Uhr  
� (nur Senioren und Schwangere) 
� 13–22 Uhr 
Sa� 8.30–10.30 Uhr (nur Frauen) 
� 10.30–19 Uhr 
� (1. Sa/Monat Kinder-Spielnachm.) 
So� 9–18 Uhr

• Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Mo� geschlossen 
Di–Fr� 14–21Uhr 
Sa, So� 9–20 Uhr

• Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
Mo, Mi, Fr� 10–21 Uhr 
Di, Do� 7–21 Uhr 
Sa, So� 10–18 Uhr

• Hochdorf
Hochdorfer Str. 16 b, Tel. 2105-550
Mo, Mi� geschlossen 
Di, Do� 15–20 Uhr 
Do� 9.30–11 Uhr  
� (nur Senioren und Schwangere) 
Fr� 18–21 Uhr 
� (Kinder-Spielnachm. 15–18 Uhr) 
Sa� 12–18 Uhr 
So� 8.30–13 Uhr

• Lehen
Lindenstraße 4, Tel. 2105-540
Di� 14–18 Uhr 
Mi� 14–17 Uhr 
Do� 14–19 Uhr 
Fr� 14–20 Uhr 
Sa� 10–18 Uhr 
So, Mo� geschlossen

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Internet:  
www.planetarium.freiburg.de
Hauptprogramm (12+)
„Milliarden Sonnen“� Di, 19.30 Uhr
„Die Macht der Sonne“�Fr, 19.30 Uhr
„Zeitreise – Vom Urknall zum 
Menschen“� Sa, 19.30 Uhr
Familienprogramm (8+)
„Kometen, Eisberge aus der Tiefe 
des Alls“� Mi/Sa/So, 15 Uhr
Kinderprogramm (5–7)
„Das Geheimnis der Bäume“ 
� Fr, 15 Uhr
Sonderveranstaltungen
„Der aktuelle Sternenhimmel & 
Der Planetariumsprojektor“ 
Mo, 5.10.� 19.30 Uhr
„Heaven“ von Queen 
Sa/3.10., Fr/9.10.� 21 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di–Fr 10–19 Uhr, Sa 10–14 Uhr (auch 
in den Ferien regulär geöffnet!)
InfoScout – die Sprechstunde für 
Schülerinnen und Schüler 
jeden Mi� 15–17 Uhr
„Führung durch die Stadt
bibliothek“ Fr, 25.9.� 17 Uhr
„Vorlesen auf Italienisch für 
Erwachsene“ Sa, 26.9.� 11 Uhr
„Vorlesestunde für Kinder“ 
Mi, 7.10.� 16 Uhr
„Freiburger Andruck: Lesung mit 
Hans Hoischen“ Mi, 7.10.� 20 Uhr
„Bibliotheksführung für Senioren 
inkl. Onleihe“ Fr, 9.10.� 10 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261, 
Di–Fr 13–18 Uhr
„Die halbe Vorlesestunde“, für 
Kinder ab 3, Mi, 7.10.� 17 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstraße 21,  
Tel. 201-2280, Di, Fr 9–13 Uhr,  
Mi 14–18 Uhr, Do 9–18 Uhr

Kinder- und Jugendmediothek 
(KiJuM) Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di–Fr 13–18, Mi 10–18 Uhr
„Bilderbuchkino mit Hund Lea plus 
Malrunde“ Mo, 5.10.� 15.30 Uhr
„Die Leselaterne erzählt Geschich-
ten“ (3–6) Di, 6.10.� 16.30 Uhr

Infopoint Europa
Stadtbibliothek, Hauptstelle am 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2290, 
Sprechzeiten: Di, Mi, Fr 14–16 Uhr 
und nach Vereinbarung
„Sprechstunde für Grenzgänger/ 
-innen (F)“ Fr, 25.9.� 14–17 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten:  
Mo–Do 9–18 Uhr, Fr 9–12.30 Uhr
„Expo Mailand“ (Vortrag) 
Fr, 25.9.� 19 Uhr
„Baumexkursion im Sternwald“ 
So, 27.9.� 15 Uhr
„Individuelle und soziale Gesund-
heit“ (Vortrag) Mo, 28.9.� 19.30 Uhr
„Im Chaos werden Rosen blühen – 
Thema Messie“ Mo, 28.9.� 20 Uhr“
Einführung in NLP“ (Vortrag) 
Mi, 30.9.� 19.30 Uhr
„Schulbesuch im Ausland“ 
(Vortrag) Mi, 30.9.� 20 Uhr
„Zerreißprobe: Die Türkei im 
Schatten“ Do, 1.10.� 19.30 Uhr
„Systemische Arbeit mit inneren 
Personen“ Mi, 7.10.� 19.30 Uhr
„Bestattungen im Friedwald“ 
(Vortrag) Do, 8.10.� 19 Uhr
„Hunde und Menschen – Signale 
setzen“ (Vortrag) Do, 8.10.�19.30 Uhr
„Englisch-Abi: Crash“ (Vorträge) 
Fr, 9.10.� 18 Uhr
„Unendlichkeit im Augenblick: 
Musik und Literatur“ (im Centre 
Culturel Français) Fr, 9.10.� 19 Uhr
„Arbeit, die zu mir passt“ (KDA, 
Habsburgerstr. 2) Fr, 9.10.�19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Wegweiser Bildung
Stadtbibliothek, Hauptstelle am 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020, 
webi@bildungsberatung-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di 10–13 / 14–18 
Uhr, Mi / Fr 14–17 Uhr, Do 15–19 Uhr. 
Zugang zu Infomaterialien auch 
während der Öffnungszeiten der 
Stadtbibliothek.

Fachspezifische Angebote
„Qualifizierung, Beschäftigung, 
Bewerbung“ 
jeden 1. & 3. Di im Monat�15–16 Uhr
„Berufliche Orientierungsberatung“ 
jeden 1. & 3. Mi im Monat�14–17 Uhr
„Ausbildung und Weiterbildung im 
Handwerk“ jeden 1. & 3. Do�15–17 Uhr

Naturerlebnispark Mundenhof
Ganzjährig rund um die Uhr zu-
gänglich. Eintritt nur bei Sonderver-
anstaltungen, Parkgebühr 5 Euro. 
Infos unter Tel. 201-6580
„Schaufütterung“, Treffpunkt am 
Steinaffen beim Aquarium 
täglich (außer Freitag)� 14.30 Uhr
„Mondscheinführung“ Treff beim 
Steinaffen, Mo, 28.9.� 19.30 Uhr
„Atelier Kunstgehege“ Mitmach-
aktion für alle von 3–99 Jahren,  
Sa, 3.10.� 14–17 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–17, So und 
Feiertage 12–17 Uhr, telefonische 
Anfragen und Reservierungen: 
Di–Fr 9–12.30 Uhr, Do/Fr zusätzlich 
14–16.30 Uhr
Ausstellung: „. . . und wenn der 
Wolf kommt?“� Eintritt frei
„Fräulein Brehms Tierleben: Canis 
lupus/der Wolf und Lynx lynx/der 
Luchs“ So, 27.9.� 14 und 15.30 Uhr
„Pilzberatung im Café“ 
So, 4.10.� 15–17 Uhr
„Fledermaus-Führung“ (Anm. bis 
6.10.) Fr, 9.10.� 18.30 Uhr
„„Mit Kompass und Karte durch 
den Wald“ (Anm. bis 7.10.) 
So, 11.10.� 14 Uhr
„Rund um die Axt – Gebrauch und 
Pflege“ (Anm. bis 8.10.) 
Do, 15.10.� 18 Uhr

Zinnfigurenklause
Im Schwabentor, Tel. 24321
Di–Fr 14.30–17 Uhr, Sa/So 12–14 Uhr 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Geöffnet noch bis 3.10.

Musikschule Freiburg
Haus der Jugend, Uhlandstraße 4, 
Tel. 88 85 12 80, www.musikschule-
freiburg.de

Abfall &
Recycling

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9–12.30 / 13–18 Uhr 
Fr, Sa� 8–13 Uhr 
Warenbörse� Mo, 14–16 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8–16 Uhr 
Sa� 9–16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9–16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9–13 Uhr

Umladestation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo–Do� 7.15–11.45 / 13–16 Uhr 
Fr� 7.15–12.15 / 13–15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9–12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln,
Medikamenten, Chemikalien,
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
Mooswald (Im Wolfswinkel, 
Parkplatz) Mo, 28.9.� 8.30–11 Uhr
Herdern (Kirchplatz) 
Mo, 28.9.� 13–15 Uhr
Beurbarung (Tennenbacher Platz)
Mo, 5.10.� 8.30–11 Uhr
Zähringen (Platz der Zähringer)
Mo, 5.10.� 13–15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie
Kaiser-Joseph-Straße 143, Empfang: 
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki
Mo–Do� 7.30–16.30 Uhr 
Fr� 7.30–15.30 Uhr
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/ass
Mo, Mi, Fr� 8–11 Uhr 
sowie nach Vereinbarung.
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Amt für Wohnraumversorgung
Auf der Zinnen 1, Tel. 201-3201, 
www.freiburg.de/awv
Mo, Mi, Do� 8–11.30 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Ausländerbehörde
Basler Str. 2, Tel. 201-4932, www.
freiburg.de/auslaenderbehoerde
Mo, Di, Do, Fr� 8–12 Uhr 
Mi� 13.30–17 Uhr

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
www.freiburg.de/bzb
Mo–Fr� 8–12.30 Uhr 
Do� 8–18 Uhr

Bürgeramt
Basler Str. 2, Tel. 201-0, 
www.freiburg.de/buergeramt
Mo, Di, Fr� 7.30–12 Uhr 
Do� 7.30–12 / 13–16 Uhr 
Mi� 7.30–20 Uhr 
(ab 18 Uhr eingeschränkte Leistung) 
Sa� 9.30–12.30 Uhr
(Sa nur eingeschränkte Leistung)
Am Do, 15.10., nachm. geschlossen.

Bürgerberatung im Rathaus
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-1111, 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo–Do� 8–17.30 Uhr 
Fr� 8–16 Uhr

Fundbüro
Merianstraße 16, Tel. 201-4827 oder 
-4828, www.freiburg.de/fundbuero
Mo–Fr� 8–12 Uhr 
Mi� 13.30–17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Kaiser-Joseph-Straße 143, Zimmer 
303/304, Tel. 201-8408, E-Mail:  
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeiten:
Mo bis Fr� 8–12 Uhr
Mo und Mi� 13–16 Uhr
Besuchszeiten:
Mo, Mi, Fr� 8–11 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Kinderbüro
Günterstalstr. 17, Tel. 201-3456 
www.freiburg.de/kinder
Mo, Di, Do� 14–16 Uhr 
Mi� 10–12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren
Mo, Di, Do, Fr � 10–12 Uhr 
Nachmittags nach Vereinbarung

Standesamt
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-3158, 
www.freiburg.de/standesamt
Mo, Di, Do, Fr � 8–12 Uhr 
Mi� 9–17 Uhr 
sowie nach Vereinbarung.
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Wohngeldstelle
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480, 
www.freiburg.de/wohngeld
Mo� 10.30–15 Uhr 
Mi � 7.30–11.30 Uhr 
Do � 8–11.30 Uhr
Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo–Do � 8–12 / 13–15.30 Uhr  
Fr � 8–12 Uhr

städtische termine und Öffnungszeiten Vom 25. september bis 9.  oktober 2015

peep

Komik, Kunst und Aluminium im L 6
Das städtische Kunsthaus L 6 präsentiert bis zum 8. November 
aktuelle Arbeiten von Marco Schuler. Der 1972 im badischen 
Bühl geborene Künstler ist unter anderem durch sein Belchen-
Projekt von 2012 bekannt geworden, bei dem er das Gipfel-
kreuz mit einer monumentalen Holzskulptur verhüllte, gebaut 
aus Holzbänken des Papstbesuchs in Freiburg. Die Einzel-
ausstellung im L6 zeigt vor allem Schulers Videoarbeiten, die 
auch vor komischen und absurden Szenen nicht haltmachen. 
Daneben werden eine Reihe von figürlichen Skulpturen aus 
Aluminiumguss und speziell für die Ausstellung geschaffene 
Malereien gezeigt, in denen den Besucherinnen und Besu-
chern auch die neugierigen Augen von der Belchenskulptur 
wiederbegegnen (Öffnungszeiten siehe unten).� (Foto: L 6)
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Möwen, Vatermörder und der NSU
Mit vier Schauspielpremieren startet das Theater Freiburg in die neue Spielzeit

Kaum hat die neue Spiel-
zeit 2015/16 begonnen, 

geht es an diesem und dem 
nächsten Wochenende auch 
schon los mit den ersten 
Schauspielpremieren – ak-
tuell und politisch mit den 
NSU-Prozessprotokollen, 
bissig mit Tschechows 
Möwe und klassisch mit 
Ödipus im Doppelpack: ein-
mal experimentell, einmal 
nach den antiken Autoren.

Die Möwe
Anton Tschechows Komö-

die zeigt erbarmungslos die 
Vergnügungen und Krisen 
des russischen Bürgertums 
während der Zarenzeit. In sei-
nem weltweit erfolgreichen 
Bühnenstück versammelt der 
1860 geborene Autor eine bunt 
gemischte Gruppe von Ärz-
ten, Lehrern, Künstlern und 
Schauspielerinnen auf einem 
Gut am See. Verunsicherte, 
Zweifelnde, Talente und Diven 
lieben, leiden und lamentieren. 
Sie gieren nach Selbstverwirk-
lichung und richten sich doch 
gegenseitig zugrunde. Regie 
führt die gebürtige Freiburge-
rin Daniela Löffner.
Termine: Fr, 25.9., 20 Uhr (Premie-
re), sowie 27./29./30.9., 7.10. u.a.

Public Doing: 
Ödipus der Tyrann

Die mehrmonatige The-
menreihe „Public Doing“ wird 
unterschiedliche Möglichkei-
ten von Zuschauerteilnahme 
durchspielen. Die Besucherin-
nen und Besucher sind herzlich 
eingeladen, die Zuschauertribü-
ne zu verlassen und neue Mo-
delle von Aufführungen zu er-
proben. Wenn alle Anwesenden 
gemeinsam das Stück produzie-

ren, gibt es gar keine Zuschauer 
mehr, nur noch Mitmachende.

Im Rahmen von Public Do-
ing und ausgehend von Hölder-
lins Ödipus-Übersetzung nach 
Sophokles erzählt die Perfor-
mance des Künstlerkollektivs 
Ligna vom Konflikt zwischen 
Herrschaft und Auflehnung, 
zwischen dem Ich und dem Un-
bewussten, zwischen Individu-
um und Kollektiv als eine ge-
waltsame Befreiungsfantasie.
Termine: Sa, 26.9., 19.30 Uhr (Pre-
miere), So, 4.10., 16.30 Uhr u.a.

Ödipus

Ödipus ist klug und gleich-
zeitig zornesblind, weswegen 
er nicht erkennen kann, was er 
erkennen könnte. Er zerstört 
sich selbst, gibt den Fluch wei-
ter an seine Kinder und führt 
seine Stadt letztendlich dem 
Untergang entgegen.

Und die Götter sehen zu, wie 
die Menschen scheitern – von 
Tragik und Schuld des eigenen 
Handelns erlösen sie sie nicht. 
In drei Bildern, Ödipus’ Selbst-

erkenntnis („König Ödipus“), 
Krieg seiner Söhne um die 
Stadt („Die Phönikierinnen“) 
und Ödipus’ Suche nach Asyl 
beziehungsweise einem wür-
digen Tod („Ödipus auf Kolo-
nos“), wird die Geschichte ei-
nes Fluchs und seines Vollzugs 
erzählt.

Termine: Sa, 3.10., 19 Uhr (Premie-
re), sowie 8./10./15./17.10. u.a.
Sonderveranstaltung: Ödipus 
Spezial – Diskussionsnachmittag 
über die Freiheit unseres Handelns 
So, 4.10., 15–19 Uhr

Die NSU-Protokolle: 
Erstes Prozessjahr

Die Mordserie des „Na-
tionalsozialistischen Unter-
grunds“ (NSU) bis 2007 zeich-
nete sich nicht nur durch ihre 
Brutalität und Menschenver-
achtung aus, sondern offenbar-
te auch ein Versagen deutscher 
Sicherheitsbehörden. Die vier-
teilige szenische Lesung ori-
entiert sich an den Protokollen 
aus dem Magazin der Süddeut-
schen Zeitung, welche das seit 
Mai 2013 vor dem Oberlandes-
gericht München verhandelte 
Verfahren beobachten.

Seither hat jedoch das an-
fangs große mediale Interesse 
an dem als derzeit wichtigsten 
Prozess in Deutschland ange-
sehenen Verfahren stark abge-
nommen, der NSU droht aus 
der öffentlichen Wahrnehmung 
zu verschwinden. In dieser ers-
ten von insgesamt vier Folgen 
werden die Protokolle des ers-
ten Prozessjahres gelesen.�

Termine: Fr, 2.10., 20 Uhr (Premie-
re), So, 11.10., 20 Uhr u.a.
Begleitveranstaltungen: 
Fr, 2.10., 18.30 Uhr: Vortrag „Von 
der Asylkampagne zur NSU“; 
So, 11.10., 18.30 Uhr: „Staatsaffäre 
NSU – Eine offene Untersuchung“

theater aktuell

Mit Anton Tschechows bissiger Komödie „Die Möwe“ 
eröffnet das Theater Freiburg die neue Saison 2015/16.�
� (Foto: R. Muranyi)

Erinnerung an 
Zwetajewa

Im Gedenken an die russi-
sche Schriftstellerin Marina 
Zwetajewa, die Anfang des 
20. Jahrhunderts in Freiburg 
gelebt hat, wird am Mittwoch, 
7. Oktober, eine Gedenktafel 
am Haus Wallstraße 10 einge-
weiht. 1904 bis 1905 hatte sie 
das dortige Mädchenpensionat 
besucht. Eine frühere Tafel war 
nach Sanierungsarbeiten ent-
fernt worden. Zur feierlichen 
Wiederanbringung vor Ort 
sprechen um 18.30 Uhr OB 
Salomon und der Bundestags-
abgeordnete Gernot Erler, im 
Anschluss findet ab 19.15 Uhr 
ein Vortrag über Zwetajewas 
Gedichte im KG I der Univer-
sität, Hörsaal 1015, statt.

Auszeichnung 
für Engagierte
Das bürgerschaftliche En-

gagement in Vereinen, Initia-
tiven, Selbsthilfegruppen oder 
gemeinnützigen Stiftungen ist 
ein unverzichtbarer Faktor im 
gesellschaftlichen Leben. Um 
die Leistungen der Ehrenamt-
lichen zu würdigen, zeichnet 
die Stadt Freiburg jährlich 
beispielgebende Projekte und 
engagierte Einzelpersonen aus. 

Deshalb bittet die Stadt-
verwaltung die Bevölkerung 
um Hinweise, wer in dieser 
Form geehrt werden sollte. 
Aus dem Kreis der eingesand-
ten Vorschläge werden je drei 
Personen und Projekte ausge-
zeichnet. Zudem werden der 
Wilhelm-Oberle-Preis für her-
ausragendes soziales Engage-
ment und der Sonderpreis der 
AOK für gesundheitliches En-
gagement verliehen. 

Vorschläge für zu ehrende Perso-
nen und Projekte mit Kurzbeschrei-
bung, Projektname, Ansprech-
partner, Anschrift, Telefon oder 
E-Mail-Adresse bitte bis Mittwoch, 
21. Oktober, einreichen.
Kontakt und Infos: Gerhard Rie-
ger, Stabsstelle Bürgerschaftliches 
Engagement, Tel. 201-3052, E-Mail:  
gerhard.rieger@stadt.freiburg.de 

Langer Tag mit 
grüner Hose

Bei der Lesereihe Freiburger 
Andruck ist der Schriftsteller 
Hans Hoischen zu Gast. Der 
1944 geborene und in Freiburg 
lebende Autor liest aus seinem 
aktuellen Buch „Langer Tag 
mit grüner Hose“.

Hans Hoischen veröffent-
lichte Gedichte, kurze Prosa 
und Erzählungen, er arbeitete 
für den Rundfunk, für Zeit-
schriften und Anthologien. 
2013 legte er mit „Im Schutz-
gebiet“ seine erste große Er-
zählung vor. Im Oktober er-
scheint im Freiburger Derk 
Janßen Verlag unter dem Titel 
„Langer Tag mit grüner Hose“ 
sein erster Erzählungsband, der 
von Reisen an die Nordsee oder 
in die Provence berichtet, von 
Ausflügen zum Fahrradhänd-
ler, von komischen, absurden 
und abgründigen Momenten.

Hans Hoischen ist Grün-
dungsmitglied des Literatur 
Forums Südwest, erhielt zahl-
reiche Literaturstipendien und 
ist seit langem selbst aktiv in 
der Literaturvermittlung tätig.

Freiburger Andruck mit Hans 
Hoischen, Mi, 7.10., 20 Uhr 
Ort: Literaturbüro, Galerieraum im 
Alten Wiehrebahnhof, Urachstr. 40
Karten: 7, erm. 5 Euro, Abendkas-
se und Vorverkauf in der Stadtbib-
liothek in der Infoabteilung,1. OG

Der Freiburger Autor Hans 
Hoischen liest aus seinem 
aktuellen Erzählungsband.�  
� (Foto: Derk Janßen Verlag)

Ein Frosch für Freiburgs Straßen
Zeit für eine Bilanz: Die Erfahrungen der Amtsblatt-Redaktion nach einem Testjahr mit dem grünen Freiburg-Rad

Seit gut einem Jahr fährt 
Amtsblatt-Volontär Ale-

xander Sancho-Rauschel 
als Testfahrer das offizielle 
Freiburg-Rad und bloggt 
darüber. Zum Ende seines 
Volontariats ist es Zeit für 
eine kleine Bilanz.

„Ganz schön grün“, schießt 
es einem durch den Kopf, als 
das direkt aus der Werkstatt 
kommende Freiburg-Rad Ende 
Mai letzten Jahres erstmalig 
bei einem Pressetermin vorge-
stellt wurde. Entwickelt wurde 
es, so Baubürgermeister Mar-
tin Haag, als „rollender Bot-
schafter für die Fahrradstadt 
Freiburg“. Neben dem Stadt-
wappen und den roten Deko-
schnörkeln ist es vor allem der 
knallgrün beschichtete Rah-
men, der ins Auge sticht. Und 
dazu führte, dass der quietsch-
grüne Flitzer im Blog von An-
fang an den liebevollen Spitz-
namen „Frosch“ bekam.

Die Stadt Freiburg wollte 
nicht zum Fahrradhändler wer-
den, sondern gemeinsam mit 
Polizei und ADFC ein gutes, 
alltagstaugliches Fahrrad ent-
wickeln – um exemplarisch zu 
zeigen, wie so ein Drahtesel 
heute ausgestattet sein könnte, 
der einen täglich sicher zur Ar-
beit bringen soll. 

Highlights sind vor allem die 
langlebige und zugleich um-
weltverträgliche Herstellung, 
der innovative Riemenantrieb 
mit einem karbonverstärkten 

Antriebsriemen statt einer Ket-
te und die besonders sicheren 
Scheibenbremsen.

Anfang Juli 2014 traf dann 
das vom Garten- und Tiefbau-
amt für einen Langzeittest zur 
Verfügung gestellte Freiburg-
Rad in der Redaktion ein, und 
der Freiburg-Blog konnte an 
den Start gehen. Seitdem hat 
der quietschgrüne Radfrosch 
knapp 7000 Kilometer zurück-
gelegt, und der Blog auf www.
freiburg.de/radblog ist tatsäch-
lich mehr als 17 000-mal be-
sucht worden. Selbst während 
des Volontärskurses auf der 
Hamburger Journalistenschule 
war der Frosch auf den Erkun-
dungsfahrten kreuz und quer 
durch die Hansestadt ein treuer 
Begleiter, sei es bei Besuchen 
einer sehr informativen Fahr-
radausstellung im Museum der 
Arbeit – oder des Fußballstadi-
ons in St. Pauli.

Von Freiburg aus führten die 
Testfahrten an den Wochenen-
den regelmäßig nach Frank-
reich, auch längere Touren in 
den Sundgau, nach Montbé-
liard oder Belfort standen auf 
dem Tourenkalender. Auch 
wenn das Freiburg-Rad vor 
allem als Stadtrad konzipiert 
wurde, um den einen oder an-
deren Autofahrer davon zu 
überzeugen, dass die tägliche 
Fahrt zur Arbeit genauso gut 
mit einem hochwertigen Rad 
machbar ist, so hat es sich bei 
den Frankreichfahrten durch-
aus auch als tourentauglich 

erwiesen. Der in den Rahmen 
integrierte Gepäckträger kann 
überdurchschnittlich viel Ge-
wicht vertragen, auch Touren 
mit Zelt, Campingausrüstung 
und Gepäck für mehrere Tage 
sind kein Problem.

Die breiten Felgen mit der 
extradicken Bereifung ma-
chen auch vor Schotterpisten 

und Geröll bei Geländefahrten 
nicht halt, der Nabendynamo 
mit den superhellen LED-Lich-
tern bringt einen auch nach 
Einbruch der Dunkelheit sicher 
über einsame Landstraßen. 

Mit seiner robusten Naben-
schaltung mit acht Gängen ist 
das Freiburg-Rad natürlich we-
der ein Mountainbike noch ein 

Rennrad, dennoch lassen sich 
auch Anstiege an den Rändern 
des Schwarzwalds oder im Hü-
gelland des Altkircher Sund-
gaus damit bewältigen. Mit 
seiner guten Ausstattung ist das 
Rad sicher kein Leichtgewicht, 
dafür aber langlebig – und so-
gar etwas leichter als das zuvor 
gefahrene Treckingrad.

Kurzum: Nach fast 500 
Stunden, die der unbestechli-
che Radcomputer mitprotokol-
liert hat, lässt sich eine rundum 
positive Bilanz ziehen. Die 
Beläge der Scheibenbremsen 
halten bei intensivem Einsatz 
etwa ein Jahr lang, der Riemen 
ist nach 7000 Kilometern noch 
ziemlich frisch – der Herstel-
ler verspricht eine Haltbarkeit 
von stolzen 15 000 bis 20 000 
Kilometern, was sich durchaus 
als realistisch erweisen könnte. 
Vor allem für eine Alltagsnut-
zung und tägliche Innenstadt-
fahrten ist der quietschgrüne 
Frosch bestens ausgerüstet, 
aber auch anspruchsvolle Aus-
flüge oder mehrtägige Touren 
sind gut machbar. Wer dagegen 
ein Rad explizit als Sportgerät 
oder für extreme Bergtouren 
braucht, kommt wohl nicht 
umhin, sich mehrere Drahtesel 
in den Keller zu stellen.

Besonders erstaunlich ist 
die Haltbarkeit der Pulverbe-
schichtung: Der Rahmen hat 
fast keine Macken oder Krat-
zer, Pulver ist also nicht nur 
viel umweltfreundlicher als 
die weitverbreitete Lackie-
rung, sondern offenbar auch 
langlebiger. Sprich: Der Frosch 
behält sein leuchtend grünes 
Gewand – und wird wohl noch 
lange Zeit über die Straßen der 
Regio rollen, oder besser ge-
sagt: hüpfen! (asr)�

Mehr über das Freiburg-Rad un-
ter www.freiburg.de/radblog oder 
www.freiburg.de/freiburg-rad

Seit über einem Jahr rollt das offizielle Freiburg-Rad über die Straßen, Brücken und Rad-
Vorrangrouten dieser Stadt – der Amtsblatt-Volontär durfte als einer der ersten den  
quietschgrünen Flitzer testfahren. Dabei hat das Freiburg-Rad sogar den Weg bis zum 
fernen Hamburger Hafen gefunden.� (Foto: A. Sancho-Rauschel)
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Wir suchen Sie für das Amt für Soziales und Senioren als

Teamleitung Leistung im Jobcenter
(Kennziffer E7326, Bewerbungsschluss 09.10.2015)
Sie haben die Laufbahnbefähigung für den gehobenen 
nichttechnischen Verwaltungsdienst oder ein abge-
schlossenes Studium der Sozialwirtschaft?
Eine interessante, vielseitige und anspruchsvolle Füh-
rungstätigkeit wartet auf Sie. Die Stelle ist nach Besol-
dungsgruppe A 12 LBesO bzw. Entgeltgruppe 11 TVöD 
bewertet.
Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Herrn Merk, Telefon 0761/2710-397.

Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Heilpädagogin/Heilpädagogen 
für die inklusive Kindertages­
einrichtung „Kita am Seepark“

(Kennziffer E7320, Bewerbungsschluss 02.10.2015)
Sie haben einen Abschluss als staatlich anerkannte/r  
Heilpädagogin/Heilpädagoge oder ein abgeschlossenes 
Hochschulstudium der Heilpädagogik?
Eine unbefristetes Beschäftigungsverhältnis wartet auf 
Sie. Die Bezahlung erfolgt bis Entgeltgruppe S 11 TVöD 
– je nach Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen.
Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Frau Schmal, Telefon 0761/89 75 94 65.

Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement als

Mitarbeiter/in im Team 
Technischer Service für den Bereich 
Versorgungstechnik 

(Kennziffer E5449, Bewerbungsschluss 02.10.2015)
Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung im Hei-
zungs-, Lüftungs- und Sanitärhandwerk?
Ein befristetes Beschäftigungsverhältnis für die Dauer 
von 2 Jahren mit Bezahlung nach Entgeltgruppe 7 TVöD 
wartet auf Sie. Haben Sie Interesse? Weitere Informatio-
nen erhalten Sie bei Herrn Waibel, Telefon 0761/201-
2462.

Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

EDV- und Netzwerkspezialist/in für 
die Verkehrssteuerung

(Kennziffer E5451, Bewerbungsschluss 02.10.2015)
Sie haben ein abgeschlossenes Studium der Fachrich-
tung Elektrotechnik/Informationstechnik oder einer 
vergleichbaren Fachrichtung oder sind Meister/in bzw. 
Techniker/in im Elektroniker-Handwerk?
Ein bis 07.05.2019 befristetes Beschäftigungsverhältnis 
wartet auf Sie. Die Bezahlung erfolgt bis Entgeltgruppe 
11 TVöD, je nach Vorliegen der persönlichen Vorausset-
zungen. Haben Sie Interesse? Weitere Informationen 
erhalten Sie bei Herrn Groth, Telefon 0761/201-4664.

Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement als

Sachbearbeiter/in für HOAI/VOB-
Vertragswesen und Abrechnung

(Kennziffer E5452, Bewerbungsschluss 16.10.2015)
Sie haben einen Abschluss als Verwaltungsfachange
stellte/r oder einer kaufmännischen Berufsausbildung 
und verfügen über entsprechende Berufserfahrung?
Ein bis 30.06.2017 befristetes Beschäftigungsverhältnis 
mit Bezahlung nach Entgeltgruppe 8 TVöD wartet auf 
Sie. Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei Frau Katzer-Hug, Telefon 0761/201-2440.

Wir suchen Sie für das Amt für Soziales und Senioren als

Sachbearbeiter/in 
Existenzsichernde Leistungen

(Kennziffer E7327, Bewerbungsschluss 16.10.2015)
Sie haben die Laufbahnbefähigung für den gehobenen 
nichttechnischen Verwaltungsdienst, den Abschluss als 
Verwaltungsfachwirt/in oder ein abgeschlossenes Studi-
um der Sozialwirtschaft?
Eine verantwortungsvolle und selbstständige Tätigkeit 
mit intensivem Bürgerkontakt wartet auf Sie. Es handelt 
sich um ein bis 31.12.2016 befristetes Beschäftigungs-
verhältnis in Entgeltgruppe 9 TVöD.
Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Frau Renard, Telefon 0761/201-3620.

Wir suchen Sie als

Leiter/in des Forstamtes
(Kennziffer E1065, Bewerbungsschluss 01.10.2015)

Ihre Aufgaben:
•  �Leiten des Forstamts mit den Produktbereichen Holz-

produktion, Ökosystemmanagement und Sozialfunk-
tion des Waldes sowie dem angegliederten Tier-Na-
turerlebnispark Mundenhof und dem WaldHaus mit 
insgesamt ca. 90 Mitarbeitenden 

•  �Leiten der unteren Forst- und Jagdbehörde, Verwaltung 
des Forstvermögens sowie Steuerung komplexer Projekte

•  �Entwickeln und Umsetzen innovativer Konzepte für 
die Bewirtschaftung des Stadtwaldes unter Berück-
sichtigung der ökologischen Anforderungen, der vor-
handenen Ressourcen und der Bedürfnisse der Bürger-
schaft sowie die Weiterentwicklung des Mundenhofs

•  �Vertreten des Forstamtes nach innen und außen, Zu-
sammenarbeit mit Ämtern, Universität, Verbänden 
und Institutionen auf regionaler Ebene und in landes-
weiten Gremien 

Ihr Profil:
•  �Abgeschlossenes forstwissenschaftliches Hochschul-
studium (Diplom Uni / Master) und Laufbahnbefähi-
gung für den höheren Forstdienst

•  �Mehrjährige Berufserfahung im forstlichen Bereich 
und nachgewiesene fachliche und personelle Füh-
rungserfahrung 

•  �Fundierte Fachkenntnisse in den Bereichen Forstwirt-
schaft, Wald und Gesellschaft sowie Waldökologie 
und umfassende beriebswirtschaftliche Kenntnisse 
mit Schwerpunkt forstliche BWL (Holzverkauf, Inves-
titionen, Forstbetrieb)

•  �Planungs- und Projektmanagementkompetenz, siche-
res Auftreten und Verhandlungsgeschick sowie Ein-
fühlungsvermögen, Motivations- und Integrationsfä-
higkeit, Kommunikations- und Konfliktfähigkeit

Unser Angebot:
•  �Eine vielseitige und verantwortungsvolle Leitungspo-

sition mit umfassendem Gestaltungsspielraum 
•  �Eine Beamtenstelle der Besoldungsgruppe A 16 LBesO 
Für weitere Informationen steht Ihnen Frau Bürgermeis-
terin Stuchlik, Tel. 0761/201-2000, zur Verfügung.

Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Ingenieur/in Technischer 
Umweltschutz in Verkehrsprojekten 
und Bauleitplanung 

(Kennziffer E5445, Bewerbungsschluss 02.10.2015)

Sie sind Dipl.-Ing. (TU)/Master der Fachrichtung Bau-
ingenieurwesen, Umwelttechnik, angewandte Physik/
Bauphysik oder eines vergleichbaren Studiengangs oder 
Dipl.-Ing. (FH)/Bachelor of Engineering einer oben ge-
nannten Fachrichtung und verfügen über Berufserfah-
rung im Themenfeld Immissionsschutz bei Verkehrsvor-
haben und Planungsverfahren?

Ein bis 22.05.2016 befristetes Beschäftigungsverhältnis 
mit interessanten und vielseitigen Tätigkeiten mit ho-
hem Maß an Eigenständigkeit an der Schnittstelle zwi-
schen Verwaltung, Öffentlichkeit und Politik wartet auf 
Sie. Die Bezahlung erfolgt bis Entgeltgruppe 13 TVöD, je 
nach Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen.

Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Herrn Schmitt, Telefon 0761/201-4680 und 
Herrn Herffs, Telefon 0761/201-4670.

Wir suchen Sie für das Amt für Soziales und Senioren als

Bereichsleitung Markt und 
Integration im Jobcenter 

(Kennziffer E7325, Bewerbungsschluss 09.10.2015)

Sie haben die Laufbahnbefähigung für den gehobe-
nen nichttechnischen Verwaltungsdienst oder ein ab-
geschlossenes Studium der Sozialwirtschaft oder der 
Rechtswissenschaft sowie Berufserfahrung in der Sozial-
verwaltung und Führungserfahrung?

Ein interessantes, vielseitiges und anspruchsvolles Auf-
gabengebiet mit Führungsverantwortung wartet auf 
Sie. Es handelt sich um ein befristetes Beschäftigungs-
verhältnis bis 31.07.2017 in Teilzeit (50 %) mit Bezah-
lung bis Entgeltgruppe 13 TVöD – je nach Vorliegen der 
persönlichen Voraussetzungen.

Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Herrn Gourdial, Telefon 0761/201-3110.

Ausdrücklich werden Menschen mit Migrationshintergrund und entsprechender Qualifikation aufgefordert, sich zu bewerben, da uns die Repräsentanz der sprachlichen und kulturellen Vielfalt 
unserer Gesellschaft auch in der öffentlichen Verwaltung der Stadt Freiburg wichtig ist. Da die berufliche Gleichstellung von Frauen und Männern ein personalwirtschaftliches Ziel unserer  
Stadtverwaltung ist, möchten wir ausdrücklich Frauen auffordern, sich zu bewerben. Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung und Befähigung vorrangig berücksichtigt. 
Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung unter Angabe der jeweiligen Kennziffer bis zum jeweiligen Bewerbungsschluss per Post oder E-Mail an: Stadt Freiburg im Breisgau, 
Haupt- und Personalamt, Rathausplatz 2 – 4, 79095 Freiburg, E-Mail: bewerbung@stadt.freiburg.de. Weitere Informationen finden Sie unter www.freiburg.de/stellenmarkt
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Hyperbare Sauerstofftherapie
Tel. +49(0)761-3820.18
www.hbo-freiburg.de

 ...bei Hörsturz“

„Die HBO hilft

Hyperbare Sauerstofftherapie
Tel. +49(0)761-3820.18
www.hbo-freiburg.de

 ...bei Bestrahlungsspätfolgen“

„Die HBO hilft

Breisacher Fahrgast-Schiffahrt GmbH

ANMELDUNG ERFORDERLICH  |  BITTE FORDERN SIE UNSEREN FAHRPLAN 2015 AN

Schiffsausflüge 2015

Kaiserliche Tour Napoleon
(So.) 4.10. | 29.11. | 6./13./20.12.

Abfahrt 10:30 Uhr

E 49,- pro Person

Festliche Menüfahrt
(Sa.) 3.10., (So.) 1.11. | (Mi.) 11.11.

Abfahrt 10:30 Uhr

E 39,- pro Person
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◗ 2-jährige Wirtschaftsschule
Ziel: Mittlere Reife

◗ Berufseinstiegsjahr (BEJ)
Carlo Schmid Schule Freiburg
Private Schule für Wirtschaft und Soziales
Straßburger Straße 3a · 79110 Freiburg
css-freiburg@internationaler-bund.de

www.carlo-schmid-schule.de
Tel. 0761 8888582

Alle Bildungsangebote finden
Sie auf unserer Website.

Noch wenige

Plätze frei!

Anmeldung für das Schuljahr 2015/16

Ohne ausräumen und 
Beleuchtung nach Wunsch

pflegeleicht und 
hygienisch

Einladung zur

DECKENSCHAU

Wir informieren Sie gern über die Möglichkeiten dieses 
einzigartigen und über 30 Jahre bewährten Deckensystems!

PLAMECO-Fachbetrieb Spantbest BV, Van Voordenpark 20, 5301 KP  Zaltbommel
Besuchen Sie unsere Ausstellung oder rufen Sie an: 0241/4011055

Eine neue (T)Raumdecke 
in nur 1 Tag!

Samstag, 26.09. und Sonntag, 27.09.2015 von 10-17 Uhr

PLAMECO-Fachbetrieb KLEINHANS
Rufen Sie uns an: 07 61 / 6 00 86 82

Neue Ausstellungsräume: R.A.U.M.-Galerie am Elzdamm 36/1 | 79312 Emmendingen

ACHTUNG!

Neue 

Ausstellungsräume

Garagentore: Technik & Design 

Infotag „Tore“ in Freiburg
Wo: Zentrum Oberwiehre, vor dem REWE-Markt 

Schwarzwaldstraße 78 B, 79117 Freiburg  
Wann: Donnerstag, 1. Oktober von 10:00-18:00 Uhr 

Tore direkt vom Hersteller • Alles aus einer Hand

Ihr zuständiger Fachberater
Manuel Estrada 
Mobil: 01590 4335126

✆

Angebote 2015

Telefon: 0761 / 47 999 844

I h r Pf l eged i enst inform iert !
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Schwarze Ironie und Liebeslust
Operndirektorin Dominica Volkert über den Opernauftakt

Eine tiefschwarze Operette wollte 
Stephen Sondheim mit seinem 

„Sweeney Todd. The Demon Barber of 
Fleet Street“ schreiben – und das ist ihm 
durchaus gelungen. Mit acht Tonys 
wurde die Uraufführung am Broadway 
1979 ausgezeichnet. In musikalischer 
Anlehnung an Bernard Hermann, der die 
suggestive Filmmusik zu Alfred Hitch-
cocks „Psycho“ verantwortet hat, legt 
Sondheim hier eine grotesk pervertierte 
Opernhandlung vor, die einen Barbier, 
böse Heiratsabsichten und grausige Ver-
geltungen in den Mittelpunkt stellt: Un-
ter dem Pseudonym Sweeney Todd kehrt 
der Barbier Benjamin Barker nach 15 
Jahren in die Fleet Street zurück, um die 
Vergehen des Richters Turpin zu rächen. 
Sweeney mutiert zum teuflischen Böse-
wicht, da er die Gerechtigkeit einer aus 

den Fugen geratenen Welt wieder her-
stellen will. 

Zum 85. Geburtstag des Komponisten 
wird unter der Regie und Choreografie 
von Gary Joplin und Emma Louise 
Jordan dieser Klassiker neuinszeniert, 
nachdem er vor 30 Jahren hier am Theater 
Freiburg seine deutsche Erstaufführung 
erfahren hat. 

Auch die zweite Opernpremiere steht 
unter dem Stichwort der Überschreibung 
von literarischen Traditionen. Donizettis 
Oper „Der Liebestrank“ steht dem 
Mythos von Tristan und Isolde an glühen-
dem Liebeseifer in nichts nach: Der Lie-
bestrank ist das Wundermittel, das den 
hoffnungslos verliebten Nemorino nach 
langer Sehnsucht in die Arme seiner ge-
liebten Adina führen soll, denn diese ziert 
sich noch etwas. Doch die Handlung von 

Donizettis Oper ist ins Komische ver-
kehrt und besitzt eine Leichtigkeit, die 
vor allem in der Musik zum Ausdruck 
kommt – durch den prahlenden Gestus 
des Soldaten Belcore, der auch um Adina 
wirbt, und durch die reißerische Ver-
kaufsstrategie des Quacksalbers Dulca-
mara, der den Liebestrank ins Spiel 
bringt. Bei all dem Wirbel vergisst der 
Komponist jedoch die Wehmut Nemori-
nos nicht, dessen Liebesverlangen in 
„Una furtiva lagrima“ zu einer der schön-
sten Arien des Belcanto in Musik gefasst 
ist. Alexander Schulin, Leiter des Instituts 
für Musiktheater an der Musikhochschule 
Freiburg, zeichnet für die Neuinszenie-
rung verantwortlich. 

� Dominica Volkert,
� Operndirektorin

 � S e p t e m b e r  b i s  D e z e m b e r  2 0 1 5

Es lebe die Musikstadt
Das Philharmonische Orchester feiert seine Stadt und ihre Musiker

In der Spielzeit 2015/16 feiert das Phil-
harmonische Orchester wieder – dies-

mal kein Jubiläum, sondern seine Stadt: 
ihre Musikfreunde, ihre Komponisten, 
ihre Musiker.

So sind der Pianist Eric Le Sage und 
der Posaunist Fabrice Millischer – beide 
lehren an der Musikhochschule – als So-
listen zu erleben. Auch das Ensemble 
Aventure ist zu Gast, ein Neue-Musik-
Ensemble von internationalem Rang. 
Weitere Gäste sind der Cellist Wolfgang 
Emanuel Schmidt, ein gebürtiger Frei-
burger, und Rosanne Philippens, die beim 
Violinwettbewerb Freiburg 2014 den 
Preis des Philharmonischen Orchesters 
gewann.

Von den eigenen Solisten des Orche-
sters sind Trompeter Rudolf Mahni und 
Flötistin Doris Marronaro zu erleben – 
und gleich weitere elf, die in Henri Dutil-
leux’ Sinfonie „Le Double“ ein Gegen
orchester zum großen Sinfonieorchester 

bilden. In der Kammermusikreihe erklin-
gen unter anderem Kompositionen von 
Jörg Widman, ebenfalls Professor an der 
Musikhochschule, und dem in Freiburg 
lebenden Gustav Friedrichsohn. 

Um auch neue, junge Freiburger Kom-
ponisten aus der Reserve zu locken, 
schreibt das Orchester einen Kompositi-
onswettbewerb aus. Die beiden Gewin-
nerstücke werden am 9. Juli 2016 urauf-
geführt – als Abschluss und Höhepunkt 
des Orchestertags, an dem kleine und 
große Musikliebhaber das Orchester im 
gesamten Großen Haus hautnah kennen-
lernen und erleben können.

Friedrich Sprondel, 
Konzertdramaturg

Ab sofort können alle jungen Kompo-
nisten ihre Beiträge zum Wettbewerb 
einreichen. Weitere Infos und Kontakt:  
Julia Liebermann, E-Mail:  
julia.liebermann@theater.freiburg.de 

THEATER
FREIBURG

Neue Spielzeit 2015/2016 
Programmvorschau 
September bis  
Dezember 2015 
mit Oper, Schauspiel,  
Jungem Theater,  
Tanz, Konzert 
und vielem mehr . . .

Konrad Singer ist „Ödipus“, 
König von Theben.

Eine politische Tragödie
Schauspieldirektorin Viola Hasselberg über die Spielzeiteröffnung mit „Ödipus“ 

Wer geht morgens auf vier, mittags auf 
zwei, und abends auf drei Beinen?“ 

Der Mensch! – Ödipus, der König von 
Theben, gilt als der klügste der Men-
schen, weil er das Rätsel der Sphinx lösen 
kann.  Ödipus, der seine Herkunft nicht 
kennt, ist gleichzeitig schlimmes Schick-
sal vorhergesagt: Ein Orakel sagt ihm, 
dass er – ohne es zu wissen – seinen Vater 
ermorden und mit seiner Mutter ein Kind 
zeugen werde. Und so kommt es. Als 
Ödipus schließlich erfährt, was er tat und 
wie ihm geschehen, und dabei merkt, 
dass er sein Schicksal nicht hat erkennen 
können, sticht er sich die Augen aus und 
flieht in Schande ins Exil. 

Die Regisseurin Felicitas Brucker er-
öffnet mit ihrer Ödipus-Inszenierung die 
neue Spielzeit im Schauspiel. Das Stück 
hat drei Teile. Im ersten Teil („König 
Ödipus“) muss Ödipus dem Staat aus 
einer aktuellen Krise helfen – eine Seu-
che, die alle erfasst hat, nur ihn nicht. Es 

stellt sich unweigerlich die Frage: Warum 
wurde er verschont und die anderen 
nicht? 

Im zweiten Teil der Inszenierung („Die 
Phönizierinnen“) zeigt sich, wie Ödipus’ 
Söhne, beladen mit der Verfluchung ihres 
Vaters, sich in einen zornigen Streit ver-
stricken, der sie das Leben und ihrem 
Staat die Zukunft kostet. Der Zorn „tötet“ 
die Polis, weil es nicht mehr um die bes-
seren Ideen, sondern nur noch um den 
Machtkampf geht. Auch im dritten Teil 
(„Ödipus auf Kolonos“), dem Epilog, ist 
der Zorn keinesfalls verflogen. Der Fluch, 
der auf Ödipus lastet, bleibt bestehen – 
obwohl dieser inzwischen aus seiner 
Stadt verbannt ist und sich schutzlos auf 
die Suche nach Asyl begibt.

In der antiken Tragödie wie in 
„Ödipus“ geben die Götter Impulse in 
Form der Orakel, der Mensch entscheidet 
aber selbst, wie er sich verhält, und bleibt 
so verantwortlich für sein Handeln. Was 

kann uns heute der Begriff des „Tragi-
schen“ noch erzählen, wenn wir weder an 
Götter noch Schicksal glauben? Mit die-
ser Frage fiel der Blick auf Ödipus. Denn 
die Themen des Ödipus-Stoffes sind  
von drängender Aktualität: Das Gefühl 
der ungerechten Verschonung (Teil 1), 
das zornige, destruktive Machtstreben 
(Teil 2) und das schicksalhafte Ausgelie-
fertsein (Teil 3) – all dies ist nicht nur 
Stoff einer antiken Tragödie, sondern hat 
auch mit unserem heutigen Lebensgefühl 
und der Lebensart in Europa zu tun.

Der Frage nach der Eigenverantwort-
lichkeit seines Handelns geht auch das 
Künstlerkollektiv LIGNA nach und prä-
sentiert mit seinem „Ödipus der Tyrann“ 
ein interaktives Radioballett nach Fried-
rich Hölderlin (siehe Interview mit Anne 
Kersting auf Seite 4).

Viola Hasselberg, 
Schauspieldirektorin

Die ersten Premieren . . .
Fr, 25.9. 	� Die Möwe  

(Schauspiel)
Sa, 26.9. 	� Ödipus der Tyrann  

(Tanz)
Fr, 2.10. 	� Die NSU-Protokolle:  

Das erste Prozessjahr  
(Szenische Lesung)

Sa, 3.10.	� Ödipus (Schauspiel)
Fr, 9.10.	�T hem and us (Tanz)
Sa, 17.10.	�Ich schau dich an  

(Schauspiel)
So,18.10.	� Die Reise zum Mittel- 

punkt des Waldes  
(Junges Theater)

Sa, 24.10.	�Sweeney Todd  
(Musical)

So, 1.11.	� Der kleine Häwelmann  
(Inszeniertes Konzert)

Di, 10.11.	�1. Sinfoniekonzert
„Ich schau dich an“  
(Uraufführung).
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2. Sinfoniekonzert
Ottorino Respighi: Michele 
Arcangelo (Vetrate di chiesa No. 2) 
Patrick Burgan: „La Chute de 
Lucifer“ 
Sinfonische Dichtung für Posaune 
und Orchester 
Anton Bruckner: Sinfonie Nr. 6 
A-Dur

Drei Komponisten reißen den Raum 
zwischen Himmel und Hölle auf. Ottorino 
Respighi zeichnet im zweiten seiner „Kir-
chenfenster“ für Orchester ein Porträt 
des Erzengels Michael, der in einer himm-
lischen Schlacht den aufbegehrenden 
Luzifer besiegt. Dessen Sturz, geschildert 
in John Miltons „Paradise Lost“ vom eng-
lischen Dichter und Staatsbediensteten 
unter Oliver Cromwell, inspirierte den 
französischen Komponisten Patrick Bur-
gan (geboren 1960) zu seinem tiefgrün-
dig-romantischen Posaunenkonzert. Der 
Posaunist Fabrice Millischer, Solist des 
Abends, hob dieses „Poeme symphoni-
que“ 2010 aus der Taufe. 

Auch Bruckners Sinfonien sind Myste-
rienspiele – sie führen über alle Widrig-
keiten weg und hin zur Verklärung. Seine 
im Jahr 1881 vollendete Sechste – „meine 
Keckste“, wie er sagte – steht an der 
Schwelle zu den gewaltigen späten Sin-
fonien.

Konzerthaus 
Dienstag, 8. Dezember� 20 Uhr

Tanz & Performance

Reihe: Public Doing –  
Wie bewegt uns Bewegung?

We are still watching
Zuschauerperformance  
von Ivana Müller 

Die Zuschauer sind unter sich. Gemein-
sam verlesen sie einen ihnen unbekannten 
Text. Dabei treffen sie individuelle und 
kollektive Entscheidungen, verteilen ihre 
Rollen und bilden so eine Miniaturgesell-
schaft, in der nicht weniger auf dem Spiel 
steht als die Frage: Welche Wahl haben wir, 
wenn wir einem festgeschriebenen Skript 
folgen, und wie können wir uns alternative 
Handlungsspielräume eröffnen?

Winterer-Foyer 
Freitag, 25. September � jeweils um 18 / 20.30 Uhr

Le Sacre du Printemps – 
A Haptic Rite
Haptische Choreografie  
von Kenji Ouellet 

Zur Spielzeiteröffnung präsentiert Kenji 
Ouellet seine Fassung von Strawinskys „Le 
Sacre du Printemps“ und macht Teilhabe 
zur leiblichen Erfahrung. Das Stück kann 
nicht gesehen, sondern nur erfühlt und 

gehört werden. An die Stelle der Identifi-
kation tritt das Erleben. Die Choreografie 
findet auf dem Körper der Zuschauer statt. 
Erlebt wird keine Massage, sondern die 
Komplexität eines großen Werkes am eige-
nen Leib.

Tanzstudio 
Freitag / Samstag, 25. / 26. September  
�  jeweils um 16 / 16.30 / 17.30 / 18 /  
	�  19.30 / 20 / 21 / 21.30 Uhr

Ödipus der Tyrann
Radioballett für Zuschauer 
von LIGNA 

Das Künstlerkollektiv LIGNA erweitert 
die Rolle des Zuschauers und gibt ihm 
Handlungsanweisungen über Kopfhörer. 
Ödipus spricht zu uns: Doch wie sind seine 
Worte zu verstehen, und welchen Hand-
lungsspielraum lassen sie uns? 

„Ödipus der Tyrann“ nach Hölderlin er-
zählt den Konflikt zwischen Herrschaft 
und Auflehnung, zwischen Individuum 
und Kollektiv und dem Wunsch, Hand-
lungsfähigkeit zu erlangen.

Großes Haus 
Samstag, 26. September � 19.30 Uhr

Liebe
Choreografie über Nähe  
von Jenny Beyer 

Jenny Beyer untersucht die Gesetzmä-
ßigkeiten von Nähe im Theater. Wie kann 
der Zuschauer Teil eines choreografischen 
Geschehens werden, ohne mittanzen zu 
müssen? Wie kann man ihm die Hand rei-
chen, ohne ihn zu berühren? 

„Liebe“ spielt mit dem Spannungsfeld 
zwischen Zuschauern und Tänzern und 
macht Begegnung zum Hauptbestandteil 
der Aufführung.

Kleines Haus 
Donnerstag, 5. November � 20 Uhr

Tonight lights out!
Interaktive Lichtperformance  
von David Weber-Krebs

„Licht aus! Für unser Klima!“ titelte die 
Bild-Zeitung am 8. Dezember 2007 und rief 
ganz Deutschland dazu auf, das Licht für 
fünf Minuten auszuschalten. Von dieser 
kollektiven Möglichkeit inspiriert, bestückt 
David Weber-Krebs jeden Zuschauer mit 
einer eigenen Glühbirne. Gemeinsam ent-
scheidet das Publikum, ob es die Bühne 
erhellt oder verdunkelt, und nimmt an 
einer Licht-Performance teil, die das Span-
nungsverhältnis von Individuum und 
Gemeinschaft beleuchtet.

Kleines Haus 
Freitag / Samstag, 11. / 12. Dezember � 20 Uhr

Them and us
Deutsch-samoanischer Tanz  
von Jochen Roller und Yuki Kihara

Der Choreograf Jochen Roller insze-
nierte in Freiburg bereits vor zwei Jahren 
mit „Trachtenbummler“ deutsche Volks-
tänze als postkoloniales Tanzspektakel. 
Mit seinem neuen Stück treibt er die Kate-
gorien „fremd“ und „vertraut“ auf die 
Spitze. „Them and us“ führt die Vermi-
schung einheimischer und außereuropäi
scher männlicher Volkskultur vor und kon-
frontiert die koloniale Vergangenheit 
Deutschlands mit der postkolonialen kul-
turellen Gegenwart Samoas.

Kleines Haus 
Freitag / Samstag, 9. / 10. Oktober � 20 Uhr

D’après une histoire 
vraie / Nach einer 
wahren Geschichte
Tanzreigen von Christian Rizzo 

Der Choreograf und bildende Künstler 
Christian Rizzo präsentiert seine interna-
tional gefeierte und mitreißende Choreo-
grafie im Großen Haus. Zwei Schlagzeuger 
und neun Tänzer feiern dort ein unaufhalt-
sames Tanzritual, das sich aus folkloristi-
schen und zeitgenössischen Formen speist. 

Ein Reigen männlicher Zärtlichkeiten 
zwischen pulsierendem Schlagzeug, folk-
loristischer Musik und psychedelischem 
Rock.

Großes Haus 
Donnerstag, 17. Dezember � 19.30 Uhr

Junges Theater

Die Reise zum 
Mittelpunkt des Waldes 
Monolog für einen Reuber  
von Finn-Ole Heinrich (8+)

Tief drinnen im unendlichen Wald 
wohnt der Reuber. Er erschreckt Bären, 
plant Raubzüge, schärft Messer und stinkt 
seine Socken voll. Es gibt kaum Berichte 
oder genaue Studien zu seiner Lebens-
weise, aber ein einziges Mal wird er sich 
auf eine verfluchte Bühne stellen und vom 
Reuberdasein ein kleines Liedchen singen. 
Reuber verrät, wie man Fallen stellt, ein 
Reuberlachen lacht, und gibt erlesene 
Tipps zur Reuberkörperpflege oder zur 
Einrichtung einer miefigen Reuberhöhle. 
Die Reise geht querwaldein und führt un-
versehens bis zum Mittelpunkt des Waldes, 
wo ein großes und alles veränderndes Ge-
heimnis lauert … Nur wer den Reuber 
kennt, kennt das Geheimnis, und nur wer 
das Geheimnis kennt, kennt den Reuber.

Werkraum 
Sonntag, 18. Oktober � jew. um 14.15 / 16.30 Uhr

Der kleine Häwelmann 
nach Theodor Storm mit Musik von 
Hauke Berheide / Ein inszeniertes 
Konzert mit dem Philharmonischen 
Orchester und dem Theater Kontra-
Punkt (5+)

Der kleine Häwelmann bekommt nie 
genug, will in die nächtliche Stadt hinaus 
in seinem kleinen Rollbett und bis in den 
Nachthimmel. Selbst die Naturgesetze 
beugen sich, und das Segel seines Wagens 
füllt sich mit seinem eigenen kleinen Atem. 
Da wird er übermütig – und überschreitet 
seine Grenze. Das Philharmonische Orche-
ster präsentiert zusammen mit einem 
Erzähler, einer Schauspielerin und einer 
Sängerin die fantastische Geschichte vom 
kleinen Häwelmann.

Großes Haus 
Sonntag, 1. November � 16 Uhr

Der kleine Ritter Trenk 
Kinderstück nach Kirsten Boie (5+)

Der kleine Bauernjunge Trenk Tausend-
schlag hat die Ungerechtigkeiten satt: Sein 
Vater leidet unter der Herrschaft des Rit-
ters Wertold, dem Wüterich. Jetzt soll auch 
noch sein Ferkelchen geopfert werden. 
Das reicht! Aber wirklich! Und da Stadtluft 
ja frei macht, zieht er los und macht sich 
auf eine wilde Reise, trifft den tricksenden 
Gaukler Momme Mumm und den ängstli-
chen Jungen Zink, der auf gar keinen Fall 
ein Ritter werden will. Ja, wenn das so ist: 
Ritter wollte Trenk schon lange werden, 
mir nichts, dir nichts sind Kleider und Rol-
len getauscht. Und prompt verliebt sich 
Trenk – natürlich aus Versehen! Er erobert 
mutig und gewitzt die Welt und nimmt es 
sogar mit dem wilden Drachen auf!
Großes Haus 
Sonntag, 15. November � 16 Uhr

Wieder im Spielplan
Frühlings Erwachen � ab 2. Oktober
Tschick � ab 11. Oktober
Geisterjagd durchs Theater� ab 31. Oktober

Oper

Sweeney Todd
Musical-Thriller von  
Stephen Sondheim 

Als Sweeney Todd, der Barbier aus der 
Fleetstreet, kehrt Derrick Lawrence nach 
Freiburg zurück. 2002 bis 2006 war er 
festes Ensemblemitglied am Theater Frei-
burg, später auch gastweise: zuletzt als 
Wotan in „Das Rheingold“ und Scarpia in 
„Tosca“. Eine Lieblingspartie des Amerika-
ners, für die er immer schon gebrannt hat, 
ist Sweeney. Als Mrs. Lovett steht ihm 
Katerina Hebelková zur Seite, die in der 
Spielzeit 2014/15 als Carmen, Königin von 
Saba und Orpheus das Freiburger Publi-
kum begeisterte. 
Großes Haus 
Samstag, 24. Oktober � 19.30 Uhr

Der Liebestrank 
Oper von Gaetano Donizetti 

Für die perlende Leichtigkeit der Doni-
zetti-Klänge ist Gerhard Markson, erster 
ständiger Gastdirigent am Theater Frei-
burg, zuständig. Unter seiner Stabführung 
wird hör- und erlebbar, dass unter der Hei-

terkeit auch Wehmut, Melancholie und 
unerfüllte Sehnsucht schlummern. Die Ko-
mik des „Liebestrankes“ ist durchaus ambi-
valent, jedem Lachen wohnt auch ein Wei-
nen inne. Kim-Lillian Strebel und Nut-
taporn Thammati, beide seit der Spielzeit 
2014/15 dem Theater Freiburg verbunden, 
werden dem Sehnen und Wähnen des Lie-
bespaares Adina und Nemorino ihre 
Stimmpräsenz schenken.

Großes Haus 
Samstag, 28. November � 19.30 Uhr

Wieder im Spielplan
Carmen � ab 27. September
Orlando � ab 7. Oktober 

Schauspiel

Die Möwe 
Komödie von Anton Tschechow 
Deutsch von Thomas Brasch

Der Lehrer liebt Mascha, Mascha liebt 
Kostja, Kostja liebt Nina, Nina liebt Trigo-
rin, Trigorin liebt das Angeln. Auf einem 
Gut am See versammelt Anton Tschechow 
eine Gesellschaft von Landneurotikern, die 
von ihren Hoffnungen und Projektionen 
zusammengehalten wird. Sie gieren nach 
Selbstverwirklichung und richten sich doch 
gegenseitig zugrunde. Das Theater er-

scheint dabei als Sehnsuchtsort, der Erfül-
lung verspricht, die das reale Leben verwei-
gert. Zehn individuelle Tragödien ergeben 
hier eine Gesellschaftskomödie der Sinnzu-
sammenbrüche, von der man „gleichzeitig 
amüsiert ist und zerrissen wird“ (Woody 
Allen). Die gebürtige Freiburgerin Daniela 
Löffner inszeniert Tschechows psychologi-
sche Tiefenbohrung als großen Ensemble
abend im Kleinen Haus.

Kleines Haus 
Freitag, 25. September � 20 Uhr

Die NSU-Protokolle: 
Das erste Prozessjahr
Szenische Lesung in vier Teilen 

Die Mordserie des „Nationalsozialisti-
schen Untergrunds“ NSU bis 2007 war 
nicht nur beispiellos in ihrer Brutalität, 
Menschenverachtung und Fremdenfeind-
lichkeit, sondern offenbarte auch kollekti-
ves Versagen und das Wegschauen deut-
scher Sicherheitsbehörden. Seit Mai 2013 
werden die Morde als einer der wichtig-
sten Prozesse in der Geschichte Deutsch-
lands vor dem Oberlandesgericht Mün-
chen verhandelt. Anhand einer Reihe von 
vier szenischen Lesungen der Prozesspro-
tokolle wird das Material einer breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht.

Kammerbühne 
Freitag, 2. Oktober � 20 Uhr

Ödipus
Tragödie nach Sophokles, Aischylos 
und Euripides 

Das Schicksal von König Ödipus ist eng 
mit dem der Stadt Theben verknüpft. Die 
wurde einst auf der kriegerischen Saat von 
Drachenzähnen erbaut, weiß der Mythos, 
und kommt nicht zur Ruhe. Die antiken 
Texte verschiedener Dichter entfalten ge-
waltige Kriegspanoramen, die von äuße-
ren (Pest, Belagerungszustand) und inne-
ren Kriegszuständen (Inzest, Brudermord, 
Selbstblendung) erzählen. 

Die Regisseurin Felicitas Brucker, die in 
Freiburg zuletzt Kleists „Prinz Friedrich 
von Homburg“ und Schillers „Jungfrau von 
Orleans“ inszenierte, entwickelt anhand 
der antiken Stoffe eine zeitgenössische 
Lesart. 

Großes Haus 
Samstag, 3. Oktober � 19 Uhr

Ich schau dich an / Je te 
regarde (Uraufführung)
Schauspiel von Alexandra Badea mit 
Schauspielern und Puppen 

Vier Personen – ein Mitarbeiter eines 
Multikonzerns, eine dynamische Ehefrau, 
eine Gefängniswärterin und ein Beamter 
der Flughafensicherheit – sitzen in ver-
schiedenen Winkeln des globalen Cyber-
space. In einer entscheidenden Minute ih-
res Lebens werden sich die vier kontroll-
süchtigen Menschen in der echten Welt 
begegnen. Bis dahin verbringen sie ihre 
Lebenszeit in virtuellen Schnittstellenbe-
ziehungen mit Avataren, Dating Sites und 
Spycams. Der Mensch wird die Puppe des 
Computers. In einem futuristisch-bildreich 
animierten Kosmos treffen entsprechend 
deutsche Schauspieler auf französische 
Puppenspieler und werden manipuliert. 
Ein verwirrender Blick auf die Einsamkeit 
in Zeiten der Digitalisierung. 

Eine Kooperation mit La Filature, Scène 
nationale de Mulhouse und dem TJP, Centre 
Dramatique National d‘Alsace – Strasbourg.

Kleines Haus 
Samstag, 17. Oktober � 20 Uhr

Zorn 
Schauspiel von Nino Haratischwili 

„Noch ein bisschen, und dann explodie-
ren wir.“ So beginnt die Geschichte von 
acht Menschen, deren Biografien sich ei-
nen wegweisenden Moment lang berüh-
ren und von da an nicht mehr losgelöst 
voneinander zu denken sind. An einem 
einzigen Tag muss sich jeder von ihnen ei-
ner schicksalhaften Entscheidung stellen. 

Mit dem Stück „Zorn“ hat die aus Geor-
gien stammende Autorin Nino Hara-
tischwili, die seit ihrem Roman „Das achte 

Leben (Für Brilka)“ einer breiten Leser-
schaft bekannt ist, auch ein kraftvolles 
Aufbegehren gegen die Verhältnisse und 
die Natur des Menschen verfasst. In dieser 
Koproduktion mit dem Tumanishvili Thea-
ter in Tblisi führt die Autorin selbst Regie 
und arbeitet mit einem Ensemble aus geor-
gischen und Freiburger Darstellern. Zwi-
schen Gier und Liebe, Kapitalismus und 
Terror, Pornografie und Unschuld suchen 
acht Figuren eine Antwort auf die Frage: 
Wie wollen wir leben?

Kleines Haus 
Freitag, 4. Dezember � 20 Uhr

Wieder im Spielplan
Arbeit und Struktur� ab 13. Oktober
Homo Faber � ab 27. Oktober

Konzert

1. Kammerkonzert
Armando Renzi sen. (1915–1985)  
zum 100. Geburtstag
Ottorino Respighi: Streichquartett 
D-Dur; Ildebrando Pizzetti: Streich-
quartett A-Dur; Armando Renzi sen.: 
Streichquartett h-Moll

Winterer-Foyer 
Sonntag, 11. Oktober� 11 Uhr 

1. Sinfoniekonzert
Henri Dutilleux: Sinfonie Nr. 2  
„Le Double“ 
 Jean Sibelius: Sinfonie Nr. 2 D-Dur 
op. 43

Zweimal die Zweite: Das Thema des 
1. Sinfoniekonzerts ist kaum zu überse-
hen. Nicht überhören lässt es sich schon 
in Henri Dutilleux’ Sinfonie Nr. 2, kompo-
niert 1959 und genannt „Le Double“: 
Dem großen Orchester steht ein farbkräf-
tiges kleineres Ensemble gegenüber – als 
Partner, Gegner, Spiegelbild und Kon-
trast. Für Jean Sibelius war seine 2. Sinfo-
nie 1902 der Durchbruch zu einem eige-
nen orchestralen Ton, der die sinfonische 
Tradition bereicherte um seine Kunst des 
beschwörenden Klangs – eines Klangs, 
der gefangen nimmt mit den kraftvollen 
Gesten des großen Orchesters.

Konzerthaus 
Dienstag, 10. November� 20 Uhr 

2. Kammerkonzert
Joseph Haydn: Streichquartett Nr. 3 
g-Moll op. 74 „Reiterquartett“ 
Jörg Widmann: Streichquartett Nr. 3 
(„Jagdquartett“) 
 Ludwig van Beethoven: Streich-
quartett F-Dur op. 59 Nr. 1

Winterer-Foyer 
Sonntag, 6. Dezember� 11 Uhr
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P r e m i e r e n Junges Theater

Ritter und 
„Reuber“
Michael Kaiser gibt Einblick ins 
Programm der neuen Spielzeit

Theater Freiburg, Werkraum, De-
zember 2010: Gegen Ende einer Late-
Night-Performance mit dem Musiker 
Spaceman Spiff erklärt der Autor Finn-
Ole Heinrich, dass er zum Abschluss 
aus einem Kinderbuch lesen werde, an 

dem er derzeit ar-
beite. Im Publikum: 
vornehmlich junge 
Erwachsene Mitte 
bis Ende zwanzig – 
und ein leichter 
Zweifel. Nach weni-
gen Absätzen aus 
„Frerk, du Zwerg“ 
jedoch ist spürbar, 
dass Heinrich mit 
seiner Erzählung um 
den Außenseiter 

Frerk der Spagat gelungen ist, eine 
sprachlich gewitzte Anarcho-Ge-
schichte für Kinder zu schreiben, die 
auch Erwachsene zu begeistern weiß. 
Ich selbst sitze unter den Zuschauern 
und bin sicher, dass man von diesem 
bemerkenswerten Autor noch einiges 
hören wird. Und tatsächlich passiert in 
den nächsten Jahren viel: Heinrich ge-
winnt den Deutschen Jugendliteratur-
preis, sein Debütroman „Räuberhände“ 
wird Abi-Prüfungsstoff in Hamburg, 
und „Die erstaunlichen Abenteuer der 
Maulina Schmitt“ wird im Theater Frei-
burg als musikalisches Lese-Spektakel 
aufgeführt.

Werkraum, 18. Oktober 2015: Finn-
Ole Heinrichs neuester Theatertext „Die 
Reise zum Mittelpunkt des Waldes“ 
wird die Spielzeit 2015/16 im Jungen 
Theater eröffnen. Wir wollten diesen 
„Monolog für einen Reuber“ – oh ja, 
ganz bewusst mit „eu“ – an den Beginn 
des neuen Theaterjahres stellen und da-
mit längst überfällige Einblicke in die 
bis dato unbekannte Lebensweise des 
Reubers gewähren. Die Reise geht quer-
waldein und führt unversehens bis zum 
Mittelpunkt des Waldes. Denn dort lau-
ert ein großes Geheimnis…

„Die Reise zum Mittelpunkt des Wal-
des“ feiert beim großen Lirum Larum 
Lesefest Premiere. Neben besagtem 
Herren mit „eu“ erwarten wir in diesem 
Jahr zum Literaturfestival Klaus Kor-
don, zweimalig mit dem Deutschen Ju-
gendliteraturpreis ausgezeichnet, André 
Gatzke („Die Sendung mit dem Elefan-
ten“) mit seinem neuen Spielebuch, 
Christian Seltmann, der Abenteuerge-
schichten von Rittern und Kommissaren 
mitbringt, Christian Duda mit seinem 
berührenden Buch „Elke“, Michael 
Fuchs mit Paul dem Superhelden und 
die Illustratorin Sonja Danowski, die 
ihre Kinderbücher „Der Anfang“ und 
„Oma trinkt im Himmel Tee“ im Ge-
päck hat. 

Beim Lesefest 2013 durften wir mit 
Kirsten Boie eine weitere Lieblings
autorin des Jungen Theaters begrüßen. 
Nach 2008 war sie bereits zum zweiten 
Mal im Theater Freiburg zu Gast, und da 
aller guten Dinge drei sind, wird nun ihr 
„Kleiner Ritter Trenk“ der Held unseres 
neuen Kinderstücks zur Weihnachtszeit 
im Großen Haus! Ab 15. November bre-
chen wir mit ihm und Ferkelchen zu ei-
nem fulminanten Abenteuer auf, das uns 
in die Welt der Ritter, Gaukler und Dra-
chen führt – auf die Bühne gebracht von 
dem Team um den Regisseur Robin Tel-
fer, das in der Spielzeit 2014/15 bereits 
„Die Bremer Stadtmusikanten“ verant-
wortet hat. 

Ebenfalls im November werden wir 
den Text einer in Freiburg bisher noch 
unbekannten Autorin zur deutschen 
Erstaufführung bringen: Die junge Chi-
lenin Renata Puelma Müller themati-
siert in ihrem Jugendstück „Schnee 
Lift“ den Missbrauch des weiblichen 
Körpers als Objekt. Sie erzählt die Ge-
schichte von drei jungen Frauen, die 
sich, jeweils unter ihren vermeintlichen 
„Defiziten“ leidend, im Cyberspace 
kennenlernen und in den Anden zum 
gemeinsamen Suizid verabreden – dort, 
wo die Reichen und Schönen residieren.

Michael Kaiser, Künstlerischer 
Leiter Junges Theater

Monatsprogramm: 
theater.freiburg.de/
spielplan Derrick Lawrence als 

„Sweeney Todd“.

„Orlando“ mit Xavier Sabata.

Aus „Die Möwe“ mit Lisa Marie Stoiber und Thomas Mehlhorn.

Thomas Mehlhorn und Stefanie Mrachacz 
in „Homo Faber“.

�Veranstaltungen 
bis Dezember
Fr, 2.10.	� Von der Asyl­

kampagne zur NSU  
(Vortrag)

Sa, 3.10. 	�T ag des offenen 
Turms (Besichtigung)

So, 4.10. 	� Matthias Brandt  
(musikalische Lesung)

So, 18.10.	�Lirum Larum  
Lesefest

Fr, 24.10. 	�Tschechow und 
seine Möwe  
(Gespräch)

Do, 12.11.	�Bernadette la 
Hengst (Konzert)

Fr, 27.11.	�R alf König (Lesung)

Theaterblog: 
theater.freiburg.de/
blog

Michael Kaiser
� (Foto: T. Kunz)

Außer der Reihe

Störung im 
System
Kongress „Störung“  
am 18. und 19. Dezember

In der modernen Medizin spricht 
man immer häufiger von Störungen, die 
behoben werden, und nicht von Krank-
heiten, die behandelt werden. Bei neuro-
logischen „Störungen“ wie Morbus Par-
kinson verengt sich bereits im Studium 
der wissenschaftliche und ärztliche 
Blick auf das Gehirn als technisch und 
chemisch korrigierbares Organ. 

Eine Störung in einem technischen 
Gerät kann man zum Beispiel dadurch 
beheben, indem man einen Schaltkreis 
austauscht oder ein Software-Update 
durchführt. Kann man den menschli-
chen Körper wie einen Apparat bearbei-
ten? Was bedeutet dies für das Verständ-
nis eines Menschen als „Person“?

Mit dem deutsch-israelischen Kunst- 
und Wissenschaftsprojekt „Störung / Ha 
Frah Ah“ haben sich Chefdramaturg 
Josef Mackert, der Philosoph Oliver 
Müller und die Choreografin Monica 
Gillette gemeinsam mit zahlreichen 
Mitstreitern auf eine künstlerische For-
schungsreise begeben und sich dabei 
eingehend mit dem Phänomen der „Stö-
rung“ befasst. Die Ergebnisse dieser 
Arbeit werden auf einem Kongress am 
18. und 19. Dezember präsentiert.

„Störung / Ha Frah Ah“ ist ein Lang-
zeitprojekt: Seit September vergange-
nen Jahres arbeiten Tänzerinnen und 
Tänzer sowie Choreografinnen und 
Choreografen aus Tel Aviv und Freiburg 
mit 50 Menschen mit Parkinson tänze-
risch zusammen. Gemeinsam haben sie 
ein Körperverständnis entworfen, das 
die klinische Perspektive auf den Kör-
per, die medial stilisierten Körperbilder 
und die digitale Entkörperlichung unter-
läuft. Mit den Methoden der künstleri-
schen Forschung haben sie den Erfah-
rungsraum zwischen Bewegung und 
Bewegungsstörung erkundet. 

Für ihre Arbeit haben sie das Wissen 
vieler Partner genutzt: Das Exzellenz-
cluster „Brainlinks-Braintools“ der Uni, 
die Company der Choreografin Yas-
meen Godder in Tel Aviv sowie vier 
neurowissenschaftliche Institute in 
Israel wurden einbezogen, zudem 16  
junge Wissenschaftler sowie renom-
mierte Experten aus den Bereichen 
Neurowissenschaften, Medizin, Mikro-
systemtechnik und Ethik sowie Tänzer, 
Choreografen und Dramaturgen.

Seit einem Jahr arbeiten Cho-
reografen und Menschen mit 
Parkinson an „Störung“. 

„Frühlings Erwachen“ – ein Musical 
nach Wedekind mit Schülern.

„D´après une histoire vraie“.�  
� (Foto: M. Domage)



theater freiburg

Zeitverschiebung
Tanzkuratorin Anne Kersting spricht über den Spielzeitschwerpunkt „Public Doing – Wie bewegt uns Bewegung?“

Anne Kersting ist seit der vergangenen 
Spielzeit die Kuratorin der Tanzsparte 

am Theater, die seit dieser Spielzeit Tanz 
und Performance heißt. Die 44-Jährige 

arbeitete zuvor meh-
rere Jahre als Kurato-
rin für den Bereich 
Tanz und Live Art auf 
Kampnagel in Ham-
burg. Mit „Die Türmer 
von Freiburg“, dem 
Stadtprojekt der Cho-
reografin Joanne 
Leighton, begann in 
der vegangenen Spiel-
zeit eine Zuschauer-

performance, die bis Juni nächsten Jahres 
andauert. Insgesamt 730 Menschen wer-
den dann je eine Stunde auf dem Dach des 
Theaters verbracht haben. „Die Türmer 
verbinden die vergangene Spielzeit mit 
der neuen“, sagt Anne Kersting. „Es war 
der Auftakt unserer Reihe ‚Public Doing – 
Wie bewegt uns Bewegung?‘.“ Im Ge-
spräch erzählt sie, was es mit der neuen 
Reihe auf sich hat. 

Frau Kersting, Sie sagen, die Türmer 
waren der Auftakt zu Ihrer Reihe „Public 
Doing“. Bevor wir dazu kommen, vorher 
die Frage: Wie läufts bei den Türmern?

Kersting: Sehr gut! Innerhalb kurzer 
Zeit waren alle „Türmer“-Termine verge-
ben. Ein Türmer schrieb, nachdem er vom 
Dach aus eine Stunde über die Stadt ge-
blickt hatte: „Man erwartet das Spektakel, 
man ist das Spektakel.“ Und genau so ist 
es, als Türmer macht man eine sonder-
bare Zuschauererfahrung: Man schaut 
vom Dach des Theaters aus über die Stadt 
und man wird gleichzeitig von ihren Be-
wohnern gesehen. Während seiner Tür-
merstunde ist der Mensch zweierlei: Zu-
schauer seiner eigenen Stadt und gleich-
zeitig ihr Darsteller.

Ist es das, worum es bei „Public 
Doing“ in dieser Spielzeit geht – etwas in 
der Öffentlichkeit tun?

Kersting: Ja, aber wir holen die Öffent-
lichkeit ins Haus. In unserer Themenreihe 
„Public Doing“ finden alle Stücke im 
Haus statt. Denn Theater ist ein öffentli-
cher Raum. Bei „Public Doing“ sind die 
Zuschauer Teil der Inszenierung. 

Mitmachtheater?

Nein, ich selbst mag kein Mitmachthea-
ter. Es geht um Teilhabe. Die Zuschauer 
machen nicht mit, sie werden sich be-
wusst, dass sie Teil der Aufführung sind.

Und was meinen Sie damit?

Wem gehört eine Aufführung? Was 
unterscheidet den Zuschauer von den 
Darstellern? Hängt es von ihm ab, wie ein 
Stück anfängt oder wie es endet? Bei 
Stücken von „Public Doing“ ist diese 
klassische Rahmung anders: Das Ankom-
men und das Verlassen der Aufführungen 
sind wichtig. Oft begrüßen die Darsteller 
die Zuschauer einzeln, sie sind schon zu 
Beginn im Foyer, nehmen Blickkontakt 
auf. Das verändert mein Bewusstsein als 
Zuschauer und vermittelt mir einen ande-
ren Zeitbegriff. Das Stück fängt schon 
mit der Zusammenkunft an, und nicht, 
weil ein Vorhang aufgeht.

Was bedeutet das für den Zuschauer?

Ich hoffe, etwas Schönes! Der Zu-
schauer wird sich dessen bewusst, dass er 
auf viele andere Menschen trifft, und er 
kann darüber nachdenken, wie er inner-
halb einer Gruppe handelt. Dabei ist 
Nicht-Handeln auch eine Möglichkeit. 
Der Zuschauer ist frei, zu entscheiden. 
Wir laden sie ein, die Zuschauertribünen 
des Theaters zu verlassen. Dabei gehen 
wir sehr sorgsam damit um, dass die Zu-
schauer Teil der Stücke werden. Sie ste-
hen schließlich nicht jeden Tag auf der 
Bühne. 

Können Sie ein paar Beispiele nennen, 

bei denen die Zuschauer Teil der Inszenie-
rung werden?

Nehmen Sie „Ödipus der Tyrann“ nach 
Hölderlin. Das Künstlerkollektiv LIGNA 
erweitert die Rolle des Zuschauers und 
macht ihn zum alleinigen Darsteller. Über 
Kopfhörer bekommt jeder Zuschauer ei-
gene Handlungsanweisungen, die er be-
folgt. Der Zuschauer handelt für sich auf 
der Bühne, innerhalb der Publikums-
gruppe. Später, nach dem Stück, denkt er 
dann vielleicht darüber nach, was er ge-
meinsam mit den anderen geschaffen hat.
Das meine ich, wenn ich sage: Wir wollen 
die Zeit einer Aufführung anders gestal-
ten. Der Zuschauer macht während der 
Aufführung seine Erfahrungen und ist 
damit beschäftigt. Er denkt  meistens erst 
später darüber nach, woraus der Abend 
bestand und welche Rolle er darin spielte.

Was ist mit „Le Sacre du Printemps –  
A Haptic Rite“?

Hier zeigt Kenji Ouellet seine Fassung 
von Strawinskys „Le Sacre du Prin
temps“. Das Stück wird nicht gesehen, 
sondern nur gehört und erfühlt. Es geht 
hier ums Erleben, um die leibliche Erfah-
rung. Eine anderes Beispiel ist auch „We 
are still watching“, die Zuschauer-Lesung 
von Ivana Müller. Wie bei LIGNA blei-
ben die Zuschauerinnen und Zuschauer 
unter sich, sie lesen gemeinsam einen für 
sie geschriebenen Theatertext,  teilen die 
Rollen untereinander auf und bestimmen 
den Ablauf der Lesung. 

Klingt ein wenig so, als wären die 
Stücke eine Herausforderung für die 
Zuschauerinnen und Zuschauer. 

Herausforderung vielleicht, aber keine 
Überforderung. Ich glaube, dass sich sehr 
schöne Begegnungen ergeben werden. 
Passend zum Spielzeitanfang: Das Thea-
ter öffnet seine Türen, und es kommen 
viele Menschen zusammen!

I n t e r v i e w 

� S e r v i c e 

Wie können Zuschauerinnen und Zuschauer Teil eines choreografi-
schen Geschehens werden, ohne mittanzen zu müssen? – „Liebe“ gibt 
Antworten.� (Foto: T. Rätzke)

Anne Kersting
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Übersicht Eintrittspreise
Großes Haus: Musiktheater  
� 13 bis 51 Euro
Großes Haus: Schauspiel / Tanz  
� 9 bis 33 Euro
Kleines Haus � 15 bis 23 Euro
Kammerbühne / Werkraum  
� 8 bis 18 Euro
Kinderstück, Kinder-, Jugend- und  
Kammerkonzert � 8 bis 14 Euro
Konzerte im Konzerthaus �  
� 13 bis 42 Euro
Ausführliche Informationen gibt es an  
der Theaterkasse und im Internet auf 
www.theater.freiburg.de

Ermäßigungen bei  
den Eintrittspreisen
Tickets für 8 Euro gibt es
für Studierende, Schüler, Auszubildende 
bis 29 Jahre, für Schwerbehinderte mit 
Berechtigungsausweis ab 80 Prozent und 

für Rollstuhlplätze im Großen und Kleinen 
Haus sowie im Werkraum / Begleitperson 
hat freien Eintritt.

Tickets für 3,50 Euro gibt es 
für Empfängerinnen und Empfänger von 
Hartz IV, Sozialhilfe und Grundsicherung

Tickets für Gruppen  
ab 15 Personen gibt es
20 Prozent günstiger und eine Karte gratis 

Mit der TheaterCard
gibt es alle Vorstellungen zum halben 
Preis
Die neuen Familien-Abos
In diesem Jahr gibt es wieder zwei Abos 
mit jeweils drei Produktionen für die 
ganze Familie – für Zuschauer ab 5 oder 
ab 12 Jahren.

Inhaber einer Abo-Karte
sparen bis zu 25 Prozent und erhalten 
10 Prozent Rabatt auf alle weiteren Veran-
staltungen. Die Karten sind übertragbar, 
Veranstaltungen, die nicht besucht werden 
können, können durch eine andere kos-

tenlos getauscht werden. Den Monatsspiel-
plan und das Jahresprogramm erhalten 
Abonnenten kostenlos zugeschickt.

Große Abo-Vielfalt
Premieren-Abo: 9 Premieren ab 136 Euro
Großes Donnerstag-Abo: 8 Vorstellungen 
ab 72 Euro
Kleines Donnerstag-Abo: 6 Vorstellungen 
ab 56 Euro
Freitag-Abo: 6 Vorstellungen ab 78 Euro
Großes Samstag-Abo: 8 Vorstellungen  
ab 101 Euro
Kleines Samstags-Abo: 6 Vorstellungen  
ab 78 Euro
Sonntagsnachmittag-Abo, 6 Vorstellungen 
ab 59 Euro
Opern-Abo Donnerstag, 6 Vorstellungen 
ab 63 Euro
Opern-Abo Samstag: 6 Vorstellungen  
ab 87 Euro
Schauspiel-Abo A&B: 7 Vorstellungen  
ab 94 Euro
Sinfoniekonzert-Abo: 8 Konzerte  
ab 82 Euro

Theaterkarte ist auch Fahrkarte
Jede Eintrittskarte des Theaters Freiburg 
gilt als Fahrausweis im Gebiet des Regio-
Verbunds Freiburg (RVF)

Kontakt und  
weitere Infos
Theaterkasse: Bertoldstraße 46, 
Montag bis Freitag � 10 –18 Uhr 
Samstag � 10 –13 Uhr
Tel. 0761/201-2853, Fax 0761/201-2898
theaterkasse@theater.freiburg.de
www.theater.freiburg.de 

Die Abendkasse 
ist im Großen Haus und Konzerthaus eine 
Stunde, im Kleinen Haus, in Kammer
bühne und Werkraum eine halbe Stunde 
vor Vorstellungsbeginn geöffnet. 

print @home
Rund um die Uhr können Theaterkarten 
online gekauft und mit dem print@home-
service zu Hause gedruckt werden. Infos 
gibt es auf www.theater.freiburg.de

Service: Preise, Ermäßigungen, Abos, Kontakt

(Foto: R. Buhl)
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